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Kennzahlen

Ergebnis   2016 2015 2014 2013

Umsatz T€ 6.561,5 6.692,9 5.320,3 4.256,7

EBITDA T€ 2.245,5 2.221,9 1.761,6 1.143,9

EBIT T€ 1.951,3 1.930,8 1.461,7 953,9

Ergebnis nach Steuern T€ 1.749,5 2.742,7 1.169,4 1.041,3

Anzahl Aktien 4.324.251 3.603.865 3.603.865 3.603.865

Ergebnis je Aktie € 0,44 0,76 0,32 0,29

Bilanz   31.12.2016 31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013

Gezeichnetes Kapital T€ 4.324,3 3.603,9 3.603,9 3.603,9

Eigenkapital T€ 11.733,6 7.859,4 5.071,4 3.857,8

Eigenkapitalquote 79,0% 73,3% 69,5% 61,7%

Bilanzsumme T€ 14.860,2 10.726,8 7.294,8 6.250,5
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Brief an die Aktionäre

Sehr geehrte Aktionärinnen, sehr geehrte 
Aktionäre,

ich bedanke mich für Ihr Interesse an der pferde-
wetten.de AG und wünsche Ihnen viel Spaß beim 
Lesen unseres aktuellen Geschäftsberichtes!

Die vergangenen 12 Monate waren wahrlich heraus-
fordernd, abwechslungsreich, aber auch erfolg-
reich: Erneut ist es uns gelungen, die eigenen Pla-
nungen und Erwartungen zu übertreffen und mit 
einem Ebit von T€ 1.951 eine weitere Bestmarke zu 
setzen.

Die für uns wichtigen Kennzahlen entwickelten sich 
entsprechend positiv. So konnten wir die Zahl unse-
rer aktiven Kunden im Schnitt erneut um 10% stei-
gern. Die Wetteinsätze steigerten sich im Vorjahres-
vergleich entsprechend stark um 8%, was sich aber 
nicht auf den Umsatz durchschlug, der mit T€  6.562 
auf annähernd gleichem Niveau wie im Vorjahr lag. 
Der Grund dafür lag recht einfach in einer Serie von 
größeren Wettgewinnen Ende August sowie Anfang 
September, wie ich es in dieser Massivität selbst 
noch nie erlebt habe. Aber genau das ist auch Teil 
des Wettgeschäfts und solche Wettgewinne machen 
auch Reiz und Faszination des wunderbaren Pferde-
Rennsports aus – sie sind das Salz in der Suppe!

Das erneute Rekordergebnis, nun bereits das fünfte 
in Serie, konnten wir trotz erheblicher Investitionen 
in die betriebliche Infrastruktur erreichen – das war 
so vor Jahressicht nicht absehbar. Um die Vorausset-
zungen für weiteres Wachstum schaffen zu können, 
haben wir eine Gesellschaft in Österreich gegründet 
und für diese im letzten Quartal des Jahres auch 
eine Wettlizenz erteilt bekommen. Darüber hinaus 
wurden Mitte August unsere Wettplattformen re-
launcht. Mit weiterentwickelten Wettprodukten und 
Dienstleistungen wollen wir nun neue Geschäftsfel-
der im In- und Ausland erschließen und das Wachs-
tum aktiver Kunden auf stabil hohem Niveau halten. 

Starke Veränderungen verzeichnete unsere Gesell-
schaft auch im Aktionärskreis, nachdem die mybet 
Holding SE Ihre Mehrheit an unserer Gesellschaft im 
vergangenen Juni verkauft hat. Ich möchte mich 
auch auf diesem Weg noch einmal für die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit bedanken, die der  
pferdewetten.de AG über die vielen Jahre nicht nur 
finanzielle Erleichterungen sondern auch zusätzli-

ches Know How beschert hat. Die mybet Holding SE 
war für die pferdewetten.de AG der Rettungsanker 
in vergangenen schlechten Zeiten und immer ein 
stabiler Faktor im Aktionärskreis. Unser Erfolg der 
letzten Jahre ist nicht zuletzt auch der Verdienst die-
ser Politik der ruhigen Hand!

Wenn nun also mehr als 50% der Aktien einer Ge-
sellschaft „auf den Markt“ geschmissen werden, 
kommt es naturgemäß zu Verschiebungen von tek-
tonischen Platten mit impliziten Erdbeben. Die 
Nachfrage nach unseren Aktien im Rahmen des 
Verkaufsprozesses war überwältigend groß. Ein 
Blick auf unseren Aktionärskreis wie auch die Neu-
besetzung unseres Aufsichtsrates zeigen, wie hoch-
gradig unsere Gesellschaft nun mit Branchen-Know 
How besetzt ist. Das ist ein Versprechen für die Zu-
kunft, denn dieses Fachwissen werden wir auf un-
terschiedlichen Ebenen nutzen, um die positive 
Entwicklung unserer Gesellschaft weiter voran zu 
treiben.

Erstmalig in der Unternehmensgeschichte hat die 
pferdewetten.de AG im letzten September für das 
Geschäftsjahr 2015 eine Dividende ausgeschüttet. 
Kontinuität und Verlässlichkeit sind Eckpfeiler unse-
rer Unternehmensphilosophie und so die Aktionäre 
kommender Hauptversammlungen dem zustimmen, 
soll sich die pferdewetten.de AG zu einem konstan-
ten und verlässlichen Dividendenzahler entwickeln 
und ihre Aktionäre entsprechend am Erfolg teilha-
ben lassen.

Basis einer solch stabilen Geschäfts- und Ausschüt-
tungspolitik sind die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen für unser Geschäftsmodell. Ich habe an dieser 
Stelle nun schon mehrfach optimistisch eine Ertei-
lung einer finalen deutschen Lizenz in naher Zukunft 
angekündigt, diese Rechnung aber offensichtlich 
ohne den Gesetzgeber und Verwaltungsapparat ge-
macht. Nun – als Buchmacher sage ich Ihnen: Die 
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Quoten auf eine Erteilung in diesem Jahr fallen 
deutlich! Fallende Quoten bedeuten eine höhere 
Wahrscheinlichkeit des Ereignis-Eintritts.  Wollen 
wir wetten?

Wichtig ist mir – auch das gehört zur Kontinuität – 
an dieser Stelle unseren außergewöhnlich enga-
gierten Mitarbeitern für ein weiteres erfolgreiches 
Jahr zu danken! Und natürlich gilt mein Dank auch 
den Aktionärinnen und Aktionären für das in uns 
gesetzte Vertrauen. Bleiben Sie uns gewogen! 

Bericht des Aufsichtsrats

Bericht über die Tätigkeit des Aufsichtsrats 
im Jahr 2016

Der Aufsichtsrat der pferdewetten.de AG informiert 
im nachfolgenden Bericht die Aktionäre über seine 
Tätigkeit im Geschäftsjahr 2016.

Der Aufsichtsrat hat im vergangenen Jahr den Vor-
stand intensiv dabei begleitet, die erklärte Expansi-
onsstrategie erfolgreich umzusetzen.

Zentrale Bestandteile der Beratungen des Gremi-
ums waren die Geschäftsentwicklung, Entwick-
lungsstatus der Technologieplattform und Aufbau 
einer eigenen IT-Abteilung, sowie Erweiterung der 
internationalen Geschäftstätigkeiten.  Auch spielte 
die Beobachtung der Wettbewerbersituation eine 
gewichtige Rolle.

Grundlage für einen intensiven und effizienten In-
formationsaustausch sind die regelmäßigen Auf-
sichtsratssitzungen, in denen der Vorstand laufend 
über die Lage und die Entwicklung des pferdewet-
ten.de-Konzerns berichtet. In diesen Sitzungen hat 
sich der Aufsichtsrat mit wichtigen geschäftlichen 
Einzelvorgängen und mit zustimmungspflichtigen 

Maßnahmen des Vorstands beschäftigt. Nach 
gründlicher Prüfung und Beratung hat der Auf-
sichtsrat zu den Berichten und den Beschlussvor-
schlägen des Vorstands, soweit dies nach Gesetz 
und Satzung erforderlich war, sein Votum abgege-
ben. In der Zeit zwischen diesen Sitzungen wurde 
der Aufsichtsrat stringent durch schriftliche und 
mündliche Informationen über wichtige Entschei-
dungen, Projekte und Geschäftsvorfälle unterrich-
tet.

Die vier turnusmäßigen Aufsichtsratssitzungen im 
Geschäftsjahr 2016 fanden am 21. März 2016, 08. 
Juni 2016, 19./20. September 2016 und am 26. Okto-
ber 2016 statt. Drei Außerordentliche Sitzungen 
wurden im Geschäftsjahr 2016 in Form von Telefon-
konferenzen abgehalten. 

In Ergänzung zu den Aufsichtsratssitzungen hat der 
Vorstand mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden und 
einzelnen Aufsichtsratsmitgliedern regelmäßig 
persönliche Gespräche geführt, die sich als sinnvol-
les Forum für einen aktuellen Informationsaus-
tausch bewährt haben. Ferner wurde der Auf-
sichtsrat monatlich in schriftlichen Berichten sowie 
die wichtigsten betriebswirtschaftlichen Kennzif-
fern (Bilanz und Gewinn- und Verlust Rechnung) 
über die jüngste Geschäftsentwicklung informiert.

Schwerpunkte im Geschäftsjahr 2016

Der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand fortlaufend und 
zeitnah über alle wesentlichen Maßnahmen und Er-
gebnisse informiert. Einen Schwerpunkt in den Bera-
tungen bildeten die Einführung der Softwareneuent-
wicklung sowie der Auslotung von weiteren Wachs-
tumspotentialen der Gesellschaft, damit einherge-
hend die lizenzierungsrechtlichen Auswirkungen.

Nach einem abermaligen sehr erfolgreichen Ge-
schäftsjahr 2015 richtete die Gesellschaft ihr Augen-
merk verstärkt auf Chancen der weiteren Expansion. 
Hierzu hat der Vorstand dem Aufsichtsrat über die 
Situation des deutschen Rennsports informiert. Herr 
Hofer zeigte dem Gremium geeignete Marketing-
maßnahmen zur Neukundengewinnung und der Ak-
tivierung von Bestandskunden sowie über Plandetails 
zur Ausweitung der Wettvermittlung in andere euro-
päische Märkte auf.  Auf den österreichischen Markt-
eintritt wurde ein besonderer Fokus gelegt.

Die erklärte Strategie der Gesellschaft ist weiterhin 
eine aktive Rolle im Konsolidierungsprozess des 
Pferdesport Wettmarktes zu spielen. In diesem Zu-

Mit den besten Grüßen Ihr 

Pierre Hofer

Vorstand, pferdewetten.de AG
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sammenhang erörterte der Vorstand gemeinsam 
mit dem Aufsitsrat  sich ergebende Opportunitäten 
in Deutschland und Europa.

Eine Sondersituation ergab sich im Geschäftsjahr 
2016 mit dem Entschluss der Mehrheitsaktionärin 
mybet Holding SE ihren Mehrheitsanteil von über 
50% an der pferdewetten.de AG zu verkaufen. 

Aufgrund der deutlich überschüssigen Nachfrage 
am zum Verkauf stehenden Aktien und der Not-
wendigkeit zur Refinanzierung der weitere Expan-
sion (Lizenzgebühren), sowie Know-how Integrie-
rung bisheriger ausgelagerter Kompetenzen (Per-
sonalaufstockung) beschloss der Aufsichtsrat am 
28. Juni 2016 die Durchführung einer 10%igen  
Kapitalerhöhung. Im Zuge dessen gelang es den  
bet-at-home.com Co-Gründer Herr Jochen Dickin-
ger und Ex-Vorstand bet-at-home.com Herr Guido 
Schmitt als Investoren zu gewinnen.

Im Zuge der Hauptversammlung vom 20. Septem-
ber 2016 wurde der Aufsichtsrat von drei Sitzen auf 
vier Sitze erhöht. Das Mitglied Markus Peuler legte 
mit Beendigung der Hauptversammlung sein Man-
dat nieder. Er hat einen sehr wertvollen Beitrag als 
Vertreter der ehemaligen Mehrheitsgesellschafte-
rin geleistet.

Der Aufsichtsrat hat bei der Neubesetzung der Auf-
sichtsratsmandate, gemäß den Richtlinien des 
DCGK, nach intensiven Prüfungen, Gesprächen und 
Beratungen über und mit geeigneten Kandidatin-
nen und Kanditaten der Hauptversammlung am 20. 
September 2016 zwei Kandidaten zur Aufsichtsrats-
wahl vorgeschlagen.

Die Auswahl der geeigneten Kandidaten entfiel 
aufgrund des vom Aufsichtsrat definierten Qualifi-
kationsprofils „Branchenerfahrung Sportwettge-
schäft“ ausschließlich auf Männer.

Die neugewählten Mitglieder Herr Lars-Wilhelm 
Baumgarten und Herr Jochen Dickinger sind im in-
ternationalen Wettgeschäft renommierte Fachleute 
und erfolgreiche Unternehmer. Das Gremium wird 
durch sie in seiner Aufsichts- und Beratungsfunkti-
on extrem verstärkt.

Nach erfolgter erstmaliger Dividendenausschüt-
tung in Höhe von 0,10 € per Aktie, wurde im nächs-
ten Schritt der Vorstand beauftragt, die Vorausset-
zungen für die Zusammenlegung der ausstehenden 
drei Aktiengattungen zu schaffen. 

Ausschüsse

Der Prüfungsausschuss befasste sich mit den Ab-
schlüssen der pferdewetten.de AG und des Konzerns 
und erörterte intensiv die Planung der Gesellschaft. 
Nach der Wahl durch die Hauptversammlung beauf-
tragte das Plenum den Abschlussprüfer mit der 
Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses der 
pferdewetten.de AG. Zu den Aufgaben des Prü-
fungsausschusses, der sich im Geschäftsjahr 2016 
telefonisch und schriftlich abstimmte, gehörten 
auch die Überwachung der Unabhängigkeit und Ef-
fizienz des Abschlussprüfers sowie die Festlegung 
seiner Vergütung. Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses sind alle vier Aufsichtsratsmitglieder. 
Vorsitzender ist Sergey Lychak, der sich für diese 
Funktion durch seine Ausbildung und seine um-
fangreichen Erfahrungen im Finanzwesen, unter 
anderem als Certified International Investment 
Analyst, als Finanzexperte qualifiziert.

Angemessene Vorstandsvergütung

Der gesamte Aufsichtsrat hat sich, wie in den Vor-
jahren, von der Angemessenheit der Vorstandsver-
gütung für das Geschäftsjahr 2016 überzeugt. Er 
hat ausführlich über die Angemessenheit der Vor-
standsvergütung diskutiert und ist zu dem Ergeb-
nis gekommen, dass diese nach den gesetzlichen 
Kriterien derzeit angemessen erscheint. 

Zum Ende des Jahres 2012 hatte der Aufsichtsrat 
für die Gesellschaft mit dem Vorstand einen neu-
en 5-Jahres-Vertrag abgeschlossen, der im Juli 
2013 in Kraft trat. Die Grundzüge des Vergütungs-
systems werden im Vergütungsbericht, der Be-
standteil des Lageberichts und des Corporate- 
Governance-Berichts ist, erläutert. Die Gesamt-
vergütung des Vorstands der pferdewetten.de AG 
steht in einem angemessenen Verhältnis zu den 
Leistungen des Vorstands. Im Vergleich zu landes-
üblichen Gehältern liegt die Vergütung des pfer-
dewetten.de- Vorstands weiterhin im unteren 
Bereich. Auch im vertikalen Vergleich innerhalb 
des Unternehmens erscheint die Gesamtvergü-
tung angemessen. Aufgrund des positiven Ergeb-
nisses des pferdewetten.de-Konzerns im Ge-
schäftsjahr 2016 wurde dem Vorstand eine Tantie-
me in Höhe 140 T€ aus kurz- und mittelfristigen 
Zielen gezahlt und 32 T€ für langfristige Ziele zu-
rückgestellt, die erst beim Erreichen der Ziele der 
Folgejahre ausgezahlt werden.
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Vergütung des Aufsichtsrats

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten gemäß 
Beschluss der Hauptversammlung eine Vergütung. 
Dabei erhalten der Aufsichtsratsvorsitzende 7.750 € 
pro Jahr und die weiteren Aufsichtsratsmitglieder 
je 6.750 €, die sich aus Aufwandsentschädigung 
(AR-Vorstand 5.000 € und AR-Mitglied 4.000 €)
und Sitzungsgeldern zusammensetzen. Aufsichts-
räte, die nicht über den gesamten Zeitraum im Amt 
waren, bekommen eine anteilige Vergütung. Die 
Aufsichtsratsmitglieder verzichten auf eine variable 
Vergütung.

Corporate Governance

Der Aufsichtsrat behandelt regelmäßig in seinen 
Sitzungen die Anwendung der Corporate Gover-
nance-Grundsätze des Unternehmens. Der Auf-
sichtsrat hat sich davon überzeugt, dass die  
pferdewetten.de AG die Empfehlungen des Kodex 
in seiner Fassung vom 05. Mai 2015 gemäß der Ent-
sprechenserklärung erfüllt hat. Vorstand und Auf-
sichtsrat haben im Februar 2017 gemeinsam eine 
aktualisierte Entsprechenserklärung nach § 161 
AktG abgegeben, die den Aktionären auf der Web-
site der Gesellschaft dauerhaft zugänglich ist. Die 
Entsprechenserklärung enthält wenige Ausnah-
men, die aufgrund der geringen Größe und der 
Struktur der pferdewetten.de AG notwendig er-
scheinen. Über die Corporate Governance bei  
pferdewetten.de berichtet der Vorstand zugleich 
auch für den Aufsichtsrat gemäß Ziffer 3.10 des 
Deutschen Corporate Governance Kodex im Corpo-
rate Governance-Bericht.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr traten bei keinem 
der Aufsichtsratsmitglieder Interessenkonflikte 
aufgrund von Beratungsmandaten oder Organ-
funktionen bei Geschäftspartnern auf.

Feststellung des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss nach HGB und der Konzernab-
schluss nach IFRS sowie der zusammengefasste La-
gebericht sind unter Einbeziehung der Buchführung 
von dem durch die Hauptversammlung gewählten 
Abschlussprüfer, Deloitte GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Hamburg, geprüft und mit unein-
geschränkten Bestätigungsvermerken versehen 
worden. Die Prüfungsaufträge hatte der Aufsichtsrat 
entsprechend dem Beschluss der Hauptversamm-
lung vom 20. September 2016 vergeben.

Der Aufsichtsrat hat die vom Vorstand fristgerecht 
vorgelegten Abschlüsse und den zusammengefass-
ten Lagebericht geprüft und ausführlich diskutiert.  
Allen Mitgliedern des Aufsichtsrats wurden die Ab-
schlüsse, der zusammengefasste Lagebericht sowie 
die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers zur Ver-
fügung gestellt. 

Der Bericht des Vorstands über die Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen im Geschäftsjahr 2016 
wurden ebenfalls vom Abschlussprüfer geprüft und 
mit der uneingeschränkten Bestätigung versehen, 
dass die tatsächlichen Rechtsgeschäften die Leis-
tung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch im 
Sinne des Gesetzes war. 

Der Aufsichtsrat hat den Bericht des Vorstands ge-
prüft und sich in der Sitzung am 21. März 2016 die 
wesentlichen Ergebnisse der Prüfung durch den 
Abschlussprüfer berichten lassen und weiterfüh-
rende Fragen beantwortet. Gegen den Bericht des 
Vorstands und dessen Prüfung durch den Ab-
schlussprüfer haben sich seitens des Aufsichtsrats 
keine Bedenken ergeben. Der Jahresabschluss und 
der Konzernabschluss wurde durch Beschluss des 
Aufsichtsrats am 21. März 2016 gebilligt und somit 
gemäß § 172 Aktiengesetz festgestellt.

Der Vorstand hat Instrumente zur Früherkennung 
implementiert, die den Fortbestand der Gesellschaft 
gefährdende Entwicklungen frühzeitig aufzeigen 
sollen. Die Prüfung hat ergeben, dass der Vorstand 
die entsprechend § 91 Abs. 2 AktG erforderlichen 
Maßnahmen insbesondere zur Einrichtung eines 
Überwachungssystems in geeigneter Form getrof-
fen hat und, dass das Überwachungssystem geeig-
net ist, Entwicklungen, die den Fortbestand der 
Gesellschaft gefährden, frühzeitig zu erkennen. 
Hinsichtlich des auf das Rechnungslegungssystem 
bezogenen internen Kontrollsystems ist festzustel-
len, dass die eingerichteten Kontrollen für Art und 
Umfang der Geschäftsvorfälle als angemessen zu 
bewerten sind.

Es bestanden und bestehen – mit Ausnahme der 
Abschlussprüferleistung – keine geschäftlichen, 
persönlichen oder sonstige Beziehungen zwischen 
dem Prüfer und seinen Organen und seinen Prü-
fungsleitern einerseits und dem Unternehmen und 
seinen Organmitgliedern andererseits. Mögliche 
Ausschluss- und/oder Befangenheitsgründe lagen 
weder zu Beginn der Prüfung vor noch sind sie wäh-
rend der Prüfung oder danach aufgetreten.
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Der Aufsichtsrat erhebt nach dem abschließenden 
Ergebnis seiner eigenen Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Konzernjahresabschlusses sowie 
des zusammengefassten Lageberichts keine Ein-
wände. Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand auf-
gestellten Jahresabschluss und Konzernabschluss 
gebilligt, die damit gemäß § 172 AktG festgestellt 
sind.

Die Aufsichtsratsmitglieder danken allen Mitarbei-
tern sowie dem Vorstand der pferdewetten.de AG 
und sprechen ihnen ihren vollsten Respekt für den 
Einsatz und ihre sehr erfolgreiche Leistung im zu-
rückliegenden Geschäftsjahr aus.

Düsseldorf, den 21. März 2017

Markus A. Knoss 
Vorsitzender

Zusammengefasster Lagebericht 
für den Jahres- und Konzernab-
schluss der pferdewetten.de AG 
vom 1. Januar bis zum  
31. Dezember 2016

Die pferdewetten.de AG, ansässig in Düsseldorf, 
hat sich in den vergangenen Jahren zu einer festen 
Größe im Markt für Pferdewetten in Deutschland 
etabliert. Das Angebot umfasst dabei insbesondere 
Online-Pferdewetten, die durch stationäre Pferde-
Wettcenter flankiert werden.

Das Flaggschiff der Holding, die Internet-Plattform 
www.pferdewetten.de, mit ca. 31.000 registrierten 
Kunden zählt zu den Marktführern im Bereich der 
deutschen Online-Pferdewette. Angeboten werden 
Wetten auf Pferderennen in 30 (Vorjahr 34) Län-
dern, von denen der überwiegende Teil live im  
Internet übertragen wird. Für unser Wettbüro in 
München verfügen wir über eine Lizenz in  
Deutschland und für unser Onlineangebot über  
die in Malta erteilte Lizenz an unsere Tochter- 
gesellschaft, die netX Betting Ltd. Mit der im  
Geschäftsjahr neu gegründeten Tochtergesellschaft 
pferdewetten.at GmbH wird zukünftig auch die 
Vermarktung des Wettgeschäftes in Österreich er-
folgen.

Die pferdewetten.de AG berät nicht nur ihre Toch-
tergesellschaften, sondern auch andere in der 
Wettbranche tätige Firmen und Rennvereine. In 
ihrer Funktion als Managementholding koordiniert 
die pferdewetten.de AG sämtliche Business-Aktivi-
täten der Tochterunternehmen. 

Die pferdewetten.de AG ist seit Juli 2000 börsen-
notiert. Die Aktien werden an der Deutschen Bör-
se und im Freiverkehr gehandelt (ISIN DE-
000A1K0409, ISIN DE000A1K05B4 und ISIN 
DE000A2AA4P1). 

Der Jahresabschluss der pferdewetten.de AG wird 
nach handelsrechtlichen Bilanzierungs- und Be-
wertungsgrundsätzen (HGB) aufgestellt. Der Kon-
zernabschluss der pferdewetten.de AG wird nach 
den International Financial Reporting Standards 
(IFRS), wie diese in der EU anzuwenden sind, und 
ergänzend nach den gemäß § 315a Abs. 1 HGB an-
zuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 
aufgestellt.
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1 Das Geschäftsjahr 2016

1.1 Geschäftsverlauf Konzern

Auch im Geschäftsjahr 2016 haben sich die Ge-
schäfte des pferdewetten.de AG–Konzerns positiv 
entwickelt. Ein hinsichtlich der Anzahl von Renn-
veranstaltungen relativ stabiles Umfeld im In- und 
Ausland legte die Basis für ein erfolgreiches Jahr. 

Die seit 2012 verfolgte Wachstumsstrategie wurde 
auch in 2016 fortgesetzt. So wurde der operative 
Bereich nachhaltig gestärkt und intensiv in Kun-
dengewinnungsmaßnahmen investiert. Die daraus 
resultierende Aktivierung inaktiver Kundenstäm-
me, wie auch die Gewinnung neuer Kunden mit 
durchschnittlich ca. 10%, hat unsere Erwartungen 
mehr als erfüllt.

Eine erneut positive Tendenz zeigt die internationa-
le Pferdewettseite „betbird.com“, die in den nicht 
deutschsprachigen Ländern eingesetzt wird. Hier 
nahm die aktive Kundenzahl im Vergleich zum Vor-
jahr weiter zu. 

Die Umsatzerlöse aus Pferdewetten nach Wettsteu-
ern und Kundenboni (Hold) sanken trotz deutlich 
gestiegener Wetteinsätze von T€ 4.729 in 2015 auf 
T€ 4.020 in 2016. Die Reduzierung von fast 15 % 
resultiert aus 3 Ereignissen. Als erstes hat sich die 
Marge in 2016 aufgrund höherer Gewinnauszah-
lungen ungewöhnlich deutlich um fast 2% ver-
schlechtert. Des Weiteren wurden erhöhte Boni (T€ 
2.473; 2015: T€ 2.263) an die Kunden ausgeschüttet. 
Der letzte Punkt ist eine weiterhin starke Verlage-
rung in die Vermittlungswetten. Die Provisionser-
träge aus der Vermittlung von Wetten an Totalisa-
toren haben sich von T€ 1.936 in 2015 auf T€ 2.484 
in 2016 deutlich erhöht. Auch der Provisionssatz, im 
Verhältnis zum vermittelten Umsatz, konnte wieder 
von durchschnittlich ca. 10,8 % auf durchschnittlich 
ca. 12,2 % im Geschäftsjahr gesteigert werden.

Der prognostizierte Prozess der Kooperationen mit 
Partnern im In- und Ausland musste erneut wegen 
der Priorisierung anderer operativer und ge-
schäftsrechtlicher Themen verschoben werden. 
Neben der schon seit Jahren gelebten Partnerschaft 
mit einem international agierenden Unternehmen 
mit Sitz in England, konnten in 2016 weitere Koope-
rationen mit Partnern außerhalb Deutschlands 
verhandelt werden. Diese Kooperationen starten 
im ersten Quartal 2017. Weitere Gespräche und be-
reits erste Testphasen sind angelaufen. Umgesetzt 

werden diese Kooperationen im ersten Halbjahr 
2017. 

Die netX Casino Ltd. i.L. auf Malta und die  
PLB Poker Lounge Baden GmbH i.L. sind die letzten 
Konzerngesellschaften in Liquidation. Ihre Ge-
schäftstätigkeit wurde bereits in Vorjahren einge-
stellt. Eine Löschung der Firmen erfolgte bisher 
noch nicht.

Das Konzerngesamtergebnis sank im Vergleich zum 
Vorjahr (2015: T€ 2.743) um T€  993 auf T€ 1.750. 
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass das Vorjahreser-
gebnis vor allem durch die Aktivierung von bis dato 
nicht aktivierten latenten Steuern auf Verlustvorträ-
ge auf Ebene der pferdewetten.de AG in Höhe von 
T€ 883 positiv beeinflusst war. Im Geschäftsjahr 
2016 betrug dagegen der vergleichbare Effekt T€ 
185. Das Betriebsergebnis von T€ 1.951 (2015: T€ 
1.931) ist nahezu unverändert zum Vorjahr.

1.2 Geschäftsverlauf pferdewetten.de AG

Die pferdewetten.de AG hat im Jahr 2016 ein Jahres-
überschuss von T€ 756 (2015: T€ 1.566) erzielt. Der 
Rückgang resultiert neben einem Sondereffekt aus 
der Auflösung von Einzelwertberichtigungen in 
Höhe von T€ 508 im Vorjahr aus höheren Rechts- 
und Beratungskosten sowie höheren Verwaltungs-
kosten aufgrund der Börsennotierung und Rechts-
form der pferdewetten.de AG im Geschäftsjahr 
2016. Zudem sank der abgeführte Gewinn der 
pferdewetten-service.de GmbH um T€ 190 auf 
T€  1.021. Aufgrund vorhandener steuerlicher Ver-
lustvorträge auf Ebene der pferdewetten.de AG 
fielen auch unter Berücksichtigung der in Deutsch-
land geltenden Mindestbesteuerungsregeln keine 
Steuern von Einkommen und vom Ertrag an. 

1.3 Markteinschätzung und Änderungen im  
rechtlichen Umfeld 

Der internationale Pferderennsport zeigte sich in 
der Entwicklung und im Angebot in 2016 leicht 
rückläufig. Ein unverändert wichtiger Markt ist 
Frankreich. Hier ist insbesondere für deutsche 
Pferde bzw. deren Besitzer aufgrund der räumli-
chen Nähe und der höheren Rennpreise Erlöspo-
tenzial gegeben. Zudem werden über die französi-
sche Wettgesellschaft Pari Mutuel Urbain GIE 
(PMU), Paris, zusätzlich auch Rennen in Deutsch-
land promotet, was wieder zu einer leichten Erhö-
hung des Wettangebotes hierzulande führte. 
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Die zahlreichen Starts deutscher Pferde in Frank-
reich locken auch den Wettkunden zum Angebot 
der französischen Bahnen und fördern die Unab-
hängigkeit der Gesellschaft vom deutschen Renn-
sport. Die Märkte in den USA, Asien und Australien 
sind für ein 24-Stunden-Wettangebot weiterhin von 
großer Bedeutung. Das Kernprodukt sind jedoch 
weiterhin Wetten auf deutsche Veranstaltungen. 
Hier sind aber die Veranstalter gefordert, dauerhaft 
ein ansprechendes Veranstaltungsportfolio bereit-
zustellen. Sowohl die Anzahl der deutschen Ren-
nen und Rennveranstaltungen als auch der Bestand 
an Rennpferden sank in 2016. Dies führt zwangs-
läufig zu kleineren Starterfeldern pro Rennen und 
zu entsprechend kleineren Wettumsätzen. 

Die Vermittlung von Wetten in den Totalisator als 
Gegenleistung für die Bereitstellung von Liveüber-
tragungen hat die Umsätze und Ergebnisse von der 
pferdewetten.de AG bereits in der Vergangenheit 
beeinflusst. Die Mitte 2012 eingeführte Spielein-
satzsteuer auf Buchmacherwetten und die damit 
verbundene Weitergabe an die deutschen Kunden 
im Ausmaß von 5% des jeweiligen Wetteinsatzes 
führte auch in 2016 zu einer merklichen Verlage-
rung hin zur margenschwächeren Totalisatorwette. 
Dies zeigt sich deutlich in der Zunahme der vermit-
telten Wettumsätze von € 17,9 Mio. auf € 20,4 Mio. 
in 2016. 

Die Zugangsbeschränkungen in andere europäische 
Märkte sind häufig unverändert hoch. In Österreich 
ist es allerdings dem Konzern gelungen, über die 
neu gegründete Gesellschaft pferdewetten.at GmbH 
eine Totalisatorenbewilligung für die Dauer von 
zunächst zwei Jahren bis 27. September 2018 zu 
erhalten. Die Gesellschaft wird im 1. Quartal 2017 
operativ tätig werden. In anderen Ländern werden 
aktuell die Möglichkeiten eines Markteintritts wei-
terhin geprüft, damit die pferdewetten.de AG bei 
sich bietender Gelegenheit den Wettbewerb im 
Ausland aufnehmen und die Kundenbasis verbrei-
tern kann. Die aus der im Geschäftsjahr 2016 
durchgeführten Barkapitalerhöhung zugeflossenen 
Mittel sollen vorrangig als Sicherheitsleistung für 
neue Wettlizenzen sowie im Rahmen der geplanten 
Internationalisierungsstrategie verwendet werden. 

Das Wettgeschäft des Konzerns wird sich daher 
auch zukünftig weiterhin an die Bedürfnisse des 
Marktes anpassen. Besonders Wettangebote ab-
seits der klassischen Wettformen werden weiterhin 
forciert werden. Zusätzlich prüft die Geschäftslei-
tung ständig die Erweiterung des Wettangebotes 

um Rennen aus unterschiedlichen Kontinenten. 
Solche Angebote erhöhen die Attraktivität der 
Plattform für neue Kundenschichten, vornehmlich 
aus dem Ausland. Ausgehend von diesen Maßnah-
men wird der Konzern seine derzeitige Position am 
Markt weiterhin behaupten.

Der gesetzliche Rahmen in Deutschland hat sich in 
2016 gegenüber der Berichterstattung im Vorjahr 
kaum verändert. Nachdem die EU-Kommission in 
Brüssel den deutschen Glücksspielstaatsvertrag 
aus 2007 im September 2010 abgelehnt hatte, wur-
de dieser von den 15 Bundesländern überarbeitet 
und trotz weiterhin bestehender Bedenken der EU-
Kommission mit Wirkung zum 1. Juli 2012 novelliert. 

Schleswig-Holstein war als einziges Bundesland 
dem Glücksspielstaatsvertrag zunächst nicht bei-
getreten und hatte ein eigenes auf einem Lizenz-
modell basierendes Glücksspielgesetz im Septem-
ber 2011 verabschiedet. Mit dem Regierungswech-
sel ist Schleswig-Holstein ebenso dem neuen 
Glücksspieländerungsstaatsvertrag am 23. Januar 
2013 als 16. Bundesland beigetreten. 

Insbesondere die im Glücksspieländerungsstaats-
vertrag (GlüÄndStV) geregelten Voraussetzungen 
für die Zulassung von Internetwetten ließen zu-
nächst vermuten, dass in Deutschland nunmehr 
Rechtssicherheit für das Anbieten von Internetwet-
ten besteht. So waren in der Vergangenheit Inter-
netwetten und deren Vermittlung von Buchma-
chern und Rennvereinen (Totalisatoren) rechtlich 
umstritten und durch die deutschen Behörden nur 
in Erwartung einer Neuregelung des Glücksspiel-
staatsvertrages geduldet worden. Allerdings bleibt 
festzuhalten, dass weiterhin europarechtliche Be-
denken gegen den aktuellen Glücksspielände-
rungsstaatsvertrag bestehen und damit das Recht-
schaos der vergangenen Jahre weiterhin besteht. 
Dies bestätigt sich in dem EuGH-Urteil in der 
Rechtssache Ince (C-336/14) vom 4. Februar 2016. 
Demnach private Anbieter wegen illegalen Wettan-
gebote (Anbieter von Sportwetten) wohl nicht in 
Deutschland betraft werden können, solange keine 
Sportwettkonzessionen in Deutschland vergeben 
werden. Zudem erging am 15. April 2016 ein Urteil 
des Verwaltungsgerichtes Wiesbaden, demnach 
die zahlenmäßige Begrenzung der Sportwetten-
konzessionen auf 20 Lizenzen im Glücksspielstaats-
vertrag unionsrechtswidrig ist. Abzuwarten bleibt, 
inwieweit diese Entscheidungen und die aktuellen 
Gespräche der Ministerpräsidenten zu einer refor-
mierten Glücks- und Sportwettenregulierung Aus-



Geschäf tsbericht   ’ 16

11

wirkungen auf unsere Geschäftstätigkeit, nämlich 
das Anbieten und Vermitteln von Pferdewetten im 
Internet, haben werden. 

Das Anbieten und das Vermitteln von Pferdewetten 
im Internet bedarf gemäß §  27 Glücksspielände-
rungsstaatsvertrag einer Erlaubnis (Lizenz). Zu-
ständig für die Gewährung einer Erlaubnis ist das 
Land Hessen. Hier hat unser Buchmacher auf Malta 
bereits in 2012 einen Antrag auf Lizenzerteilung 
gestellt. Seit Anfang 2014 wird mit den Behörden 
konstruktiv und regelmäßig an den Lizenzbedin-
gungen und allgemeinen Voraussetzungen gear-
beitet. Mit Schreiben vom 22. Juni 2015 wurde der 
Gesellschaft eine Grunderlaubnis zur Veranstaltung 
und Vermittlung von Pferdewetten im Inland durch 
die zuständige Behörde bis 30. Juni 2019 erteilt. 
Diese Grunderlaubnis ist Voraussetzung für die Er-
teilung einer Interneterlaubnis (Lizenz), die derzeit 
jedoch noch nicht gewährt wurde, da wir weiterhin 
noch in laufenden Verhandlungen mit der Behörde 
über die mit der Erlaubnis verbundenen Auflagen 
stehen. Ausgehend von unseren Planungen wollen 
wir diese Verhandlungen in 2017 beenden und ge-
hen daher von einer Lizenzerteilung in 2017 aus. Da 
die Zulassung und Lizensierungsfähigkeit von aus-
ländischen Gesellschaften mittlerweile geklärt ist, 
hat der Konzern beschlossen, das Verfahren betref-
fend einer für den deutschen Buchmacher  
(pferdewetten-service.de) begehrten Lizenz einzu-
stellen. 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für die 
Tochtergesellschaften sowie die Entwicklungen im 
Wettmarkt und der Wettbewerber wirken analog auf 
die Muttergesellschaft, die pferdewetten.de AG.

1.4 Investitionen

Aus dem Bereich der Investitionstätigkeit ergibt 
sich für den Konzern im Berichtsjahr ein Mittelab-
fluss von T€ -88 (2015: T€ -2.116). Dieser resultiert 
vor allem aus den nachträglichen Herstellungskos-
ten für die Buchmachersoftware (T€ 152), der Ge-
währung von langfristigen Darlehen an Mitarbeiter 
(T€ 426), der Investition in Kapitalmarktpapiere (T€ 
983) und der unterjährlichen Vergabe eines weite-
ren Darlehens an die mybet Holding SE (T€ 300). 
Dem gegenüber steht der Mittelzufluss aus der 
Rückzahlung der Darlehen durch die mybet Holding SE 
von insgesamt T€ 1.300 sowie aus dem Verkauf  
von Anteilen an zwei Investmentfonds. Der Kauf-
preis der im Geschäftsjahr erworbenen Domains  
„sportwetten.de“ und „sportwetten.com“ be-

stimmte sich nach der Höhe der zum 4. Mai 2016 
bestandenen Darlehensforderungen aus dem Do-
mainübertragungs- und Domainlizensierungsver-
trag und valutierte in Höhe von T€ 691. 

Für die kurzfristige Zukunft ist vorgesehen, weitere 
finanzielle Mittel des Konzerns vor allem in die Mo-
dernisierung mit kontinuierlicher Weiterentwick-
lung der Software sowohl im Bereich von Wettkas-
sen wie auch dem Online-Produkt zu investieren. 
Für die lang- bis mittelfristige Planung sollen fi-
nanzielle Mittel vorrangig als Sicherheitsleistung 
für neue Wettlizenzen sowie im Rahmen der ge-
planten Internationalisierungsstrategie investiert 
werden.

1.5 Finanzmanagement

Das Finanzmanagement des Konzerns erfolgt zentral 
über das Mutterunternehmen, der pferdewetten.de AG. 
Primäres Ziel unseres Finanzmanagements ist die 
Sicherung der kurz- und mittelfristigen Liquidität 
zur Unterstützung der operativen Geschäftstätig-
keit und damit der Unternehmensfortführung. Zur 
Unterstützung unserer Internationalisierungsstra-
tegie diente die im Geschäftsjahr 2016 durchge-
führte Barkapitalerhöhung. 

Der Konzern hat zum Bilanzstichtag mit Ausnahme 
von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditkartenun-
ternehmen (T€ 3) keine Bankverbindlichkeiten. 
Dies gilt ebenso für die pferdewetten.de AG. 

Das Volumen von Zahlungsströmen aus dem ope-
rativen Betrieb kann, bedingt durch saisonale Ein-
flüsse bei den im Wettbetrieb angebotenen Veran-
staltungen, aufgrund vertraglicher Verpflichtungen 
von den Auszahlungserfordernissen abweichen. 
Diesem begegnet der Konzern mit einem Liquidi-
tätsmanagement, indem Einzahlungserwartungen 
und Auszahlungserfordernisse sowie die verfügba-
ren liquiden Mittel täglich überwacht und mittel-
fristig im Rahmen eines Liquiditätsplans gesteuert 
werden. 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen frei ver-
fügbaren Mittel zum Bilanzstichtag sowie der ge-
planten Umsätze in 2017 und den Folgejahren weist 
der Liquiditätsplan einen Zahlungsmittelüber-
schuss aus, so dass ausreichend Liquidität und Ka-
pital vorhanden sind, um die Unternehmensfort-
führung der pferdewetten.de AG und des Konzerns 
weiterhin zu gewährleisten. Unsere Finanzlage 
schätzen wir daher als gut ein.
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2 Darstellung der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns

2.1 Vermögenslage

Das Eigenkapital des Konzerns hat sich um T€ 3.875 
von T€ 7.859 in 2015 auf T€ 11.734 erhöht und be-
trägt per 31. Dezember 2016 79,0% der Bilanzsum-
me (2015: 73,3%). Die Erhöhung zum Vorjahr resul-
tiert neben dem Konzerngesamtergebnisses in 
Höhe von T€ 1.750 vor allem aus der Barkapitaler-
höhung in Höhe von insgesamt T€ 2.017 und der 
Ausübung von gewährten Bezugsrechten im Rah-
men des Aktienoptionsprogrammes 2012 in Höhe 
von T€ 400. Beide Transaktionen fanden im Juli 
2016 statt. Demgegenüber stand die Auszahlung 
und damit Minderung des Eigenkapitals durch die 
auf der Hauptversammlung am 20. September 2016 
beschlossene Dividendenzahlung in Höhe von ins-
gesamt T€ 360. 

Das Konzernvermögen hat sich von T€ 10.727 in 2015 
auf T€ 14.860 erhöht. Diese Veränderung ergibt sich 
im Wesentlichen aus der Erhöhung der Zahlungs-
mittel in Höhe von T€ 3.729 und aus einer Erhöhung 
der immateriellen Vermögenswerte um T€ 590. 
Letztere erhöhten sich durch den Rückerwerb der 
Domains „sportwetten.de“ und „sportwetten.com“. 
Der Kaufpreis bestimmte sich dabei nach der Höhe 
der zum 4. Mai 2016 bestandenen Darlehensforde-
rungen der pferdewetten.de AG aus dem Domainü-
bertragungs- und Domainlizensierungsvertrag und 
valutierte in Höhe von T€ 691. Durch die Übertra-
gung der Domains und die Rückzahlung einer wei-
teren Darlehensforderung durch den ehemaligen 
Mehrheitsaktionär, die mybet Holding SE, Kiel, kam 
es zum Rückgang der kurzfristigen finanziellen Ver-
mögenswerte. Demgegenüber stand die Investition 
von freien finanziellen Mitteln in jederzeit veräußer-
bare Kapitalmarktpapiere in Höhe von insgesamt T€ 
983. 

Die Zunahme der sonstigen nicht-finanziellen Ver-
mögenswerte ist insbesondere auf höhere Umsatz-
steuerforderungen der pferdewetten-service.de 
GmbH zurückzuführen (T€ 211, 2015: T€ 50). Die 
erhöhten Umsatzsteuerforderungen ergaben sich 
aufgrund einer umgestellten Abrechnung von Pro-
visionserlösen während des Geschäftsjahres inner-
halb des Konzerns. 

Die Zunahme der aktivierten latenten Steuern be-
gründet sich aus der aktuellen Unternehmenspla-
nung der in Deutschland ansässigen Gesellschaften 

des Konzerns, die eine erneute Aktivierung von 
bisher nicht aktivierten latenten Steuern auf Ver-
lustvorträge um T€ 433 ermöglicht. Der erneuten 
Aktivierung stand der Verbrauch von in Vorjahren 
aktivierten latenten Steuern auf Verlustvorträge in 
Höhe von T€ 248 gegenüber. Der Verbrauch ist auf 
die Nutzung von steuerlichen Verlustvorträgen auf-
grund der positiven Geschäftsentwicklung der bei-
den in Deutschland ansässigen Gesellschaften des 
Konzerns zurückzuführen. 

Die Zunahme der finanziellen Mittel um T€ 3.729 
begründet sich vor allem durch das Konzernergeb-
nis in Höhe von T€ 1.749 sowie der Kapitalerhöhung 
gegen Bareinlage. 

Die Schulden des Konzerns nahmen insgesamt um 
T€ 258 zu. Hierbei zeigte sich die Zunahme im We-
sentlichen bei den Ertragsteuerverbindlichkeiten, 
die insgesamt um T€ 351 zunahmen. Die Zunahme 
ist auf höhere Ertragsteuerbelastungen (T€ + 376) 
bei den maltesischen Tochtergesellschaften auf-
grund höherer Ergebnisse zurückzuführen. Demge-
genüber stand der Ausgleich von Steuerverbindlich-
keiten aus Vorjahren in Höhe von insgesamt T€ 82.

2.2 Finanzlage

Der Bestand an liquiden Mitteln abzüglich Kredit-
kartenverbindlichkeiten beträgt im Konzern per 
31. Dezember 2016 T€ 6.944 (2015: T€ 3.217), wovon 
dem Konzern T€ 5.942 (2015: T€  2.267) zur freien 
Verfügung standen, während T€ 968 als Sicherheit 
für die Verbindlichkeiten gegenüber Wettkunden 
und T€ 34 als Sicherheit für Bankavale dienen. 

Ausgehend von der Kapitalflussrechnung sind dem 
Konzern im Geschäftsjahr aus der operativen Ge-
schäftstätigkeit finanzielle Mittel in Höhe von T€ 
1.760 zugeflossen. Gegenüber dem Vorjahr ist der 
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit um 
T€ 911 gesunken. Dies ist vor allem auf das rückläu-
fige Konzernergebnis zurückzuführen. 

Im Rahmen des Cashflows aus der Investitionstätig-
keit sind dem Konzern finanzielle Mittel für die wei-
tere Investitionen in immaterielle Vermögenswerte 
und in das Sachanlagevermögen von insgesamt 
T€ 166 (2015: T€ 618) sowie für die Gewährung von 
langfristigen Darlehen an Mitarbeiter (T€ 426), für 
die Investition in Kapitalmarktpapiere (T€ 983) und 
für eine unterjährig erhöhte Darlehensgewährung 
an die mybet Holding SE (T€ 300) abgeflossen. Der 
Kaufpreis der im Geschäftsjahr erworbenen Do-
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mains „sportwetten.de“ und „sportwetten.com“ in 
Höhe von T€ 691 bestimmte sich nach dem Buch-
wert der Darlehensforderungen der pferdewetten.
de AG aus dem Domainübertragungs- und Domain-
lizensierungsvertrag zum Zeitpunkt der Übertra-
gung am 4. Mai 2016. Demzufolge war dieser Er-
werb mit keinen Auszahlungen verbunden.

Der Mittelabfluss wurde im Wesentlichen durch zu-
geflossene Mittel aus der Rückzahlung der Darlehen 
durch die mybet Holding SE von insgesamt T€ 1.300 
sowie aus dem Verkauf von Anteilen an zwei Invest-
mentfonds in Höhe von T€ 487 finanziert. 

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit setzt 
sich aus der erstmaligen Auszahlung einer Dividen-
de aufgrund des am 20. September 2016 ergange-
nen Hauptversammlungsbeschlusses in Höhe von 
insgesamt T€ -360, dem Zufluss von finanziellen 
Mitteln aus der Barkapitalerhöhung (T€ 2.015) und 
aus der Ausübung des Aktienprogramms 2012 (T€ 
400) zusammen.

Insgesamt flossen damit dem Konzern liquide Mittel 
von T€ 3.727 (2015: T€ 555) im Geschäftsjahr zu. 

Die immateriellen Vermögenswerte, das Sachanla-
gevermögen und die langfristigen sonstigen finan-
ziellen Vermögenswerte sind vollständig langfristig 
durch das Eigenkapital und die langfristigen sonsti-
gen finanziellen Verbindlichkeiten finanziert. Das 
Eigenkapital beträgt 79,0% (2015: 73,3%) der Bi-
lanzsumme zum 31. Dezember 2016.

Zum Bilanzstichtag besteht eine Kreditlinie bei Kre-
ditkartenunternehmen in Höhe von insgesamt T€ 10, 
die in Höhe von T€ 3 am Bilanzstichtag in Anspruch 
genommen wurde. Die Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen verringerten sich stichtags-
bezogen im Vergleich zum Vorjahr um T€ 252. 

2.3 Ertragslage 

Die Wetteinsätze beim konzerneigenen Buchma-
cher nach Abzug der Wettsteuer stiegen auf T€ 
57.594 (2015: T€ 54.548) und die vermittelten Wet-
tumsätze auf T€ 20.381 (2015: T€ 17.874).

Ausgehend von dieser um ca. 7,7% verbesserten 
Gesamtleistung (Wetteinsätze und Wettvermitt-
lung) ist ein Rückgang der Umsatzerlöse um insge-
samt ca. 2 % auf T€ 6.562 im Vergleich zum Vorjahr 
(2015: T€ 6.693) eingetreten. Innerhalb der Um-
satzerlöse verbesserten sich erneut die Provisions-

erlöse um T€ 547 auf T€ 2.484. Deren Zunahme ist 
neben einer Sonderprovision in Höhe von T€ 357 
vor allem auf eine erneute Zunahme der vermittel-
ten Wetten an Totalisatoren um ca. 14  % auf 
T€ 20.381 zurückzuführen. Der Anteil der vermittel-
ten Wetteinsätze an der Gesamtleistung liegt leicht 
über dem des Vorjahres bei ca. 25% (2015: 24%). 
Seine Entwicklung ist auf die ebenso gestiegenen 
Wetteinsätze bei unserem Buchmacher zurückzu-
führen. Die dennoch aufgezeigte Steigerung der 
vermittelten Wettumsätze erklärt sich vor allem mit 
der Tatsache, dass die Wettkunden bei Wetten in 
den Totalisator nicht mit Wettsteuer, wie sie bei 
Buchmacherwetten in Höhe von 5% auf den Wett-
einsatz anfallen, belastet werden. Ohne Berück-
sichtigung der Sonderprovision beträgt der durch-
schnittliche Provisionssatz ca. 10,4  % (2015: 
10,8  %). Die Umsatzerlöse aus dem Wettgeschäft 
nahmen dagegen um T€ 709 vor allem aufgrund 
höherer Gewinnauszahlungen und aufgrund höhe-
rer Kundenrückvergütungen (T€  2.473, 2015: T€ 
2.263) ab. Ihre Abnahme kompensierte die Zunah-
me der Provisionserlöse vollständig. 

Die Abnahme der Materialaufwendungen um T€ 
414 betrifft vor allem die Aufwendungen für bezo-
gene Leistungen. Deren Rückgang steht vor allem 
im Zusammenhang mit geringeren Werbeleistun-
gen (T€ -254), geringeren Provisionsaufwendungen 
gegenüber Dritten (T€ -70) und geringeren Infor-
mationsdienstleistungen (T€  -53). Die geringeren 
Werbeaufwendungen resultieren vor allem aus 
geplanten aber nicht umgesetzten Marketingmaß-
nahmen. 

Der Personalaufwand erhöhte sich in 2016 um T€ 
531 auf T€ 2.054. Die Zunahme ist vor allem auf 
eine Zunahme der durchschnittlich Beschäftigten 
auf 28 (2015: 23) Mitarbeiter und auf höhere Auf-
wendungen für Sachbezüge (T€ +288) zurückzu-
führen. Die höheren Sachbezüge stehen in Zusam-
menhang mit der Versteuerung des geldwerten 
Vorteils infolge der Ausübung der gewährten Be-
zugsrechte aus dem Aktienoptionsprogramm 2012. 
Die durchschnittlichen Personalkosten je Mitarbei-
ter betrugen T€ 73 (2015: T€ 66).

Die Abschreibungen sind mit T€ 294 fast auf dem 
Vorjahresniveau. Sie betreffen im Wesentlichen die 
im Frühjahr 2015 begonnene Abschreibung der 
neuen Wettplattform „Challenger“. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 
um T€ 29 auf T€ 1.393 in 2016 gesunken und somit 
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nahezu konstant geblieben. Innerhalb der sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen nahmen vor al-
lem die Beratungs-, Abschluss- und Prüfungskos-
ten um insgesamt T€ 47, die Wartungs-und In-
standhaltungskosten um insgesamt T€ 54 und die 
Kursverluste um T€ 33 zu. Demgegenüber sanken 
vor allem die Aufwendungen aus Wertminderun-
gen und Abschreibungen von kurzfristigen finanzi-
ellen Vermögenswerten um T€ 131. 

Für das Jahr 2016 ergibt sich im Konzern ein EBITDA 
(Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ab-
züglich Finanzergebnis und Abschreibungen) von 
T€ 2.245 (2015: T€ 2.222) und ein EBIT (EBITDA ab-
züglich Abschreibungen) von T€ 1.951 (2015: T€ 
1.931). 

Der Rückgang des Finanzergebnisses von T€ 96 auf 
T€ 76 ist vor allem auf die Rückführung von ge-
währten Darlehen an die mybet Holding SE im Ge-
schäftsjahr 2016 zurückzuführen. 

Aufgrund der verbesserten Ertragslage bei den 
maltesischen Tochtergesellschaften war das Ergeb-
nis im Berichtsjahr vor allem durch laufende Er-
tragsteuern in Höhe von insgesamt T€ 434 (2015: T€ 
172) belastet. Demgegenüber standen positive Ef-
fekte aus der Veränderung der aktiven latenten 
Steuern auf Verlustvorträgen von T€ 159 (2015: T€ 
883). 

Unter Berücksichtigung des Finanzergebnisses und 
der Steuerbelastung ist das Konzernergebnis ge-
genüber T€ 2.743 für 2015 auf T€  1.749 gesunken. 
Dies entspricht einem unverwässerten Ergebnis je 
Aktie von € 0,44 (2015: € 0,76) und einem verwäs-
serten Ergebnis von € 0,43 (2015: € 0,71).

Bei einem nahezu gleichbleibenden Betriebsergeb-
nis von T€ 1.951 (2015: T€ 1.931) begründet sich der 
Rückgang des Konzernergebnisses um T€ 994 vor 
allem aus dem Steuerergebnis, das im Vorjahr vor 
allem durch positive Effekte aus der Aktivierung 
von Verlustvorträgen beeinflusst war und im Ge-
schäftsjahr 2016 nicht in dem Ausmaß eingetroffen 
sind. 

Das Konzerngesamtergebnis von T€ 1.750 (2015: T€ 
2.743) berücksichtigt zusätzlich die erfolgsneutral 
erfassten Wertänderung von Kapitalmarktpapie-
ren, die zum aktuellen Börsenkurs am Bilanzstich-
tag bewertet sind.

 

3 Darstellung der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der pferdewetten.de AG

3.1 Vermögenslage

Das Eigenkapital der Konzern-Muttergesellschaft, 
der pferdewetten.de AG, beträgt per 31.12.2016 T€ 
8.659 (2015: T€ 5.774). Diese Veränderung ist neben 
dem erzielten Jahresergebnis in Höhe von T€ 756 
(2015: T€ 1.566) auf die im Geschäftsjahr durchge-
führte Kapitalerhöhung gegen Bareinlage (T€ 2.022) 
und auf die Ausübung von gewährten Bezugsrech-
ten durch Mitarbeiter im Rahmen des Aktienopti-
onsprogrammes 2012 (T€ 400) zurückzuführen. Zu-
sätzlich bewirkte die zeitanteilige Erfassung des 
beizulegenden Zeitwertes der am 17. Mai 2012 ge-
währten Aktienoptionen in Höhe von T€ 16 (2015: T€ 
45) und die zeitanteilige Erfassung des beizulegen-
den Zeitwertes der am 21. September 2016 neu ge-
währten Aktienoptionen in Höhe von T€  52 (2015: 
T€ 0) an Mitarbeiter der pferdewetten.de AG und 
deren Tochtergesellschaften in die Kapitalrücklage 
eine Erhöhung des Eigenkapitals. Demgegenüber 
stand die Auszahlung und damit Minderung des Ei-
genkapitals durch die auf der Hauptversammlung 
am 20. September 2016 beschlossene Dividenden-
zahlung in Höhe von insgesamt T€ 360. 

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr 
um T€ 2.829 auf T€ 9.824 erhöht. 

Auf der Aktivseite nahmen vor allem die Guthaben 
bei Kreditinstituten um T€ 2.221 zu. Ihre Zunahme ist 
im Wesentlichen auf die durchgeführte Barkapital-
erhöhung zurückzuführen. Dem steht die Abnahme 
der Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
um insgesamt T€ 1.147 gegenüber. Ihre Entwicklung 
berücksichtigt vor allem die Rückführung von An-
sprüchen der pferdewetten.de AG gegenüber dem 
ehemaligen Hauptaktionär, der mybet Holding SE, 
aus der Gewährung von Darlehen. Diese wurden in 
Höhe von T€  1.000 getilgt und durch die Übertra-
gung des wirtschaftlichen Eigentums an den  
Domains „sportwetten.de“ und „sportwetten.com“ 
ausgeglichen. Zugleich begründet sich hieraus  
die Zunahme der immateriellen Vermögenswerte 
um T€ 691. Der Kaufpreis der im Geschäftsjahr er-
worbenen Domains „sportwetten.de“ und  
„sportwetten.com“ in Höhe von T€ 691 bestimmte 
sich nach dem Buchwert der Darlehensforderungen 
der pferdewetten.de AG aus dem Domainübertra-
gungs- und Domainlizensierungsvertrag zum Zeit-
punkt der Übertragung am 4. Mai 2016. 
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Dem stand die Entwicklung der Forderungen gegen 
die pferdewetten-service.de GmbH, die um insge-
samt T€ 465 stichtagsbedingt zunahmen, gegen-
über. Die Abführung des Gewinns 2015 in Höhe von 
T€ 1.211 erfolgt im Geschäftsjahr 2016 durch die 
pferdewetten-service.de GmbH.

Die von der mybet Holding SE zugeflossenen Mittel 
wurden in jederzeit veräußerbare Kapitalmarktpa-
piere in Höhe von T€ 969 investiert, die unter den 
Wertpapieren des Umlaufvermögens ausgewiesen 
werden.

Die Verbindlichkeiten und Rückstellungen blieben 
nahezu auf Vorjahresniveau..

3.2 Finanzlage

Die pferdewetten.de AG verfügt per 31. Dezember 
2016 über liquide Mittel in Höhe von T€ 2.365 (2015: 
T€ 144). Diese sind frei verfügbar. Die Forderungen 
und Verbindlichkeiten sind im Wesentlichen kurz-
fristig fällig und in der Berichtswährung zu beglei-
chen bzw. zurückzuzahlen. Es bestehen keine Kre-
ditlinien. Forderungen und Verbindlichkeiten ge-
gen bzw. gegenüber Tochtergesellschaften werden 
nicht verzinst und haben eine Laufzeit von unter 
einem Jahr. Die Wertpapiere des Umlaufvermögens 
in Höhe von T€ 969 sind jederzeit veräußerbar.

3.3 Ertragslage

Die Konzern-Muttergesellschaft finanziert sich über 
Beratungen und Dienstleistungen für die Tochterge-
sellschaften. In 2016 erzielte sie hieraus Umsatzerlö-
se in Höhe von T€ 911 (2015: T€ 876). 

Die sonstigen betrieblichen Erträge des Vorjahres 
beinhalten vor allem Erträge aus der Zuschreibung 
von in Vorjahren vorgenommenen Einzelwertberich-
tigungen auf die Forderungen gegen die  
pferdewetten-service.de GmbH in Höhe von T€ 508. 
Derartige Erträge sind im Geschäftsjahr 2016 entfal-
len, da durch die Zuschreibung im Vorjahr die vor-
handenen Einzelwertberichtigungen komplett elimi-
niert wurden. Anders als im Vorjahr nahmen die 
Erträge aus Sachbezügen um T€ 244 zu. Hintergrund 
der Zunahme ist die Versteuerung von geldwerten 
Vorteilen im Zusammenhang mit der Ausübung der 
gewährten Bezugsrechte im Rahmen des Aktienop-
tionsprogrammes 2012 im Juli 2016.

Letzteres begründet ebenso im Wesentlichen die 
Zunahme des Personalaufwandes um T€ 288. Er 

enthält Aufwendungen aus Sachbezügen in Höhe 
von T€ 281 (2015: T€ 38). Daneben begründet sich die 
Zunahme des Personalaufwands auf der Neueinstel-
lung eines Mitarbeiters. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind bei 
der pferdewetten.de AG im Vergleich zum Vorjahr 
um T€ 167 auf T€ 659 gestiegen. Wesentliche Ursa-
che hierfür waren höhere administrative Aufwen-
dungen und Rechts- und Beratungskosten im Zu-
sammenhang mit den Veränderungen in der Aktio-
närsstruktur und den Änderungen im Eigenkapital. 
Daneben begründet sich die Zunahme der administ-
rativen Aufwendungen vor allem aus Börsennotie-
rung und Rechtsform der pferdewetten.de AG. 

Die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen resul-
tieren wie im Vorjahr aus dem Gewinnabführungs-
vertrag mit der pferdewetten-service.de GmbH. Das 
Jahresergebnis der pferdewetten-service.de GmbH 
nahm von T€ 1.712 in 2015 vor Abzug eines handels-
rechtlichen Verlustvortrags von T€ 700 auf T€ 1.021 
im Geschäftsjahr 2016 ab. Der Rückgang resultiert 
dabei vor allem aus der Umstellung des Abrech-
nungsweges von Vermittlungsprovisionen gegen-
über einem Rennverein während des Geschäftsjah-
res 2016. Vor diesem Hintergrund begründet sich 
daher auch die Abnahme der Erträge aus Gewinnab-
führungsverträgen um T€ 190. 

Wegen der Nutzung von Verlustvorträgen sind keine 
Ertragsteuern auf das Ergebnis 2016 angefallen. 

Das Jahresergebnis nach Steuern hat sich bei der 
Konzern-Muttergesellschaft, der pferdewetten.de AG, 
in 2016 auf T€ 756 vermindert (2015: T€ 1.566). We-
sentliche Ursache für den Rückgang sind Sonderef-
fekte aus der Zuschreibung von Forderungen im Vor-
jahr (T€ 508), höhere Personalkosten sowie sonstige 
betriebliche Aufwendungen und ein Rückgang der 
Erträge aus dem Gewinnabführungsvertrag mit der 
pferdewetten-service.de GmbH. 

4 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Die wirtschaftliche Lage des Konzerns zeigte im 
Jahr 2016 eine weiterhin positive Entwicklung. Der 
Rückgang im eigenen Wettgeschäft konnte nahezu 
vollständig durch eine Zunahme der Provisionser-
löse aus der Wettvermittlung kompensiert werden. 
Die Kostensituation blieb trotz zunehmender Per-
sonalkosten aufgrund von Einsparungen im Bereich 
der Marketingaufwendungen konstant zum Vor-
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jahr, sodass Betriebsergebnis daher mit T€ 1.951 
fast auf dem Niveau des Vorjahres (T€ 1.931) blieb. 
Der Rückgang des Konzerngesamtergebnisses um 
T€ 993 ist daher vor allem auf Sondereffekte im 
Vorjahr im Bereich der latenten Steuern zurückzu-
führen, die im Geschäftsjahr nicht in der Höhe des 
Vorjahreseffektes zu verzeichnen sind. 

Die Liquiditätslage verbesserte sich insbesondere 
infolge der positiven Geschäftsentwicklung sowie 
aufgrund der im Berichtsjahr durchgeführten Bar-
kapitalerhöhung und aufgrund der im Berichtsjahr 
ausgeübten Bezugsrechte der Mitarbeiter im Rah-
men des Aktienoptionsprogrammes 2016. So verfügt 
der Konzern am Bilanzstichtag unter der Berück-
sichtigung von bereits abgezogenen treuhänderisch 
verwalteten Kundengeldern (2016: T€ 968; 2015: 
T€ 916) und verpfändeten Festgeldguthaben (T€ 34) 
über freie liquide Mittel in Höhe von T€ 5.942 (2015: 
T€ 2.267). Daneben ist zu berücksichtigen, dass der 
Konzern weitere finanzielle Mittel in Kapitalmarkt-
papiere in Höhe von T€ 983 angelegt hat, die jeder-
zeit veräußerbar sind. Mit dem Verkauf sämtlicher 
Anteile der mybet Holding SE an der  
pferdewetten.de AG Anfang Juni 2016 besteht kein 
Abhängigkeitsverhältnis und damit keine Verbund-
beziehung mehr zur mybet-Gruppe. Mit der Tren-
nung vom Konzern erfolgte die Rückführung von in 
Vorjahren gewährten Darlehen und zugleich der 
Rückerwerb der Domains „sportwetten.de“ und 
„sportwetten.com“, die im Konzern unter den im-
materiellen Vermögenswerten ausgewiesen wer-
den. 

Die pferdewetten.de AG ist aufgrund des Konzern-
aufbaus als Muttergesellschaft von der Geschäfts-
entwicklung ihrer Beteiligungsunternehmen ab-
hängig. Sie kann jedoch ihren eigenen Beitrag zum 
Erfolg der Gruppe leisten, indem sie zum einen ihre 
Strukturen und zum anderen die Kostenentwick-
lung permanent optimiert. Zugleich ist diese  
seit Mai 2016 rechtlicher und wirtschaftlicher Ei-
gentümer der Domains „sportwetten.de“ und  
„sportwetten.com“. 

Mit Ausnahme langfristiger Tantiemeverpflichtun-
gen von 94 T€ (2015: 63 T€) verfügen weder die 
pferdewetten.de AG noch die Tochtergesellschaften 
über weitere langfristige Verbindlichkeiten gegen-
über Dritten. 

Die Eigenkapitalquote des Konzerns stieg auf 79,0% 
(2015: 73,3%). Die Eigenkapitalquote der Mutterge-
sellschaft ist aufgrund des Jahresergebnisses und 

der im Berichtsjahr erfolgten Kapitalerhöhungen 
bei nahezu gleichbleibenden Verbindlichkeiten von 
82,5% in 2015 auf 88,1% in 2016 gestiegen.

Insgesamt lässt sich die wirtschaftliche Lage des 
Konzerns und der Muttergesellschaft, insbesondere 
auch vor dem Hintergrund des positiven Trends der 
operativen Geschäftsentwicklung im Jahresverlauf 
2016 und der Erwartungen an die Folgejahre, als 
solide bezeichnen.

5 Unternehmenssteuerung

Die Steuerung des pferdewetten.de AG-Konzerns 
erfolgt im Wesentlichen auf der Basis der finanziel-
len Leistungsindikatoren Umsatzerlöse und EBIT. 

Die Umsatzerlöse resultieren aus dem Wettge-
schäft, d.h. den Wettumsätzen aus Pferdewetten 
nach Wettsteuern und Kundenbonus (sog. „Hold“), 
aus den Wettprovisionen für die Vermittlung von 
Wetten und sonstigen Umsatzerlösen.

Das EBIT entspricht dem in der Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung dargestellten Betriebsergebnis. 

Ausgehend von unserer ursprünglichen Umsatzpro-
gnose für das Jahr 2016 (Umsatzwachstum von 8% 
bzw. ein Umsatzanteil von € 7,0 bis € 7,5 Mio.) konn-
te ein Umsatz von € 6,6 Mio. erreicht werden. Die 
Umsatzerlöse waren in Höhe von 2% rückläufig. Die 
tatsächliche Umsatzentwicklung begründet sich aus 
unerwartet hohen Gewinnauszahlungen im Ge-
schäftsjahr 2016, die vor allem das Hold aus dem 
eigenen Wettgeschäft um T€ 709 verringerte. Auch 
die ebenso unerwartete Zunahme der Provisionser-
löse um T€ 547 konnte diesen Rückgang nicht kom-
pensieren. Das geplante EBIT von € 1,5 Mio. bis € 1,9 
Mio. konnte dennoch in Höhe von € 2,0 Mio. erreicht 
bzw. leicht übertroffen werden. Dies ist insbesonde-
re auf ursprünglich geplante aber tatsächlich nicht 
durchgeführte Marketingmaßnahmen zurückzufüh-
ren. Ebenso waren die Kostenbelastungen in Zu-
sammenhang mit der Erlangung einer Lizenz in 
Deutschland nicht so hoch wie erwartet. 

Die Steuerung der pferdewetten.de AG als Holding-
funktion orientiert sich am Jahresergebnis als ein-
zigen finanziellen Leistungsindikator. 

Für das Geschäftsjahr 2016 wurde vor Berücksichti-
gung des Gewinnabführungsvertrages mit der 
pferdewetten-service.de GmbH ein ausgeglichenes 
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Jahresergebnis erwartet. Das um diesen Effekt be-
reinigte Ergebnis der pferdewetten.de AG in 2016 
beträgt demnach € -0,3 Mio. Der Betrag ermittelt 
sich aus dem Ergebnis von EUR 0,8 Mio. abzüglich 
des abgeführten Gewinns aus dem Gewinnabfüh-
rungsvertrag mit der pferdewetten-service.de GmbH 
in Höhe von € 1,0 Mio. Die Abweichung zum prog-
nostizierten Wert liegt vor allem an der nicht erfolg-
ten Weiterbelastung von gestiegenen Kosten im 
personellen und administrativen Bereich an ver-
bundene Unternehmen im Rahmen der vertraglich 
vereinbarten Umlage. Mit Berücksichtigung des Er-
gebnisses der pferdewetten-service.de GmbH wur-
de ein Ergebnis der pferdewetten.de AG von ca. € 
0,9 Mio. bis € 1,2 Mio. im Geschäftsjahr 2016 erwar-
tet. Ausgehend vom tatsächlichen Ergebnis in Höhe 
von € 0,8 Mio. begründet sich die Nichterreichung 
aus einem geringeren Ergebnisbeitrag der  
pferdewetten-service.de GmbH. Das Ergebnis der 
pferdewetten-service.de GmbH war geringer als 
erwartet, da während des Geschäftsjahres 2016 die 
Abrechnung eines Teils der Provisionserlöse mit  
einem Rennverein umgestellt wurde. Hierdurch  
reduzierten sich die Provisionserlöse der  
pferdewetten-service.de GmbH um ca. € 0,9 Mio.

6 Bericht über das rechnungslegungsbezo-
gene interne Kontroll- und Risikomanage-
mentsystem

Für die Aufstellung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts sowie des Jahresabschlus-
ses der pferdewetten.de AG ist der Vorstand der 
pferdewetten.de AG verantwortlich. Der Konzern-
abschluss wird unter Beachtung der International 
Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt. Der 
Einzelabschluss wird unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsgemäßer Buchführung des HGB und 
den handelsrechtlichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsvorschriften für große Kapitalgesellschaften 
sowie den ergänzenden Vorschriften des Aktien-
rechts erstellt. 

Die bestehenden internen Kontroll- und Risikoma-
nagementsysteme sollen die Ordnungsmäßigkeit 
und die Übereinstimmung des Konzernabschlusses 
und des Jahresabschlusses sowie des zusammen-
gefassten Lageberichts mit den gesetzlichen Vor-
schriften gewährleisten. Um diese Vorgaben einzu-
halten, werden kontinuierlich Maßnahmen zur ge-
zielten Weiterbildung der Mitarbeiter im Bereich 
Finanzen durchgeführt. Die Einhaltung der Richtli-
nien und die Funktionsfähigkeit der Kontrollsyste-

me werden regelmäßig geprüft. Die Einhaltung 
konzernweit einheitlicher Buchungssystematiken 
in der Finanzbuchhaltung wird permanent von der 
kaufmännischen Leitung überwacht. Regelmäßige 
Abstimmungen der Zahlungsströme mit den Bele-
gen der Finanzbuchhaltung sowie ständige Kom-
munikation zwischen den in diese Prozesse einge-
bundenen Personen gewährleisten die Missbrauch-
sprävention. Die Finanzbuchhaltung wird von ex-
ternen Steuerberatungsbüros betreut bzw. unter-
stützt und unterliegt somit einer zusätzlichen ex-
ternen Kontrollinstanz. Die Erstellung der Jahres- 
und Zwischenabschlüsse erfolgt ebenfalls mit Un-
terstützung von externen Steuerberatungsbüros, 
wodurch auch in diesem Bereich die Einhaltung der 
aktuellen rechtlichen Vorgaben gewährleistet ist.

Zur Steuerung des Unternehmens und zur Überwa-
chung, Analyse sowie Dokumentation von  
Unternehmensrisiken setzt der Vorstand der  
pferdewetten.de AG verschiedene Systeme und 
Verfahren ein. Über spezielle Tools können tages-
aktuell Auswertungen über die wichtigsten Kenn-
zahlen im Konzern vorgenommen werden, so dass 
sich der Vorstand sowohl regelmäßig als auch 
stichprobenartig ein Bild machen kann. Die Mo-
natsberichte der Konzerngesellschaften und des 
Konzerns bilden die Geschäftsentwicklung perio-
disch ab und werden regelmäßig einer Analyse 
seitens des Vorstands unterzogen.

Der Aufsichtsrat ist mit prozessunabhängigen Prü-
fungsmaßnahmen in das interne Überwachungs-
system eingebunden.

7 Risikomanangement 

Das Risikomanagementsystem der pferdewetten.de AG 
ist entsprechend des Aktienrechts darauf ausgerich-
tet, dass der Vorstand mögliche Risiken frühzeitig 
erkennen und Gegenmaßnahmen rechtzeitig ein-
leiten kann. Es umfasst die Beurteilung der Wirk-
samkeit der internen Aufbau- und Ablauforganisa-
tion, einschließlich der Prozesse und der IT-Unter-
stützung des Unternehmens. Neben der Identifizie-
rung und Quantifizierung der operativen Risiken 
zielt der Vorgang auf die Definition und Implemen-
tierung wirkungsvoller Management-Informations-
systeme, einschließlich Frühwarnsystemen und 
Risikoindikatoren ab.

Auf Basis des internen Risikoberichtes wird über 
die Entwicklung bestehender Risiken oder deren 
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Hinzukommen oder Wegfall berichtet und erfolgt 
zugleich deren Überwachung. In diesem Zusam-
menhang werden entsprechende Maßnahmen ein-
geführt, um die wesentlichen Risiken des Konzerns 
innerhalb dessen eigenen Einflussbereichs zu mini-
mieren. Je Risiko erfolgt eine Beschreibung sowie 
Bewertung des Risikos hinsichtlich Auswirkung 
und Eintrittswahrscheinlichkeit. 

 
Klassifizierung der Eintrittswahrscheinlichkeit 

Eintrittswahrscheinlichkeit Beschreibung

1% bis 5% Sehr gering

6% bis 25% Gering

26% bis 50% Mittel

51% bis 100% Hoch 

Klassifizierung nach Auswirkungsgrad

Erwartete Auswirkung in T€ Grad der Auswirkung

T€ 0 bis T€ 25 Niedrig

>T€ 25 bis T€ 75 Moderat

>T€ 75 bis T€ 125 Wesentlich

>T€ 125 bis T€ 750 Gravierend

Aus der Kombination der erwarteten Eintrittswahr-
scheinlichkeit und der erwarteten Auswirkung des 
Risikos erfolgt die Klassifizierung des Risikos in 
hoch, mittel und gering. 

Auswirkung

Gravierend Mittel Mittel Hoch Hoch

Wesentlich Mittel Mittel Mittel Hoch

Moderat	 Gering Mittel Mittel Mittel

Niedrig Gering Gering Mittel Mittel

Eintrittswahr-
scheinlichkeit Sehr gering Gering Mittel Hoch

7.1 Wesentliche Risiken 

Die Geschäftstätigkeit des Konzerns ist grundsätzlich 
einer Reihe von Risiken ausgesetzt, deren Eintritt 
einzeln oder zusammen mit anderen Umständen die 
Geschäftstätigkeit des Konzerns erheblich beeinträch-
tigen und unter Umständen erhebliche bis existenz-
gefährdende nachteilige Auswirkungen auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage haben können. 

Dabei geht das Management des Konzerns gemäß 
der Risikopolitik grundsätzlich nur solche Risiken 
ein, die im Rahmen der Wertschaffung unvermeid-
bar, jedoch kontrollierbar sind. Das dazu erforder-
liche Risikomanagement ist in den Kerngeschäfts-
prozess und in die eingesetzten Systeme des Kon-
zerns eingebunden.

Hinsichtlich der Art der Risiken, ihrer Auswirkun-
gen und der Eintrittswahrscheinlichkeit  werden 
nachfolgend nur die als wesentlich erachteten Risi-
ken beschrieben, die das Geschäft sowie die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage maßgeblich be-
einflussen können.

Die pferdewetten.de AG ist als Mutterunternehmen 
mittelbar den Wirkungen von Risiken unterworfen, 
denen die Konzern-Tochtergesellschaften ausgesetzt 
sind. Die nachstehend beschriebenen Risiken gelten 
somit, wenn nicht explizit angeführt, in ihrer mittel-
baren Wirkung auch für die pferdewetten.de AG.

7.1.1 Rechtliche und regulatorische Risiken 

Der Konzern bietet zum Bilanzstichtag Wetten auf 
Pferderennen an bzw. vermittelt den Abschluss von 
Wetten. Der Rechtsrahmen für das Anbieten und 
Vermitteln von Pferdewetten in Deutschland ist seit 
dem Inkrafttreten des Glücksspieländerungsstaats-
vertrages im Juli 2012 in vielen Punkten noch unge-
klärt. Zudem schaffen europarechtliche Entschei-
dungen und Urteile deutscher Gerichte in 2016 
weitere Unsicherheiten in die bestehende Sport-
wetten- und Glücksspielregulierung mit möglicher 
Ausstrahlungswirkung auch auf das Pferdewettge-
schäft. Für das Veranstalten von Pferdewetten für 
deutsche Kunden im Internet ist nach derzeit gel-
tenden §  27  Glücksspieländerungsstaatsvertrag 
eine Genehmigung (Lizenz) erforderlich. Zuständig 
für die Gewährung einer Lizenz ist das Land Hes-
sen. Hier hat unser Buchmacher auf Malta bereits 
in 2012 einen Antrag auf Lizenzerteilung gestellt. 
Seit Anfang 2014 wird mit den Behörden konstruk-
tiv und regelmäßig an den Lizenzbedingungen und 
allgemeinen Voraussetzungen gearbeitet. Mit Sch-
reiben vom 22. Juni 2015 wurde der Gesellschaft 
eine Grunderlaubnis zur Veranstaltung und Ver-
mittlung von Pferdewetten im Inland durch die zu-
ständige Behörde bis 30. Juni 2019 erteilt. Sie ent-
hält Auflagen betreffend der Vermittlung von Pfer-
dewetten an bestimmte Veranstalter im Inland und 
Ausland aber noch keine Bedingungen, wie z.B. die 
Höhe der zulässigen monatlichen Wetteinsätze für 
deutsche Kunden. Die Grunderlaubnis ist Voraus-
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setzung für die Erteilung einer Interneterlaubnis 
(Lizenz), die derzeit jedoch noch nicht gewährt 
wurde, da wir weiterhin noch in laufenden Ver-
handlungen mit der Behörde über die mit der Er-
laubnis verbundenen Auflagen stehen. Hier wollen 
wir vor allem eine Ausnahmeregelung betreffend 
der im Glücksspielstaatsvertrag geregelten Wett-
einsatzbeschränkung (monatlich T€ 1 je deutscher 
Kunde) erzielen. 

Eine Beschränkung des monatlichen Wetteinsatz je 
deutscher Kunde von T€ 1 würde die Entwicklung 
des Konzerns mit der heutigen Ausrichtung stark 
beeinträchtigen, da ca. 56% der Umsätze mit Kun-
den erfolgt, die sich über das Länderkennzeichen 
Deutschland auf unserer Wettplattform registrie-
ren. Wir haben das Risiko einer Wetteinsatzbe-
schränkung in der von uns erwarteten Höhe in un-
sere Unternehmensplanung einkalkuliert und hof-
fen diese auch durchzusetzen. Gestützt werden 
unsere Erwartungen von unseren Kenntnissen über 
die Erteilung von Ausnahmegenehmigungen bei 
unseren Mitbewerbern, die bereits eine Lizenz er-
halten haben. 

Ein weiterer kritischer Punkt des gültigen Glücks-
spieländerungsstaatsvertrages 2012 ist das Verbot 
für die Vermittlung an ausländische Rennvereine. 
Dies würde für den Konzern besonders die Vermitt-
lung in die nordeuropäischen Länder und die USA 
betreffen. 

Feststellbar ist jedoch, dass die bisherigen lizen-
sierten Anbieter in Deutschland weiterhin die Ver-
mittlung in ausländische Totalisatoren im Angebot 
haben. Dies lässt vermuten, dass auf der Basis von 
einzelvertraglichen Ausnahmegenehmigungen die 
Möglichkeit besteht, auch weiterhin das Angebot 
für die ausländische Vermittlung für den Konzern 
beizubehalten.

In der am 22. Juni 2015 erteilten Grunderlaubnis des 
Landes Hessen wurde uns die Vermittlung von Pfer-
dewetten an bestimmte Veranstalter in die USA und 
in Kanada zugesagt. Insoweit das Risiko nur noch in 
der Vermittlung zu den nordeuropäischen Ländern 
besteht. Ob die bisher erteilten Zusagen allerdings 
noch in der ausstehenden Interneterlaubnis Bestand 
haben werden, bleibt abzuwarten. Hier befinden 
wir uns in Verhandlungen. 

Wegen der weiterhin fehlenden Lizenz zur Veran-
staltung und Vermittlung von Pferdewetten im In-
ternet wird das Angebot des Konzerns in Deutsch-

land weiterhin geduldet. Auch wenn das Manage-
ment des Konzerns davon ausgeht, eine Lizenz zu 
erhalten, besteht hier weiterhin ein Risiko hinsicht-
lich der damit verbundenen Auflagen. Im Rahmen 
unseres internen Risikoberichts haben wir das Risi-
ko wie im Vorjahr weiterhin als hoch klassifiziert. 

Das rechtliche und regulatorische Risiko der  
pferdewetten.de AG ist durch Investitionen und 
Standorte im Ausland vermindert, da dort das 
rechtliche Umfeld für Glücksspielunternehmen 
deutlich besser strukturiert ist als in Deutschland. 

Die vorhandenen Lizenzen (Malta Gaming Authority 
(MGA) Lizenz des Buchmachers in Malta, die Totali-
satorenlizenz der pferdewetten.at GmbH und die 
Buchmacherlizenz für das Wettbüro München), mit 
denen die Pferdewetten angeboten werden kön-
nen, sind zudem teilweise befristet. Es besteht 
grundsätzlich ein Risiko, dass diese Lizenzen nicht 
verlängert werden. Die Lizenz des Buchmachers in 
Malta ist 2016 erneuert worden und bis zum 30. 
März 2021 gültig. Die Totalisatorenlizenz der  
pferdewetten.at GmbH ist zeitlich auf 2 Jahre bis 27. 
September 2018 und auf das Bundesland Steier-
mark begrenzt. 

Mit Schreiben vom 27. November 2014 haben wir 
eine Erlaubnis zum Betrieb eines Buchmacherge-
werbes für das Wettbüro in München für einen 
Zeitraum von vier Jahren bis zum 26. November 
2018 von der zuständigen Behörde in München er-
halten. Entgegen der jahrzehntelangen Jurisdiktion 
und Praxis in Buchmacherläden sowohl Totalisa-
tor- als auch Buchmacherwetten anzubieten, hat 
die zuständige Behörde allerdings die Möglichkeit 
der Veranstaltung und Vermittlung von Buchma-
cherwetten deutlich eingeschränkt. Mit Klageschrift 
vom 29. Dezember 2014 haben wir eine Reihe von 
Nebenabreden angefochten. Das Klageverfahren 
konnte noch nicht beendet werden. 

Im Rahmen unseres internen Risikoberichts haben 
wir das Risiko wie im Vorjahr als mittel klassifiziert.

7.1.2 Aktienrecht 

Die pferdewetten.de AG unterliegt als börsenno-
tierte Aktiengesellschaft dem Aktienrecht und der 
Aufsicht durch die Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht (BaFin). Hieraus ergeben sich vor 
allem Pflichten über die fristgerechte Veröffentli-
chung und Mitteilung von Finanzmarktdaten und 
bestimmten Tatsachen, die den Börsenkurs der zu-
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gelassenen Wertpapiere erheblich beeinflussen (§§ 
15 und 26 des Wertpapierhandelsgesetzes). Wegen 
zwei Veröffentlichungen in 2012 und 2013 befindet 
sich die pferdewetten.de AG weiterhin mit der  
BaFin in zwei laufenden Verfahren:

Gemäß Anhörungsschreiben der BaFin hat die  
pferdewetten.de AG versäumt, die positiven Halb-
jahreszahlen des Konzerns für 2012 per ad-hoc-
Meldung vorab zu veröffentlichen. Dieses stellt ei-
nen Verstoß gegen den Emittenten-Leitfaden dar, 
da die Ergebnisse deutlich besser als in den Vorjah-
ren waren und somit alle Marktteilnehmer vorzei-
tig von der positiven Entwicklung hätten unterrich-
tet werden müssen. Auch wenn das Management 
des Konzerns anderer Meinung ist, droht im Falle 
eines Verstoßes theoretisch ein Bußgeld bis zu  
einer maximalen Höhe von € 1 Mio. für das entstan-
dene Insiderwissen. Bei leichten Verstößen eines 
sog. „Emittenten D“, d.h. einer Marktkapitalisie-
rung von unter €  10,0 Mio. wie bei der  
pferdewetten.de AG zum Zeitpunkt des behaupte-
ten Verstoßes, geht die BaFin in ihren WpHG-Buß-
geldleitlinien allerdings von einem Grundbußgeld-
betrag von T€ 80 und bei Leichtfertigkeit von T€ 40 
aus. Mit Schreiben vom 12. November 2012 haben 
wir gegenüber der BaFin rechtlich Stellung genom-
men. Wir stellen uns hierin auf den Standpunkt, 
dass zwar formal die im Emittenten-Leitfaden  
ausgewiesenen Regelbeispiele für eine ad-hoc-
Publizität gegeben sind, aufgrund der kontinuierli-
chen Entwicklung der Geschäfte der Gesellschaft 
aber im konkreten Einzelfall kein Preisbeeinflus-
sungspotenzial zu erkennen war. Wir halten es da-
her für überwiegend wahrscheinlich, dass die Ba-
Fin eine Abmahnung ausspricht. Im Mai 2015 kam 
zu einer schriftlichen Anhörung zu der wir im Juli 
2015 Stellung bezogen haben. Seit dem haben wir 
keine Rückmeldung seitens der BaFin erhalten und  
haben daher unsere bilanzielle Vorsorge beibehal-
ten. 

Im Juli 2013 hat die BaFin ein zweites Verfahren 
wegen des Verdachts der verspäteten ad hoc-Mit-
teilung über den Kauf der „equi8“-Plattform einge-
leitet. Nach der Anhörung des Konzerns wurde die 
Angelegenheit Anfang September 2013 an das für 
die Verfolgung von Ordnungsmäßigkeiten zustän-
dige Referat weitergegeben. Auch hier ist die  
pferdewetten.de AG der Meinung, dass sie den 
Pflichten ausreichend nachgekommen ist. Ein Risi-
ko besteht aber auch hier von bis zu T€ 80 bzw. T€ 
40 bei Leichtfertigkeit. Im Mai 2015 kam es zu einer 
schriftlichen Anhörung, zu der wir im Juli 2015 Stel-

lung bezogen haben. Seit dem haben wir keine 
Rückmeldung seitens der BaFin erhalten und ha-
ben daher unsere bilanzielle Vorsorge beibehalten. 

Ausgehend von dem Stand der beiden Verfahren 
wurde das Risiko im Rahmen unseres internen Ri-
sikoberichts als mittel klassifiziert. Neben diesen 
Verfahren wurde die pferdewetten.de AG im Au-
gust 2016 von der BaFin wegen der verspäteten 
Veröffentlichung von Mitteilungen nach § 26 Abs. 1 
WphG gerügt. Nach erfolgter Stellungnahme durch 
die pferdewetten.de AG wurde das Verfahren ein-
gestellt. Weitere Verfahren mit der BaFin bestehen 
nicht.

7.1.3 Wettbewerbsumfeld

Der Pferderennsport befindet sich in Deutschland 
weiterhin in einer schwierigen Lage. Rennbahn-
Schließungen und die schlechte wirtschaftliche Si-
tuation der Rennvereine und Dachverbände können 
zu einer weiteren Verringerung des Rennangebotes 
führen. Dadurch können weniger in Deutschland 
stattfindende Wetten von den Konzerngesellschaf-
ten angeboten werden, was sich negativ auf die 
Umsätze im Pferdewettbereich der Gesellschaft 
auswirken kann.

Die Anzahl der Pferdewettanbieter im Internet war 
in 2016 unverändert. Die Gesellschaft geht aber 
davon aus, dass immer wieder neue Wettbewerber 
in den Markt eintreten können, da keine techni-
schen Zugangsbarrieren für diesen Markt beste-
hen. Denkbar ist insbesondere der Markteintritt 
ressourcen- und markenstarker Unternehmen, die 
bereits außerhalb Deutschlands Internet-Wetten 
veranstalten oder auch auf anderen Gebieten des 
e-commerce tätig sind. Dies könnte es ihnen er-
möglichen, mehr Mittel als die Gesellschaft in die 
Entwicklung und Förderung ihrer Dienstleistungen 
zu investieren. In diesem Zusammenhang ist der 
größte Wettbewerber, der Betreiber der Domain 
racebets.com, von einem großen schwedischen 
Sportwettanbieter in 2016 übernommen worden. 
Ob dies zu negativen Auswirkungen führt, kann 
noch nicht abschließend beurteilt werden.

Die Wettbewerber könnten außerdem mehr Mittel 
in die Entwicklung neuer Dienste investieren, wei-
terreichende Marketingkampagnen durchführen, 
eine aggressivere Preispolitik einführen und den 
Nutzern, den vorhandenen und potenziellen Mitar-
beitern, Werbekunden und sonstigen Partnern at-
traktivere Angebote unterbreiten. Die Konkurren-
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ten der Gesellschaft könnten Produkte entwickeln, 
die den von der Gesellschaft angebotenen ähnlich 
oder ihnen überlegen sind oder aus sonstigen 
Gründen eine größere Marktakzeptanz erreichen 
als die Angebote der Gesellschaft.

Des Weiteren können die Margen aufgrund zuneh-
menden Wettbewerbes unter Druck kommen.

Das Risiko der pferdewetten.de AG wird vermindert 
durch den Ausbau des Angebots von internationa-
len Rennveranstaltungen und den verstärkten Ein-
tritt in den internationalen Markt, teilweise auch 
durch Kooperationen mit dort führenden Anbie-
tern, die über die ausländischen Tochtergesell-
schaften für ausländische Kunden angeboten  
werden.

Im Rahmen unseres internen Risikoberichts haben 
wir das Risiko wie im Vorjahr als mittel klassifiziert.

7.1.4 Steuerliche Risiken

Steuerliche Außenprüfungen haben bisher bei  
der pferdewetten.de AG und der  
pferdewetten-service.de GmbH vollumfänglich 
stattgefunden. Hieraus ergaben sich keine wesent-
lichen Beanstandungen. Es kann jedoch nicht aus-
geschlossen werden, dass die Gesellschaft und/
oder ihre Tochtergesellschaften von nennenswer-
ten Nachzahlungsverpflichtungen in Zukunft be-
troffen sein könnten.

Zudem kann es nach dem Bilanzstichtag durch mit-
telbare oder unmittelbare Anteilserwerbe am 
Grundkapital der pferdewetten.de AG zur Anwen-
dung des § 8c KStG und damit zum Wegfall von 
aktivierten und nicht aktivierten steuerlichen Ver-
lustvorträgen kommen. Sollten aus derartigen 
schädlichen Anteilserwerben steuerliche Verlust-
vorträge nicht mehr nutzbar sein, so könnte dies 
wegen der zum Bilanzstichtag im Konzern noch 
vorhandenen und teilweise aktivierten latenten 
Steuern auf Verlustvorträge negative Auswirkun-
gen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns haben bzw. auf Ebene des Mutterun-
ternehmens zu steuerlichen Mehrbelastungen füh-
ren. 

Im Rahmen unseres internen Risikoberichts haben 
wir das Risiko daher wie im Vorjahr als mittel klas-
sifiziert.

7.1.5 IT-Risiken 

Für die Abwicklung der angebotenen Wetten ist  
die Gesellschaft auf das Funktionieren der dabei  
verwendeten, automatisch ablaufenden techni-
schen Systeme und Strukturen angewiesen. Die 
Gesellschaft ist deshalb in Bezug auf ihre Ge-
schäftstätigkeit und die Durchführung ihrer Expan-
sionspläne gerade auch in technologischer Hinsicht 
in hohem Maße von Partnerschaften mit Dritten 
abhängig. 

Die Funktionsfähigkeit dieser Systeme ist deshalb 
für die gesamte Geschäftstätigkeit der Gesellschaft, 
aber auch für ihre Attraktivität für die Kunden, von 
entscheidender Bedeutung. Allerdings können 
Fehler in der Funktionsweise dieser Systeme jeder-
zeit auftreten, so dass die damit verbundenen Be-
einträchtigungen die Geschäftstätigkeit der Gesell-
schaft, aber auch ihren Ruf bei den Kunden, negativ 
beeinflussen können.

Server-Technologie: 

Die Gesellschaft ist in Bezug auf die Unterbringung 
und die Bereitstellung von Internetanbindungen 
auf Dritte angewiesen. Sie muss sich darauf verlas-
sen, dass diese konzernfremden Serviceanbieter 
(„Provider“) ihre Ausrüstung vor menschlichem 
Versagen, Feuer, Hochwasser, Stromausfall, Tele-
kommunikationsausfall, Sabotage, Vandalismus, 
Eindringen Unbefugter in das System und vor ähn-
lichen Ereignissen, so z. B. auch Denial-of-Service-
Angriffen, geschützt haben. Die Leistung der Server 
sowie von Hardware und von Software der Netz-
werk-Infrastruktur der Gesellschaft ist ausschlag-
gebend für die ordnungsgemäße Abwicklung der 
Geschäfte und den Ruf der Gesellschaft sowie ihre 
Fähigkeit, Nutzer - und damit auch Kunden und 
Kooperationspartner - zu gewinnen. Ein unerwar-
teter und/oder beträchtlicher Anstieg der Nutzung 
der Web-Site der Gesellschaft könnte die Kapazität 
ihres Systems stark beanspruchen, was unter  
Umständen zu einer längeren Reaktionszeit oder zu 
Systemausfällen führen könnte. Verlangsamungen 
oder Systemausfälle wirken sich negativ auf die 
Geschwindigkeit und Reaktionsfähigkeit der Web-
Site der Gesellschaft aus. Sie würden die Funktio-
nalität ihrer Wettangebote und die daraus resultie-
renden Erfahrungen der Nutzer beeinträchtigen, 
damit die Umsätze der Gesellschaft reduzieren  
und ihre Attraktivität als Kooperationspartner min-
dern. 
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Risiko von Mängeln der eigenen IT-Infrastruktur:

Die Pflege und Weiterentwicklung der bestehenden 
Hardware-Systeme wird vorrangig durch eine Toch-
tergesellschaft der pferdewetten.de AG betrieben. 
Bestandteil der Betreuungsleistungen ist außerdem 
die Pflege der Datenbanken und der Internetseiten 
sowie die Versorgung der Internetseiten mit aktuel-
len Informationen zu Sportereignissen und Sporter-
gebnissen. Der Konzern reduziert das Risiko, indem 
interne wie auch externe (durch Vereinbarung mit 
geeigneten Dienstleistungsunternehmen) Back-up-
Systeme schnell einsetzbar sind. Durch den kontinu-
ierlichen Aufbau einer eigenen IT-Abteilung seit 
2015 soll der Abhängigkeit von Dritten bzw. durch 
eigene Überwachungshandlungen Risiken im IT-
Betrieb entgegen gewirkt werden. 

Risiken aus der Nutzung des Internets:

Aufgrund der Nutzung des Internets als Hauptver-
triebskanal für die Angebote der Gesellschaft und 
von deren Tochtergesellschaften ist nicht ausge-
schlossen, dass die Gesellschaft bei dessen weite-
rer Entwicklung den Anschluss verliert oder sich 
technische Beschränkungen negativ auf den Ge-
schäftsbetrieb der Gesellschaft auswirken. 

Der Konzern reduziert die IT-Risiken, indem interne 
wie auch externe (durch Vereinbarung mit geeig-
neten Dienstleistungsunternehmen) Back-up-Sys-
teme schnell einsetzbar sind. Im Rahmen unseres 
internen Risikoberichts haben wir die IT-Risiken 
wie im Vorjahr als gering klassifiziert.

7.1.6 Risiko von Mängeln wesentlicher Software:

Für die Abwicklung der Wettvorgänge nutzen die 
Gesellschaft und ihre Tochtergesellschaften be-
stimmte, für ihre Zwecke speziell entwickelte Soft-
ware. Der Bestand, zumindest die ungestörte Fort-
entwicklung der Gesellschaft, hängt davon ab, dass 
die Software im Wesentlichen fehlerfrei funktio-
niert. Sich etwa zeigende erhebliche Defekte der 
Software können dazu führen, dass die Funktiona-
lität der Internet-Seiten der Gesellschaft beein-
trächtigt oder gar aufgehoben wird oder die  
Wettvorgänge nicht mehr abgewickelt werden  
können. 

Im Rahmen unseres internen Risikoberichts haben 
wir das Risiko wie im Vorjahr als mittel klassifiziert.

7.1.7 Operative Risiken 

Es besteht ein Risiko, dass aufgrund unausgewoge-
ner Gewinnentwicklungen bei den Buchmacher-
wetten Kunden signifikante Gewinne erzielen und 
daraus resultierend Deckungsbeiträge nicht in 
ausreichender Höhe erzielt werden können. Die-
sem begegnet der Konzern mit entsprechenden Li-
mitierungen in den Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen sowie einem Risikomanagement, bei dem 
die Relation der Wetteinsätze und potenziellen Ge-
winnauszahlungen überwacht und gesteuert wird.

Im Rahmen unseres internen Risikoberichts haben 
wir das Risiko wie im Vorjahr als mittel klassifiziert. 
 
7.1.8 Liquiditätsrisiken 

Die Gesellschaft ist als Wachstumsunternehmen in 
einem risikobehafteten Marktumfeld einzuordnen, 
womit insbesondere die Aufnahme von Fremdmit-
teln erschwert werden könnte, oder der Konzern 
womöglich in der Zukunft nicht ausreichende Finan-
zierungsquellen in erforderlicher Höhe erschließen 
kann. 

Das Volumen von Zahlungsströmen aus dem ope-
rativen Betrieb kann, bedingt durch saisonale Ein-
flüsse bei den im Wettbetrieb angebotenen Veran-
staltungen, aufgrund vertraglicher Verpflichtungen 
von den Auszahlungserfordernissen abweichen. 
Diesem begegnet der Konzern mit einem Liquidi-
tätsmanagement, indem Einzahlungserwartungen 
und Auszahlungserfordernisse sowie die verfügba-
ren liquiden Mittel permanent überwacht und ge-
steuert werden.

Unter Berücksichtigung der vorhandenen freien 
Mittel zum Bilanzstichtag sowie den geplanten  
Umsätzen in 2017 und den Folgejahren weist der 
Liquiditätsplan einen Zahlungsmittelüberschuss 
aus, so dass ausreichend Liquidität und Kapital 
vorhanden sind, um die Unternehmensfortführung 
der pferdewetten.de AG und des Konzerns weiter-
hin zu gewährleisten. Voraussetzung hierfür ist je-
doch, dass die geplante Umsatz- und Ertragser-
wartung sowie die erwarteten Zahlungsmittelzu-
flüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit nicht 
deutlich unterschritten werden. 

Im Rahmen unseres internen Risikoberichts haben 
wir das Risiko daher wie im Vorjahr als gering klas-
sifiziert.
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Da der Wettumsatz in Höhe von ca. 56% (2015: 
53%) mit Kunden in Deutschland erzielt wird, 
könnte sich die Nichterteilung einer Ausnahmege-
nehmigung bzgl. der vorgegebenen Wetteinsatzbe-
schränkung negativ auf die Geschäftsentwicklung 
und damit Liquidität auswirken. Wir verweisen auf 
die Erläuterungen im Abschnitt 7.1.1 sowie auf die 
dortigen Erläuterungen zur Risikoklassifizierung.  
 
7.1.9 Angaben nach § 315 Abs. 2 Nr. 2b HGB 

Die Risiken aus Wechselkursveränderungen werden 
als geringfügig eingestuft. Im operativen Bereich 
werden Transaktionen fast ausschließlich in Euro 
abgerechnet und Fremdwährungstransaktionen in-
nerhalb einer so kurzen Zeitspanne abgewickelt, die 
- auch aufgrund des Volumens dieser Transaktionen 
- lediglich ein geringfügiges Risiko enthalten.

Zinsrisiken werden ebenfalls als geringfügig einge-
stuft, weil Darlehensgewährungen entweder mit 
festen Zinsvereinbarungen abgeschlossen worden 
sind oder aufgrund ihrer geringen Restlaufzeit nur 
Risiken von untergeordneter Bedeutung aus Verän-
derungen des Zinssatzes erfahren können. Der 
Konzern hat keine zinstragenden Verbindlichkeiten 
gegenüber Dritten. 

Risiken bezüglich des Zahlungsausfalls von we-
sentlichen Forderungen werden fortlaufend über-
wacht und gesteuert. Die kurzfristigen sonstigen 
finanziellen Vermögenswerte beinhalten neben 
den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
im Wesentlichen Forderungen gegen Kreditkarten-
unternehmen und Online-Zahlungsdienstleister, 
die aus der Abwicklung des Zahlungsverkehrs im 
Rahmen des Wettgeschäftes resultieren sowie For-
derungen gegenüber Mitarbeiter. Diese sind wie 
auch die sonstigen nicht finanziellen Vermögens-
werte in der Regel kurzfristig zwischen 30 und 90 
Tagen oder innerhalb eines Jahres fällig. Die Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen sind nach 
30 Tagen fällig. Bei Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, die älter als ein Jahr sind, erfolgt 
grundsätzlich eine Wertberichtigung. Der wesentli-
che Teil der langfristigen Forderungen besteht aus 
Darlehen an den Vorstand und einen Mitarbeiter 
des Konzerns in Höhe von insgesamt T€ 426, die 
zusätzlich ausreichend besichert sind.

Liquiditätsrisiken bestehen aufgrund der derzeit vor-
handenen frei verfügbaren Mittel und auf Basis des 
aktuellen Liquiditätsplans nicht. Es wird insoweit auf 
die Erläuterungen unter Abschnitt 7.1.8 verwiesen. 

Überschüssige finanzielle Mittel in Höhe von T€ 983 
wurden im Berichtsjahr in Kapitalmarktpapiere in-
vestiert. Insoweit ist der Konzern auch Marktpreis-
änderungsrisiken (Aktienkurse) ausgesetzt. Diese 
können sich auf die Bewertung der unter den kurz-
fristigen sonstigen finanziellen Vermögenswerten 
ausgewiesenen Kapitalmarktpapiere (Anteile an In-
vestmentfonds und Rentenfonds, Zertifikate, Anlei-
hen) auswirken. In Höhe von ca. 93 % des bilanzier-
ten Betrages (T€ 983) betreffen die Papiere Anteile 
an Fonds (Rentenfonds, Mischfonds, Investment-
fonds) mit breiter Risikostreuung. Ausgehend von 
der Fondstruktur und der Performance des jeweili-
gen Fonds in 2016 wird das Preisänderungsrisiko als 
gering eingestuft. Für den Fonds selbst können ab-
hängig von deren Anlagestrategie Kreditrisiken, Li-
quiditätsrisiken, Währungsrisiken, Kontrahentenri-
siken, Risiken aus dem Derivateneinsatz, operatio-
nelle Risiken und Verwahrrisiken von Bedeutung 
sein. Ebenso kann jeder Fonds politischen und 
wirtschaftlichen Risiken unterliegen. So kann jeder 
Verschlechterung der wirtschaftlichen Entwicklung 
der Eurozone die Wertentwicklung und Volatilität 
der Fonds beeinträchtigen. Ziel der Investitionen ist 
eine sicherheitsorientierte kurzfristige Anlage von 
frei verfügbaren überschüssigen finanziellen Mitteln 
in alternative Anlageformen mit einer mittelfristig 
erwarteten positiven Rendite aufgrund des aktuel-
len Niedrigzinsumfeldes.

7.1.10 Angaben nach § 289 Abs. 2 Nr. 2b HGB  

Für die pferdewetten.de AG besteht das Risiko, 
dass die bilanzierten Forderungen gegen verbun-
dene Unternehmen ausfallen könnten. Sie betragen 
ca. 45 % des Vermögens der pferdewetten.de AG 
und entfallen in Höhe von T€ 4.025 (2015: T€ 3.560) 
vor allem auf die pferdewetten-service.de GmbH, 
mit der ein Gewinnabführungsvertrag besteht. Die 
Werthaltigkeit der Forderungen gegen Tochterge-
sellschaften wird auf der Basis der Unternehmens-
planung der Tochtergesellschaften regelmäßig 
überwacht. Auf der Basis der Unternehmenspla-
nung ergaben sich keine Hinweise auf eine Wert-
minderung der Forderungen. Zugleich ergeben 
sich daraus keine Hinweise auf eine Wertminde-
rung der Anteile an verbundene Unternehmen, die 
in Höhe von T€ 728 bilanziert sind. 

Infolge der Anlage von finanziellen Mitteln in kurz-
fristig veräußerbare Kapitalmarktpapiere, unter-
liegt die pferdewetten.de AG ebenso Preisände-
rungsrisiken (Aktienkursschwankungen), die sich 
auf die Bewertung der unter den Wertpapieren des 



24

Umlaufvermögens ausgewiesenen Kapitalmarktpa-
pieren auswirken können. Zum Bilanzstichtag er-
folgte eine Abwertung auf den Börsenwert in Höhe 
von T€ 13. Ausgehend von der Fondstruktur und der 
Performance des jeweiligen Fonds in 2016 wird die 
im Berichtsjahr vorgenommenen Abwertung als 
nicht langfristig angesehen. Neben der erfolgten 
Abwertung konnte festgestellt werden, dass der 
Zeitwert einiger Papiere im Depot über den An-
schaffungskosten lagen. Die damit verbundene Auf-
wertung in Höhe von T€ 13 wurde aufgrund des Re-
alisationsprinzips im handelsrechtlichen Einzelab-
schluss nicht erfasst. Insoweit wird das Preisände-
rungsrisiko als gering eingestuft.

Liquiditätsrisiken bestehen aufgrund der derzeit vor-
handenen frei verfügbaren Mittel und auf Basis des 
aktuellen Liquiditätsplans nicht. Es wird insoweit auf 
die Erläuterungen unter Abschnitt 7.1.8 verwiesen. 

Zinsrisiken werden ebenfalls als geringfügig einge-
stuft, weil Darlehen entweder mit festen Zinsverein-
barungen abgeschlossen worden sind oder auf-
grund ihrer geringen Restlaufzeit nur Risiken von 
untergeordneter Bedeutung aus der Veränderungen 
des Zinssatzes erfahren können. Zudem sind  
die unter den sonstigen Ausleihungen erfassten 
Darlehensansprüche gegenüber den Vorstand und 
einen Mitarbeiter ausreichend besichert. Der  
pferdewetten.de AG hat keine zinstragenden Ver-
bindlichkeiten gegenüber Dritten.

 
8 Chancenbericht

Die aktuelle pferdewetten.de-Seite und  
lotos-wetten.de-Seite sprechen hauptsächlich  
Kunden im deutschsprachigen Raum an. Die im 
Frühjahr 2015 in Betrieb genommene Wettplatt-
form „Challenger“ wird zusammen mit der betbird.
com-Seite in den Folgejahren durch unterschiedli-
che Sprachen und ggf. auch Währungen oder Wett-
arten neue Möglichkeiten der internationalen Kun-
denansprache bieten. Diese Möglichkeiten kombi-
niert mit gezielten Marketing- und Vertriebsaktivi-
täten in ausländischen Kundenmärkten bieten dem 
Konzern die Chance, sich weltweit einem 100 Mrd. 
Euro Markt zu öffnen.

Zusätzlich bietet die neue Wettplattform Schnitt-
stellen, wodurch weiteren potenziellen Partnern 
das Angebot der pferdewetten.de zu Verfügung 
gestellt werden kann, um zusätzliche Kundengrup-
pen zu akquirieren.

Weitere Chancen sehen wir in der erlangten Totali-
satorenlizenz der pferdewetten.at GmbH, die es 
dem Konzern ermöglichen wird, über die Vermark-
tung des Wettgeschäfts in Österreich weitere Um-
sätze zu erzielen. Chancen zur möglichen Auswei-
tung des Onlinewettgeschäftes könnten sich zudem 
aus den im Geschäftsjahr erworbenen Domains 
„sportwetten.de“ und „sportwetten.com“ ergeben. 

Daneben besteht die Möglichkeit, durch gezielte 
Marketing- und Vertriebsaktivitäten sowie gleich-
falls technische Neuerungen auch auf dem heimi-
schen Markt weitere Marktanteile zu gewinnen.

 
9 Erklärung zur Unternehmensführung

9.1 Berichterstattung und Entsprechenserklärung 
zur Corporate Governance   

Der im Jahr 2002 von einer Regierungskommission 
des Bundesjustizministeriums erlassene und seit-
her regelmäßig erweiterte Deutsche Corporate 
Governance Kodex stellt wesentliche gesetzliche 
Vorschriften zur Leitung und Überwachung deut-
scher börsennotierter Gesellschaften dar. Er enthält 
überdies international und national anerkannte 
Standards guter und verantwortungsvoller Unter-
nehmensführung. Der Kodex soll das deutsche 
Corporate Governance-System transparent und 
nachvollziehbar machen und will das Vertrauen der 
internationalen und nationalen Anleger, der Kun-
den, der Mitarbeiter und der Öffentlichkeit in die 
Leitung und Überwachung deutscher börsenno-
tierter Aktiengesellschaften fördern.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex (DCGK) 
gilt in der Fassung vom 5. Mai 2015. Er enthält ne-
ben gesetzlichen Vorschriften anerkannte Corpo-
rate Governance-Standards in Form von Empfeh-
lungen und Anregungen. Eine gesetzliche Pflicht 
zur Befolgung dieser Standards besteht nicht, son-
dern dient als Messlatte für eine Selbstregulierung 
der Wirtschaft. Nach § 161 Aktiengesetz sind jedoch 
Vorstand und Aufsichtsrat aller börsennotierten 
Aktiengesellschaften in Deutschland dazu ver-
pflichtet, eine jährliche Entsprechenserklärung zu 
den Empfehlungen des Kodex abzugeben.

Die pferdewetten.de AG beschäftigt sich intensiv 
und verantwortungsvoll mit dem Thema Corporate 
Governance. Aufgrund der verhältnismäßig gerin-
gen Größe und der Struktur der pferdewetten.de AG 
sind jedoch nicht sämtliche Kodex-Empfehlungen 
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sinnvoll umzusetzen. Die letzte Entsprechenserklä-
rung gemäß § 161 AktG haben Vorstand und Auf-
sichtsrat der pferdewetten.de AG im Februar 2017 
auf der Website der pferdewetten.de AG veröffent-
licht. Ebenso sind im Internet sämtliche bisherigen 
Entsprechenserklärungen dauerhaft zugänglich.

Wortlaut der Entsprechenserklärung 2017

Vorstand und Aufsichtsrat der pferdewetten.de AG 
erklären, dass den Empfehlungen der „Regierungs-
kommission Deutscher Corporate Governance Ko-
dex“ in der Fassung vom 05. Mai 2015 seit der 
letzten Erklärung im Februar 2016 mit folgenden 
Ausnahmen entsprochen wurde und wird:

1. Selbstbehalt bei D&O Versicherung  
(Ziffer 3.8. Absatz 2 des Kodex):

Der Deutsche Corporate Governance Kodex sieht in 
Ziffer 3.8 Abs. 2 vor, dass bei Abschluss einer D&O-
Versicherung für Vorstand und Aufsichtsrat für den 
Vorstand ein Selbstbehalt von mindestens 10 % des 
Schadens bis zur Höhe des Eineinhalbfachen der 
festen jährlichen Vergütung des Vorstandsmitglieds 
und für den Aufsichtsrat ein entsprechender 
Selbstbehalt vereinbart werden soll.

Die für die Organe der pferdewetten.de AG abge-
schlossene D&O-Versicherung sieht seit 01. Februar 
2011 für den Vorstand nach den Regelungen des § 93 
Abs. 2, S. 3 AktG einen Selbstbehalt von mindestens 
10% des Schadens bis zur Höhe des Eineinhalbfachen 
der festen jährlichen Vergütung des Vorstands vor. 

Für den Aufsichtsrat ist kein Selbstbehalt vorgese-
hen. Der Aufsichtsrat hält für sich einen Selbstbe-
halt bei der D&O-Versicherung nicht für ein ad-
äquates Mittel zur Erreichung der Ziele des Deut-
schen Corporate Governance Kodex. Solche Selbst-
behalte werden typischerweise ihrerseits versi-
chert, wodurch die eigentliche Funktion des 
Selbstbehalts unterlaufen wird.

2. Alleinvorstand  
( Ziffer 4.2.1. Satz 1 des Kodex):

Aufgrund der Größe der pferdewetten.de AG und 
den damit verbundenen Aufgaben des Vorstands 
wurde ein Alleinvorstand bestellt. Eine Geschäfts-
ordnung zur Regelung der Ressortzuständigkeiten 
ist daher bei mehreren Vorständen entbehrlich. 
Unabhängig davon unterliegt der Vorstand einer 
Geschäftsordnung. 

3. Vergütung des Vorstandes  
(Ziffer 4.2.2. und 4.2.3. des Kodex): 

Gemäß Ziffer 4.2.3 Abs. 2 sollen variable Vergü-
tungsteile grundsätzlich eine mehrjährige Bemes-
sungsgrundlage haben und sowohl positiven als 
auch negativen Entwicklungen Rechnung tragen.

Darüber hinaus soll der Aufsichtsrat gemäß Ziffer 
4.2.3 Abs. 2 S. 6 bezüglich der Vergütung insgesamt 
und hinsichtlich ihrer variablen Vergütungsteile 
betragsmäßige Höchstgrenzen vorsehen. 

Bei Abschluss von Vorstandsverträgen soll ein Ab-
findungs-Cap im Falle der vorzeitigen Beendigung 
des Vorstandsvertrags vorgesehen werden (Ziffer 
4.2.3 Abs. 4)

Die Vorstandsvergütung umfasst nicht nur fixe und 
variable Bestandteile, deren Zahlung von der Errei-
chung jährlicher, mittelfristiger und langfristiger 
Ziele abhängig ist, sondern der Vorstand kann dar-
über hinaus über die Gewährung von Aktienoptio-
nen an einer positiven Entwicklung der Gesellschaft 
teilhaben.

Eine Begrenzungsmöglichkeit (Cap) ist im beste-
henden Vergütungsmodell nur teilweise, und zwar 
für einen Teil der variablen Vergütung, vorgesehen. 
Ferner tragen die variablen Vergütungsbestandtei-
le einer negativen Entwicklung derzeit keine Rech-
nung. 

Die Vorstandsverträge enthalten keine Abfindungs-
regelung und damit auch kein Abfindungs-Cap für 
das vorzeitige Ausscheiden eines Vorstandsmit-
glieds. Die Gesellschaft geht davon aus, dass ge-
schlossene Verträge auch erfüllt werden. Der Auf-
sichtsrat hält die Vergütung des Vorstands trotz der 
vorstehend genannten Abweichungen vom Kodex 
für angemessen.

Die Empfehlung des Kodex (Ziffer 4.2.2 Abs. 2 S. 3) 
verpflichtet den Aufsichtsrat das Verhältnis der 
Vorstandsvergütung zur Vergütung des oberen 
Führungskreises und der Belegschaft insgesamt 
auch in der zeitlichen Entwicklung zu berücksichti-
gen.

Bei der Neubestellung im Dezember 2012 wurde 
die Vorstandsvergütung angepasst. Dabei spielten 
die wesentliche Rolle die Leistungen, die der heuti-
ge Vorstand der Gesellschaft bereits erbracht hat. 
Auch auf Grund der geringen Unternehmensgröße 
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und der Anzahl der Beschäftigten erscheint die Er-
mittlung der Vorstandsvergütung auf Grund des 
Vergleichs zur Vergütung des oberen Führungs-
kreises als nicht zweckmäßig.

4. Nachfolgeplanung, Diversity und Altersgrenze für 
Vorstandsmitglieder und Aufsichtsratmitglieder 
(Ziffer 5.1.2., 5.4.1. des Kodex): 

Der Aufsichtsrat soll bei der Zusammensetzung des 
Vorstands auf Vielfalt (Diversity), insbesondere eine 
angemessenen Berücksichtigung von Frauen ach-
ten und mit dem Vorstand, diesen betreffend, für 
eine langfristige Nachfolgeplanung sorgen. Der 
Aufsichtsrat entscheidet bei der Besetzung des Vor-
stands allein nach Sachverstand und Kompetenz. 
Der Vorstand besteht aus einer Person.

Eine langfristige Nachfolgeplanung für den Vorstand 
ist auf Grund des Alters des Vorstands und der Grö-
ße des Unternehmens bisher nicht angezeigt. 

Der Kodex empfiehlt in Ziffer 5.1.2 Absatz 2 ferner 
die Festlegung einer Altersgrenze für Vorstands-
mitglieder sowie in Ziffer 5.4.1 die Festlegung einer 
Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder. Bei der 
pferdewetten.de AG bestehen für Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats derzeit keine Al-
tersgrenzen, da die Festlegung einer bestimmten 
Altersgrenze nicht adäquat ist, sondern vor allem 
die erforderlichen Kenntnisse und Erfahrungen re-
levant sind.

5. Bildung von Ausschüssen 
(Ziffer 5.3.1. Satz 1; 5.3.2. Satz 1 und 2, 5.3.3. des Ko-
dex): 

Mit Blick auf die Größe der Gesellschaft und die da-
mit verbundene Größe der Besetzung des Aufsichts-
rats der Gesellschaft mit vier Mitgliedern besteht bei 
der pferdewetten.de AG derzeit lediglich ein Be-
schlüsse des Aufsichtsrats vorbereitender Planungs- 
und Prüfungsausschuss (Audit Committee).

6. Zusammensetzung des Aufsichtsrats 
(5.4.1. Abs.2 und Abs. 3 des Kodex): 

Der Aufsichtsrat hat keine konkreten Ziele – mit Aus-
nahme der nach dem Gleichstellungsgesetz gefor-
derten Festlegung einer Zielgröße für den Anteil von 
Frauen im Aufsichtsrat – für seine Zusammensetzung 
entsprechend der Empfehlung in Ziffer 5.4.1 festge-
legt. Er hat bereits in der Vergangenheit bei seinen 
Personalvorschlägen allein nach Sachverstand und 

Kompetenz entschieden. Der Aufsichtsrat beabsich-
tigt, bei zukünftigen Wahlvorschlägen weiterhin vor-
rangig die fachliche und persönliche Kompetenz für 
die Entscheidung zu Grunde zu legen. Bedingt durch 
die geringe Anzahl von Aufsichtsratsmitgliedern und 
das Geschäftsfeld, in dem die Gesellschaft tätig ist, 
sieht der Aufsichtsrat auch weiterhin von konkreten 
Zielsetzungen (mit Ausnahme des Anteils von Frauen 
im Aufsichtsrat) nach Ziffer 5.4.1. Abs. 2 des Kodex 
ab.

7. Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder   
(Ziffer 5.4.6 des Kodex):  

Gemäß Ziffer 5.4.6 Abs. 1 sollen bei der Festlegung 
der Aufsichtsratvergütung der Vorsitz und der stell-
vertretende Vorsitz im Aufsichtsrat sowie der Vor-
sitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen be-
rücksichtigt werden.

Die heutige Vergütungsstruktur sieht die erhöhte 
Vergütung für den Vorsitzenden des Aufsichtsrats 
vor, allerdings nicht für den stellvertretenden Vor-
sitz und auch nicht für die Tätigkeit in Ausschüssen. 
Auf Grund der Unternehmensgröße und der damit 
verbundenen Größe des Aufsichtsrats der Gesell-
schaft mit vier Mitgliedern wurde nur ein Ausschuss 
nämlich ein Planungs- und Prüfungsausschuss 
(Audit Committee) gebildet, in dem alle Aufsichts-
ratsmitglieder tätig sind. Mit der für sie vorgesehe-
nen Aufsichtsratsvergütung ist die Mitarbeit im 
Audit Committee berücksichtigt. 

Eine erfolgsorientierte Vergütung soll auf eine 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerich-
tet sein (Ziffer 5.4.6 Abs. 2). 

Der Aufsichtsrat hat derzeit neben einer festen Ver-
gütung auch Anspruch auf ein Sitzungsgeld und 
eine erfolgsorientierte Vergütung, die sich am er-
reichten EBIT der Gesellschaft orientiert und die 
damit nur mittelbar auf eine nachhaltige Unterneh-
mensentwicklung ausgerichtet ist.

Der Aufsichtsrat vertritt die Ansicht, dass die heuti-
ge Vergütungsstruktur der Größe und der wirt-
schaftlichen Situation des Unternehmens ent-
spricht.

9.2 Unternehmensführungspraktiken

Die Einhaltung von Verhaltensmaßregeln, Gesetzen 
und Richtlinien ist zentraler Bestandteil des unter-
nehmerischen Handelns bei der pferdewetten.de AG. 
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Hierzu zählt neben der Beachtung von Recht, Gesetz 
und Satzung vor allem auch die Einhaltung der inter-
nen Regelwerke sowie der freiwillig eingegangenen 
Selbstverpflichtungen. Die Integrität im Umgang mit 
Mitarbeitern, Geschäftspartnern, Aktionären und der 
Öffentlichkeit ist für die pferdewetten.de AG ein un-
ternehmerisches Selbstverständnis.

Als Unternehmen der Glücksspielbranche ist sich die 
Gesellschaft sehr wohl bewusst, dass die Teilnahme 
an Geschicklichkeits- und Glücksspielen auch zu pro-
blematischem Verhalten bei unseren Kunden führen 
kann. Durch Präventionsmaßnahmen und Aufklä-
rung verfolgen wir konsequent das Ziel, unsere Kun-
den zu schützen und zum verantwortungsvollen 
Spielen anzuhalten. Des Weiteren führt ein professio-
nelles Selbstlimitierungstool auf unserer Online-
Wettplattform zu einer Vermeidung von unkontrol-
lierten hohen Verlusten. Diese wichtige Aufgabe 
nehmen wir sehr ernst.

Die pferdewetten.de AG veröffentlicht regelmäßig 
und zeitnah Informationen über die wirtschaftliche 
Lage des Konzerns sowie alle wesentliche Neuigkei-
ten, die das Geschäft der pferdewetten.de-Gruppe 
betreffen. Der Geschäftsbericht, der Halbjahresfi-
nanzbericht sowie die Konzernzwischenmitteilungen 
im ersten und zweiten Halbjahr werden im Rahmen 
der dafür vorgegebenen Fristen veröffentlicht. Aktu-
elle Ereignisse werden in Form von Presseinformati-
onen und, falls erforderlich, Ad-hoc-Mitteilungen 
den Kapitalmarktteilnehmern und der Öffentlichkeit 
über geeignete elektronische Medien zugänglich ge-
macht.

9.3 Beschreibung von Arbeitsweise und  
Zusammensetzung von Vorstand, Aufsichtsrat  
und Ausschüssen

Vorstand

Allein-Vorstand der pferdewetten.de AG ist Pierre 
Hofer. Der Vorstand führt als Leitungsorgan die 
Geschäfte der Gesellschaft mit dem Ziel nachhalti-
ger Wertschöpfung in eigener Verantwortung und 
im Unternehmensinteresse.

Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat regelmä-
ßig über den Gang der Geschäfte und die Lage des 
Unternehmens einschließlich des Risikomanage-
ments sowie über Compliance-Sachverhalte. Für 
herausragende Geschäftsvorgänge wie Planungs-
verabschiedung, größere Akquisitionen oder Kapi-
talmaßnahmen beinhaltet die Geschäftsordnung 

für den Vorstand Zustimmungsvorbehalte des Auf-
sichtsrats.

Der Anstellungsvertrag mit dem Vorstand Herrn 
Hofer wurde im Dezember 2012 vom Aufsichtsrat 
mit Wirkung zum 15. Juli 2013 um weitere 5 Jahre 
verlängert.

Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat berät und überwacht den Vorstand 
bei der Leitung des Unternehmens. Er wird in die 
Strategie und Planung sowie in Fragen von grundle-
gender Bedeutung für das Unternehmen eingebun-
den. Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Ar-
beit im Aufsichtsrat, leitet dessen Sitzungen und 
nimmt die Belange des Gremiums nach außen wahr.

Der Aufsichtsrat der pferdewetten.de AG setzt sich 
aus dem Aufsichtsratsvorsitzenden Markus A. 
Knoss (seit 22. August 2014) und seinem Stellver-
treter Sergey Lychak zusammen. Im Rahmen einer 
gesetzlichen Bestellung wurde Herr Markus Peuler, 
Finanzvorstand der mybet Holding SE, als weiteres 
Aufsichtsratsmitglied am 6. Januar 2016 bis zur 
Hauptversammlung am 20. September 2016 be-
stellt. Eine Neuwahl von Herrn Peuler erfolgte 
nicht. Die letzte Wahl des Aufsichtsrats erfolgte auf 
der Hauptversammlung am 18. Juni 2013 für eine 
Amtsdauer von fünf Jahren. Durch personelle Ver-
änderungen im Aufsichtsrat in 2014 erfolgten Er-
gänzungswahlen, durch die Herr Markus A. Knoss 
in den Aufsichtsrat gewählt wurde. Seine Amtsdau-
er geht daher – wie die von Herrn Sergey Lychak bis 
zum 18. Juni 2018. Die Hauptversammlung hat am 
20. September 2016 beschlossen, den Aufsichtsrat 
von 3 auf 4 Mitglieder zu erhöhen. Anschließend 
wurden die Herren Lars-Wilhelm Baumgarten und 
Jochen Dickinger in den Aufsichtsrat gewählt, des-
sen Amtszeit bis zur Hauptversammlung für das 
Geschäftsjahr 2020 befristet ist. Aufgrund der Sat-
zungsänderung ist Herrn Jochen Dickinger als vier-
tes Mitglied des Aufsichtsrates mit Eintragung der 
Satzungsänderung in das Handelsregister am 3. 
November 2016 wirksam bestellt worden.

Der Aufsichtsrat wird vom Vorstand zeitnah und 
umfassend sowohl schriftlich als auch mündlich 
informiert. In den turnusmäßigen Sitzungen wird 
über die Planung, die Geschäftsentwicklung und 
die Lage des Konzerns einschließlich des Risikoma-
nagements berichtet. Bei wesentlichen Ereignissen 
wird gegebenenfalls eine außerordentliche Auf-
sichtsratssitzung einberufen.
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Zurzeit besteht bei der pferdewetten.de AG ledig-
lich ein für Beschlüsse des Aufsichtsrats vorberei-
tender Planungs- und Prüfungsausschuss (Audit 
Committee).

Die pferdewetten.de AG hat für alle Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitglieder eine Vermögensschaden-
Haftpflichtversicherung (D&O-Versicherung) abge-
schlossen.

Vorstand und Aufsichtsrat sind dem Unterneh-
mensinteresse der pferdewetten.de AG verpflichtet. 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr traten keine Inter-
essenskonflikte auf, die dem Aufsichtsrat unver-
züglich offenzulegen waren. Kein Vorstandsmit-
glied hielt mehr als drei Aufsichtsratsmandate bei 
nicht zum Konzern gehörenden börsennotierten 
Aktiengesellschaften.

Angaben zu Zielgrößen und Fristen gemäß § 289a 
Abs. 2 Nr. 4 HGB

Die pferdewetten.de AG hat einen Alleinvorstand, 
dem zum Zeitpunkt der Festlegung der Zielgröße 
keine Frau angehörte. Der Vorstand, Herr Pierre 
Hofer, hat einen Dienstvertrag bis zum 14. Juli 2018. 
Weiter hat die pferdewetten.de AG nur eine weitere 
Ebene unter dem Vorstand. Auch diese besteht nur 
aus einer männlichen Person mit einem unbefriste-
ten Arbeitsvertrag. Es ist nicht geplant und wirt-
schaftlich auch nicht angezeigt, den Vorstand oder 
die 1. Ebene zu erweitern. Die pferdewetten.de AG 
hat gemäß der Satzung einen vierköpfigen Auf-
sichtsrat, dem zum Zeitpunkt der Festlegung der 
Zielgröße ebenfalls keine Frau angehört. Der Auf-
sichtsrat ist bis zum Ablauf der Hauptversammlung, 
die über das Geschäftsjahr 2018 bzw. 2020 be-
schließt, gewählt. Da sowohl der Vorstand einen 
gültigen Dienstvertrag über den 30. Juni 2017 hin-
aus besitzt als auch der Aufsichtsrat über den 30. 
Juni 2017 hinaus von der Hauptversammlung ge-
wählt ist, hat der Aufsichtsrat am 30. September 
2015 beschlossen, eine Zielgröße für den Frauen-
anteil im Vorstand, der 1. Ebene und im Aufsichts-
rat der pferdewetten.de AG von 0% festzusetzen. 
Diese Zielgröße soll bis zum 30. Juni 2017 gehalten 
werden. Allerdings wurde ebenso beschlossen, 
dass sich bei vorzeitigen personellen Änderungen 
erneut mit der Frauenquote beschäftigt wird. Im 
Vorwege der am 20. September 2016 durchgeführ-
ten Hauptversammlung, bei der die Aufstockung 
des Aufsichtsrates von 3 auf 4 Mitglieder erfolgte 
und die gerichtliche Bestellung von Herrn Markus 
Peuler endete, wurde sich daher erneut intensiv 

mit der Frauenquote im Aufsichtsrat befasst. Auf-
grund des vorgegebenen Qualifikationsprofils stan-
den bei der Auswahl der zwei neu besetzten Posten 
im Aufsichtsrat die Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Erfahrungen in der Branche Sportwettgeschäft im 
Vordergrund. Die Frauenquote wurde erneut auf 0 
% festgesetzt.

Aktionäre und Hauptversammlung

Die Aktionäre üben ihre Rechte in der Hauptver-
sammlung der Gesellschaft aus. Bei der Beschluss-
fassung entspricht jede Aktie einem Stimmrecht. 
Die Hauptversammlung wählt den Aufsichtsrat und 
stimmt über die Entlastung des Vorstands und des 
Aufsichtsrats ab. Ferner wählt die Hauptversamm-
lung den vom Aufsichtsrat vorgeschlagenen Wirt-
schaftsprüfer. Sie entscheidet über die Verwendung 
des Bilanzgewinns, über Kapitalmaßnahmen, über 
zustimmungspflichtige Unternehmensverträge so-
wie über die Aufsichtsratsvergütung und Satzungs-
änderungen. Die ordentliche Hauptversammlung 
der pferdewetten.de AG findet jährlich statt; in be-
sonderen Fällen sieht das Aktienrecht die Einberu-
fung einer außerordentlichen Hauptversammlung 
vor.

Jeder Aktionär, der sich rechtzeitig anmeldet, ist 
zur Teilnahme an der Hauptversammlung berech-
tigt. Aktionäre, die nicht persönlich teilnehmen 
können, haben die Möglichkeit, ihr Stimmrecht 
durch ein Kreditinstitut, eine Aktionärsvereinigung, 
die von der pferdewetten.de AG eingesetzten wei-
sungsgebundenen Stimmrechtsvertreter oder ei-
nen sonstigen Bevollmächtigten ihrer Wahl aus-
üben zu lassen.

Die Einladung zur Hauptversammlung sowie die für 
die Beschlussfassungen erforderlichen Berichte 
und Informationen werden den aktienrechtlichen 
Vorschriften entsprechend veröffentlicht und auf 
der Internetseite der pferdewetten.de AG zur Ver-
fügung gestellt.

9.4 Vergütungsbericht  

Der Vergütungsbericht der pferdewetten.de AG er-
läutert die Grundlagen der Vergütung von Vorstand 
und Aufsichtsrat sowie deren Struktur und Höhe. 
Ferner werden Angaben zum Aktienbesitz von Vor-
stand und Aufsichtsrat sowie zu den meldepflichti-
gen Wertpapiergeschäften („Directors Dealings“) 
gemacht.
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Vergütung des Vorstands

Das Vergütungssystem für den Vorstand sieht 
grundsätzlich neben einem Fixum erfolgsabhängi-
ge Komponenten vor, die sich am Unternehmenser-
folg bemessen. Die Vorstandsvergütung wird vom 
Aufsichtsratsplenum beraten und festgelegt sowie 
regelmäßig überprüft.

Vergütungsstruktur

Mit Vereinbarung vom 21. Dezember 2012 wurde 
die Amtszeit des Vorstandes Pierre Hofer vom 15. 
Juli 2013 bis zum 14. Juli 2018 verlängert. 

Ab dem 15. Juli 2013 erhält Herr Hofer eine  
jährliche erfolgsunabhängige Vergütung von 
€  180.000,00. Die erfolgsunabhängige Festvergü-
tung wird monatlich als Gehalt gezahlt. 

Die Höhe der erfolgsabhängigen Vergütung (Tanti-
eme) ist von der Erreichung jährlicher, mittelfristi-
ger und langfristiger Ziele abhängig. Als kurzfristi-
ge Anreizkomponente erhält der Vorstand 3% des 
jeweiligen Jahres-EBIT des Konzerns nach IFRS. 
Zusätzlich erhält der Vorstand eine Umsatzprovisi-
on von 1,5% auf den bereinigten Jahresumsatz pro 
Jahr. Der Umsatz bemisst sich nach Wetteinsätzen 
abzüglich Gewinnauszahlungen, Bonifikationen, 
Umsatzbeteiligungen Dritter sowie sonstiger Mar-
ketingaufwendungen. Die kurzfristige und mittel-
fristige variable Vergütung wird nach Erreichen des 
jeweiligen Zieles und der Feststellung des erreich-
ten Jahresergebnisses durch den Aufsichtsrat der 
Gesellschaft zur Zahlung an den Vorstand fällig. Sie 
ist auf jährlich maximal € 140.000,00 begrenzt. 

Als langfristige Komponente erhält der Vorstand 
eine Vergütung in Abhängigkeit des Ergebnis-
wachstums (EBIT) der Jahre 2013 bis 2017. Dabei 
wird eine Zielwachstumsrate von 20% auf Basis 
der Plandaten 2012 unterstellt. Bei Erreichen einer 
höheren Zielwachstumsrate für den Zeitraum 2013 
bis 2017 erhält der Vorstand weitere 1,5% des Jah-
res-EBIT pro Jahr für jedes Jahr im Nachhinein ver-
gütet. Die langfristige variable Vergütung wird 
nach Erreichen des jeweiligen Zieles und der Fest-
stellung des letzten für die Zielerreichung zählen-
den Jahresergebnisses durch den Aufsichtsrat der 
Gesellschaft zur Zahlung an den Vorstand fällig. Sie 
ist betraglich nicht begrenzt. 

Für die Dauer eines einjährigen nachvertrag- 
lichen Wettbewerbsverbots erhält Herr Hofer als 

Entschädigung 50% der zuletzt gewährten Bezüge. 
Auf die Entschädigung wird angerechnet, was  
Herr Hofer während der Dauer des Wettbewerbs-
verbots durch anderweitige Verwendung seiner 
Arbeitskraft erwirbt, soweit die Entschädigung 
durch Hinzurechnung der anderweitigen Einkünfte 
das zuletzt bezogene monatliche Bruttogehalt 
übersteigen würde.

Sonstige Leistungen

Mit Beschluss des Aufsichtsrates vom 17. Juni 2015 
wurde die bisherige Firmenwagenregelung im 
Dienstvertrag von Herrn Hofer ergänzt. Demnach 
wird Herrn Hofer ein angemessener Dienstwagen 
zur dienstlichen und privaten Nutzung auf Kosten 
der Gesellschaft zur Verfügung gestellt. Herr Hofer 
kann anstelle eines Dienstwagens eine Mobilitäts-
zulage (Car Allowance) in Höhe von € 1.500 (brutto) 
monatlich in Anspruch nahmen. Zuvor wurde Herrn 
Hofer bis Mai 2014 ein monatlich geldwerter Vorteil 
aus einer Car Allowance in Höhe von € 1.300,00 
gewährt. Seit Juni 2014 fährt Herr Hofer einen Fir-
menwagen.

Im Rahmen der im Geschäftsjahr 2012 gewährten 
Aktienoptionen an die Mitarbeiter der 
pferdewetten.de AG und deren Tochtergesellschaf-
ten wurden dem Vorstand insgesamt 165.000 Be-
zugsrechte gewährt. Grundlage der Gewährung ist 
der Beschluss der Hauptversammlung vom 19. Juli 
2011, demnach die Erfüllung der gewährten Akti-
enoptionen aus dem bedingten Kapital 2011/I er-
folgt. Die Optionen sind mit Hilfe des Black-Scho-
les-Modells zum Börsenkurs bei Begebung (€ 1,11) 
bewertet worden. Bei der Bewertung wurde die 
Ausübungshürde und die Sperrfrist (4 Jahre) be-
rücksichtigt. Die Optionen können nur ausgeübt 
werden, wenn der Kurs der Aktie bei Ausübung 
mindestens 115 vom Hundert des Kurses der Aktie 
bei Begebung erreicht. Dabei ist ebenfalls der ge-
wichtete Durchschnittkurs der vorangegangenen 
drei Monate maßgeblich. Herr Hofer hat diese Opti-
onen am 18. Juli 2016 vollständig ausgeübt.

Im Rahmen der im Geschäftsjahr 2016 gewährten 
Aktienoptionen an die Mitarbeiter der  
pferdewetten.de AG und deren Tochtergesellschaf-
ten wurden dem Vorstand insgesamt 86.900 Be-
zugsrechte gewährt. Grundlage der Gewährung ist 
der Beschluss der Hauptversammlung vom 20. 
September 2016, demnach die Erfüllung der ge-
währten Aktienoptionen aus dem bedingten Kapi-
tal 2016/I erfolgt. Die Optionen sind mit Hilfe des 



30 Vergütungshöhe

Für das Geschäftsjahr 2016 hat der Vorstand die folgende Vergütung erhalten:

Vorstandsvergütung 2016

Gewährte Zuwendungen
(alle Beträge in €) Pierre Hofer, Alleinvorstand Eintritt: 15. Juli 2010

2015 2016 2016 (Min) 2016 (Max)

Festvergütung  180,000 180.000 180.000 180.000

Nebenleistungen 23.919 19.048 19.048 19.048

Summe 203.919 199.048 199.048 199.048

Einjährige variable 
Vergütung

140.000 140.000 0 140.000

Mehrjährige variable 
Vergütung 
langfristige Tantieme 
(bis 2017)

24.934 31.761 0 94.339

Aktienoptionsprogramm 
2016 (Zeitwert der Bezugs-
rechte)

0 415.382 415.382 415.382

Summe 164.934 587.143 415.382 649.721

Versorgungsaufwand 0 0 0
0

Gesamtvergütung 368.853 786.191 614.430 848.769

Bei der Festvergütung handelt es sich um das jeweilige Jahres-Bruttogehalt des Vorstands. Die Nebenlei-
stungen umfassen geldwerte Vorteile aus Sachbezügen. Die Tantieme aus dem kurzfristigen Anreizsystem 
wird unter der einjährigen variablen Vergütung ausgewiesen. Die Tantieme aus dem langfristigen Anreiz-
programm (1,5% des Jahres-EBIT’s bei Überschreitung der Zielwachstumsrate von 20% für den Zeitraum 
2013 bis 2017) wird unter der mehrjährigen variablen Vergütung (Programm: „langfristige Tantieme“) er-
fasst. Daneben handelt es sich bei der mehrjährigen variablen Vergütung um den beizulegenden Zeitwert 
der Gewährung von Aktienoptionen aus dem im 2016 abgeschlossenen Aktienoptionsprogramm. Im Ge-
schäftsjahr 2016 wurden dem Vorstand 86.900 Aktienoptionen gewährt.

Black-Scholes-Modells zum Börsenkurs bei Begebung (EUR 8,03) bewertet worden. Bei der Bewertung 
wurden die Ausübungshürde un die Sperrfrist (4 Jahre) berücksichtigt. Die Optionen können nur ausgeübt 
werden, wenn der Kurs der Aktie bei Ausübung mindestens 120 vom Hundert des Kurses der Aktie bei 
Begebung erreicht. Dabei ist ebenfalls der gewichtete Durchschnittkurs der vorangegangenen drei Monate 
maßgeblich.

Der auf dem Vorstand entfallende Anteil am erfassten Gesamtaufwand für 

die gewährten Aktienoptionen beträgt T€ 30 (2015: T€ 21).

Anzahl

Ausstehende Optionen zum 1.1.2016 165.000,00

Gewährte Optionen in 2016 86.900,00

Ausgeübte Optionen in 2016 165.000,00

Ausstehende Optionen zum 31.12.2016 86.900,00

Ausübbare Optionen zum 31.12.2016 0,00

Gewichteter Durchschnitt der restli-
chen Vertragslaufzeit in Jahren:	

3,7

Ausübungspreis in Euro je Aktien 8,03
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Zufluss gewährte 
Zuwendungen

(alle Beträge in €)
Pierre Hofer, Alleinvorstand

Eintritt: 15. Juli 2010

2015 2016

Festvergütung 180.00 180.00

Nebenleistungen 23.919 19.048

Summe 203.919 199.048

Einjährige variable 
Vergütung

125.435 140.000

Mehrjährige variable 
Vergütung 
langfristige Tantieme 
(bis 2017)

0 0

Aktienoptionsprogramm 
2012 (steuerlicher Sach-
bezug)

0 146.850

Summe 125.435 246.850

Versorgungsaufwand 0 0

Gesamtvergütung 329.354 485.898

Die auf das Geschäftsjahr 2016 entfallende Tantieme für Herrn Hofer in Höhe von T€ 172 (2015: 165 T€) wird 
nach Feststellung des Jahresabschlusses der pferdewetten.de AG in Höhe von T€ 140 zur Zahlung fällig. Der 
verbleibende Betrag in Höhe von T€ 32 (2015: T€ 25) wird im Zeitpunkt der Feststellung des Jahresab-
schlusses der pferdewetten.de AG für das Geschäftsjahres 2017 durch den Aufsichtsrat zur Zahlung fällig. 

Die Mitglieder des Vorstands haben im Geschäftsjahr 2016 folgende Aktiengeschäfte getätigt:

Aktiengeschäfte 2016

Angaben in € Bestand 1.1.2016 Aktienkauf Aktienverkauf
Zugang durch 

Aktienoptionen Bestand 31.12.2016

Pierre Hofer 21.333 0 0 165.000 186.333

 

Vergütung des Aufsichtsrats

Die Aufsichtsratsvergütung wird von der Hauptversammlung beschlossen. 

Vergütungsstruktur

• Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbare jährli-	  	
     che Vergütung. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält € 5.000,00, die übrigen Mitglieder des Auf-	   	
     sichtsrates erhalten jeweils € 4.000,00.

• Zusätzlich erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats für die Teilnahme an Aufsichtsratssitzungen ein 		
     Sitzungsgeld in Höhe von je € 500,00. Für die Teilnahme an Telefonkonferenzen wird ein Sitzungsgeld 	
     in Höhe von je € 250,00 gezahlt.

• Ferner erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats eine variable Vergütung von 0,03 ‰ vom Konzern-EBIT 	     	
     nach IFRS. Ist das EBIT negativ, entfällt die variable Vergütung.

Soweit die Aufsichtsratsvergütung der Umsatzsteuer unterfällt, wird diese von der Gesellschaft erstattet. 
Aufsichtsratsmitglieder, die nur während eines Teils des Geschäftsjahres dem Aufsichtsrat angehören oder 
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eine Vorsitzendenfunktion wahrgenommen haben, erhalten eine im Verhältnis der Zeit geringere  
Vergütung.

Sonstige Leistungen

Die Gesellschaft erstattet den Aufsichtsratsmitgliedern Spesen und Reisekosten auf Nachweis.

Vergütungshöhe

Für das Geschäftsjahr 2016 hat der Aufsichtsrat die folgende Vergütung erhalten:  

Angaben in €
fixe Vergütung und 

Sitzungsgeld variable Vergütung Gesamt

Markus A. Knoss 7.750 0 7.750

Sergey Lychak 6.750 0 6.750

Markus Peuler 4.827 0 4.827

Lars-Wilhelm Baumgarten 1.922 0 1.922

Jochen Dickinger 0 0 0

Gesamt 21.249 0 21.249

Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben im Geschäftsjahr 2016 folgende Aktiengeschäfte getätigt oder  
Aktienoptionen gehalten oder erhalten.

Aktiengeschäfte 2016

Angaben in € Bestand 1.1.2016 Aktienkauf Aktienverkauf Bestand 31.12.2016

Aufsichtsrat  

Sergey Lychak 70.731 0 0 70.731

Markus A. Knoss 1.666 0 0 1.666

Lars-Wilhelm Baumgarten 0 201.818 0 201.818

Jochen Dickinger 0 230.386 0 230.386

Gesamt 72.397 504.601

Ehemalige Mitglieder des 
Aufsichtsrates

Markus Peuler 0 0 0 0

Der Gesamtbesitz des Vorstands und des Aufsichtsrats an Aktien der pferdewetten.de AG beträgt am  
Bilanzstichtag damit mehr als 1% der ausgegebenen Aktien. 
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10 Abhängigkeitsbericht 

Die pferdewetten.de AG war seit dem 18.  Januar 
2008 ein abhängiges Unternehmen im Sinne des § 
17 Abs. 1 AktG, da sie im Mehrheitsbesitz der mybet 
Holding SE stand. Am 23. Juni 2016 hat die mybet 
Holding SE, gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass 
ihr Stimmrechtsanteil an der pferdewetten.de AG, 
Kaistraße 4, 40221 Düsseldorf, Deutschland, die 
Schwelle von 50% am 10. Juni 2016 unterschritten 
hat und seitdem 0,0% beträgt. Die pferdewetten.de AG 
ist daher seit dem 10. Juni 2016 kein abhängiges Unter-
nehmen im Sinne des §  17 Abs. 1 AktG, da sie nicht 
mehr im Mehrheitsbesitz der mybet Holding SE steht. 

Da kein Beherrschungsvertrag besteht, hat der Vor-
stand der pferdewetten.de AG gemäß § 312 AktG 
einen Bericht über die Beziehungen der abhängi-
gen Gesellschaft zu den verbundenen Unternehmen 
aufzustellen, in dem alle Rechtsgeschäfte, welche 
die Gesellschaft im Zeitraum vom 1. Januar 2016 bis 
zum Verlust der Beherrschung am 10. Juni 2016 mit 
dem herrschenden Unternehmen oder einem mit 
ihm verbundenen Unternehmen oder auf Veranlas-
sung oder im Interesse dieser Unternehmen getrof-
fen oder unterlassen hat, aufgeführt sind.

Gemäß § 312 Abs. 3 AktG erkläre ich als Vorstand 
der pferdewetten.de AG, dass die Gesellschaft bei 
den im Bericht über Beziehungen zu verbundenen 
Unternehmen aufgeführten vorgenommenen 
Rechtsgeschäften nach den Umständen, die mir in 
dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem das Rechts-
geschäft vorgenommen wurde, bei jedem Rechts-
geschäft eine angemessene Gegenleistung erhielt 
und dadurch nicht benachteiligt wurde.

11	 Sonstige Angaben

a)	� Vorstand und Aufsichtsräten wurden ihre Leis-
tungen von der Gesellschaft in 2016 mit Festge-
hältern, -beträgen und/oder zusätzlichen, soweit 
im Anhang angegebenen, Entgelten vergütet.

b)	� Das Grundkapital der pferdewetten.de AG von 
€ 4.324.251 verteilt sich mit € 1.495.184 auf die 
WKN A1K040, mit €  2.108.681 auf die WKN 
A1K05B4 und mit € 720.386 auf die WKN 
A2AA4P1. Es ist aufgeteilt in 4.324.251 nenn-
wertlose auf den Inhaber lautende Stückaktien 
zu je € 1,00.

c)	� Herr Sebastian Weiss hat der Gesellschaft gem. § 
22 WpHG am 27. Juli 2016 mitgeteilt, dass sein 

Stimmrechtsanteil infolge Stimmrechtspoolung 
mit anderen Aktionären an der pferdewetten.de 
AG, Düsseldorf/Deutschland, am 22. Juli 2016 die 
Schwelle von 15% der Stimmrechte überschritten 
hat und an diesem Tag gem. § 22 WpHG 19,07% 
(das entspricht 824.641 Stimmrechten nach er-
folgter Kapitalerhöhung am 14. Juli 2016 und 
nach Ausübung der Aktienoptionen im Juli 2016) 
betragen hat. Herrn Weiss werden Stimmrechts-
anteile durch die Bettertainment GmbH, der 
Byrton GmbH und der weiss media GmbH zuge-
rechnet. 
 
Herr Patrick Byrne hat der Gesellschaft gem. § 21 
und § 22 WpHG am 27. Juli 2016 mitgeteilt,  
dass sein Stimmrechtsanteil infolge Stimm-
rechtspoolung mit anderen Aktionären an der  
pferdewetten.de AG, Düsseldorf/Deutschland, 
am 22. Juli  2016 die Schwelle von 15% der 
Stimmrechte überschritten hat und an diesem 
Tag gem. § 21 WpHG 0,02% (das entspricht 823 
Stimmrechten nach erfolgter Kapitalerhöhung 
am 14. Juli 2016 und nach Ausübung der Akti-
enoptionen) und gem. § 22 WpHG 19,05% (das 
entspricht 823.818 Stimmrechten nach erfolgter 
Kapitalerhöhung am 14. Juli 2016 und nach  
Ausübung der Aktienoptionen im Juli 2016) be-
tragen hat. Herrn Byrne werden Stimmrechts-
anteile durch die Bettertainment GmbH, der 
Byrton GmbH und der weiss media GmbH zuge-
rechnet. 
 
Die Bettertainment GmbH, Schwaig b. Nürnberg/
Deutschland, hat der Gesellschaft gem. § 21 
WpHG und § 22 WpHG am 23. Juli 2016 mitgeteilt, 
dass ihr Stimmrechtsanteil infolge Stimm-
rechtspoolung mit anderen Aktionären an der 
pferdewetten.de AG, Düsseldorf/Deutschland, 
am 22. Juli 2016 die Schwelle von 15% der 
Stimmrechte überschritten hat und an diesem 
Tag gem. § 21 WpHG 6,31% (das entspricht 272.727 
Stimmrechten nach erfolgter Kapitalerhöhung 
im Juli 2016 am 14. Juli 2016 und nach Ausübung 
der Aktienoptionen) und gem. § 22 WpHG 12,76% 
(das entspricht 551.914 Stimmrechten nach er-
folgter Kapitalerhöhung am 14. Juli 2016 und 
nach Ausübung der Aktienoptionen im Juli 2016) 
betragen hat. Der Bettertainment GmbH werden 
Stimmrechtsanteile durch die Byrton GmbH und 
der weiss media GmbH zugerechnet.

d)	� Die Vorschriften und Regelungen über die Er-
nennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstandes und über die Änderung der Satzung 
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ergeben sich aus dem Aktiengesetz. Die Satzung 
enthält keine abweichenden Regelungen.

e)	� Das Grundkapital wurde im Berichtsjahr auf-
grund der Ermächtigung zum genehmigten Ka-
pital 2011 um € 360.386 gegen Bareinlage mit 
Wirkung zum 14. Juli 2016 und in Höhe von € 
360.000 durch die Ausübung der Aktienoptio-
nen (Bedingtes Kapital 2011/I) bis zum 22. Juli 
2016 erhöht. Das gezeichnete Kapital der pfer-
dewetten.de AG beträgt zum 31. Dezember  2016 
€ 360.000. Es ist aufgeteilt in 4.324.251 nenn-
wertlose auf den Inhaber lautende Stückaktien 
zu je € 1,00. 

f)	� Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptver-
sammlung vom 20. September 2016 ermächtigt, 
das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 19. 
September 2021 mit Zustimmung des Aufsichts-
rats einmalig oder mehrmals um bis zu insge-
samt € 1.980.000 durch Ausgabe von bis zu 
1.980.000 neuen, auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien mit Gewinnberechtigung ab dem 
Beginn des Geschäftsjahres, in dem sie ausge-
geben werden, gegen Bar- oder Sacheinlage zu 
erhöhen (Genehmigtes Kapital 2016). Die neuen 
Aktien sind grundsätzlich den Aktionären zum 
Bezug anzubieten. Der Vorstand ist jedoch er-
mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates 
das Bezugsrecht der Aktionäre in folgenden 
Fällen auszuschließen,

  a)	� für Spitzenbeträge, die sich aufgrund des 
Bezugsverhältnisses ergeben;

  b)	� zum Zwecke des Erwerbs von Unterneh-
men, Unternehmensteilen, Beteiligungen 
an Unternehmen, gewerblichen Schutz-
rechten oder sonstigen einlagefähigen 
Vermögensgegenständen;

Die insgesamt aufgrund sämtlicher vorstehen-
der Ermächtigungen unter Ausschluss des Be-
zugsrechts der Aktionäre bei Kapitalerhöhun-
gen gegen Bar-  und  / oder Sacheinlagen ausge-
gebenen Aktien dürfen 20% des zum Zeitpunkt 
der Eintragung der Ermächtigung bestehenden 
Grundkapitals der Gesellschaft (20%-Grenze) 
nicht überschreiten.

Über den Inhalt der Aktienrechte und die weite-
ren Bedingungen der Aktienausgabe einschließ-
lich  des Ausgabebetrages entscheidet der Vor-
stand mit Zustimmung des Aufsichtsrats.

Das genehmigte Kapital 2011 wurde im Ge-
schäftsjahr für die durchgeführte Barkapitaler-
höhung ausgenutzt. Das danach verbleibenden 
genehmigten Kapitals 2011 in Höhe von € 
1.439.614,00 ist durch Zeitablauf am 18. Juli 2016 
erloschen.

g)	� Das Grundkapital der Gesellschaft ist um bis zu 
€ 197.500 durch Ausgabe von bis zu 197.500 neu-
en, auf den Inhaber lautenden Stückaktien, be-
dingt erhöht (Bedingtes Kapital 2016/I). Die be-
dingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit 
durchgeführt, wie Inhaber der Bezugsrechte, 
die von der Gesellschaft aufgrund der zu Tages-
ordnungspunkt 9 der Hauptversammlung vom 
20. September 2016 beschlossenen Ermächti-
gung ausgegeben werden, von ihren Rechten 
auf den Bezug neuer Aktien Gebrauch machen. 
Die neuen Aktien nehmen von Beginn des Ge-
schäftsjahres an, in dem sie durch Ausübung 
von Bezugsrechten entstehen, am Gewinn teil. 
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrates die weiteren Einzelheiten der 
bedingten Kapitalerhöhung und ihrer Durchfüh-
rung festzusetzen. Der Aufsichtsrat ist ermäch-
tigt, Ziffer 3.6 der Satzung entsprechend der je-
weiligen Inanspruchnahme des bedingten Kapi-
tals anzupassen.

Am 21. September 2016 hat der Vorstand mit  
Zustimmung des Aufsichtsrates die Ermächtigung  
der Hauptversammlung zum bedingten Kapital  
2016/I ausgeübt und den Mitarbeitern der  
pferdewetten.de AG und ihren Tochtergesellschaf-
ten 197.500 Aktienoptionen zum rechnerischen 
Nennwert von € 197.500 gewährt (Aktienoptions-
programm 2016). Die Gewährung stand unter der 
aufschiebenden Bedingung der Eintragung der 
Satzungsänderung in das Handelsregister, die am 
3. November 2016 erfolgte. Am 31. Dezember 2016 
waren keine dieser Aktienoptionen wirksam. Die 
Aktienoptionen können nach Erfüllung der dazu 
vorgesehenen Voraussetzungen zur Ausgabe von 
bis zu 197.500 Stück Stammaktien führen, was 
4,57% des Grundkapitals am 31. Dezember 2016 
entspricht.

Das bedingte Kapital 2011/I wurde in vollständiger 
Höhe durch die Gewährung von Aktienoptionen 
an Mitarbeitern der pferdewetten.de AG und de-
ren Tochtergesellschaften im Mai 2012 (Aktienopti-
onsprogramm 2012) sowie deren vollständigen 
Ausübung der gewährten Aktienoptionsrechte 
von 360.000 Aktien im Juli 2016 ausgenutzt. 
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Das Grundkapital ist um bis zu € 1.580.000 
durch Ausgabe von bis zu 1.580.000 neuen, auf 
den Inhaber lautenden Stückaktien, bedingt er-
höht (Bedingtes Kapital 2016/II). Die bedingte 
Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchge-
führt, wie Inhaber bzw. Gläubiger der Wandel-
schuldverschreibungen, die von der Gesellschaft 
aufgrund der zu Tagesordnungspunkt 10 der 
Hauptversammlung vom 20. September 2016 
beschlossenen Ermächtigung ausgegeben wer-
den, von ihren Wandlungsrechten auf Umtausch 
in neue Aktien Gebrauch machen oder Wand-
lungspflichten erfüllen und soweit die Gesell-
schaft die Bezugsrechte nicht in bar oder mit 
eigenen Aktien erfüllt. Die neuen Aktien neh-
men von Beginn des Geschäftsjahres an, in dem 
sie durch Ausübung von Wandlungsrechten 
oder Erfüllung von Wandlungspflichten  entste-
hen, am Gewinn teil. Der Vorstand ist ermäch-
tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates die 
weiteren Einzelheiten der bedingten Kapitaler-
höhung und ihrer Durchführung festzulegen. 
Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, Ziffer 3.7. der 
Satzung entsprechend der jeweiligen Inan-
spruchnahme des bedingten Kapitals anzupas-
sen.

Das bedingte Kapital 2011/II in Höhe von € 
1.440.000 ist durch Zeitablauf am 18. Juli 2016 
erloschen.

h)	 �Mit Beschluss der Hauptversammlung am 18. 
Juni 2015 wurde die Gesellschaft ermächtigt, bis 
zum 17. Juni 2020 eigene Aktien im Umfang bis 
zu 10% des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung 
bestehenden Grundkapitals zu erwerben und/
oder als Pfand zu nehmen. Auf die erworbenen 
und die in Pfand genommenen Aktien dürfen 
zusammen mit anderen Aktien, die sich im Besitz 
der Gesellschaft befinden oder ihr gemäß §§ 7a 
ff. AktG zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt 
mehr als 10% des Grundkapitals entfallen. Die 
Ermächtigung darf nicht zum Zwecke des Han-
dels in eigene Aktien ausgenutzt werden. Der 
Vorstand wird ermächtigt mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats, Aktien der Gesellschaft, die auf-
grund dieser Ermächtigung erworben oder infol-
ge der Realisierung eines Pfandrechtes übertra-
gen wurden, zu jedem gesetzlich zulässigen 
Zweck zu verwenden; insbesondere zu den nach-
folgenden aufgeführten Zwecken:

a)	 Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats die Aktien einzuzie-

hen, ohne dass die Einziehung oder deren 
Durchführung eines weiteren Hauptver-
sammlungsbeschlusses bedarf. Sie können 

auch im Wege des vereinfachten Verfahrens 
ohne Kapitalherabsetzung durch Anpassung 
des anteiligen rechnerischen Betrags der 
übrigen Stückaktien am Grundkapital der 
Gesellschaft eingezogen werden. Erfolgt die 
Einziehung im vereinfachten Verfahren, ist 
der Vorstand zur Anpassung der Zahl der  
Stückaktien in der Satzung ermächtigt.

b)	 Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats die eigenen Aktien 
in anderer Weise als über die Börse oder 
durch ein Angebot an alle Aktionäre zu ver-
äußern, sofern die Veräußerung gegen 
Bareinlage und zu einem Preis erfolgt, der 
den Börsenpreis von Aktien der Gesellschaft 
gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt der 
Veräußerung nicht wesentlich unterschrei-
tet. In diesem Fall darf die Anzahl der zu 
veräußernden Aktien die Grenze von 10% 
des Grundkapitals zum Zeitpunkt der Be-
schlussfassung der Hauptversammlung 
über diese Ermächtigung oder - falls der 
Wert geringer ist - zum Zeitpunkt der Aus-
nutzung insgesamt nicht übersteigen. Das 
vorgenannte Ermächtigungsvolumen von  
10% des Grundkapitals verringert sich um 
den anteiligen Betrag am Grundkapital, der 
auf Aktien entfällt oder auf den sich Wand-
lungs- und/oder Optionsrechte bzw. -pflich-
ten aus Schuldverschreibungen beziehen, 
die nach Beginn des 18. Juni 2015 unter Be-
zugsrechtsausschluss in unmittelbarer, 
entsprechender oder sinngemäßer Anwen-
dung von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgege-
ben bzw. veräußert worden sind.

c)	 Der Vorstand wird darüber hinaus ermäch-
tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die 
eigenen Aktien an Dritte gegen Sacheinlage 
zu veräußern, insbesondere im Zusammen-
hang mit dem Erwerb von Unternehmen, 
Teilen von Unternehmen oder Unterneh-
mensbeteiligungen sowie Zusammenschlüs-
sen von Unternehmen und dem Erwerb von 
sonstigen Vermögensgegenständen (ein-
schließlich Forderungen).

d)	 Der Vorstand wird zudem ermächtigt, die ei-
genen Aktien mit Zustimmung des Aufsichts-
rats zur Bedienung von der Gesellschaft be-
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gebener Schuldverschreibungen mit Options- 
oder Wandlungsrechten bzw. einer Wand-
lungspflicht zu verwenden, sofern die 
Schuldverschreibungen in entsprechender 
Anwendung der § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG un-
ter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionä-
re begeben wurden oder begeben werden. 
 
Die Ermächtigungen können jeweils einmalig 
oder mehrmals, ganz oder in Teilen, einzeln 
oder gemeinsam ausgenutzt werden. Die Er-
mächtigung kann unmittelbar durch die Ge-
sellschaft oder durch von der Gesellschaft 
beauftragte Dritte ausgeübt werden. 
 
Das Bezugsrecht der Aktionäre auf diese ei-
genen Aktien wird insoweit ausgeschlossen, 
wie diese Aktien gemäß den Ermächtigungen 
lit. a) bis d) verwendet werden. Darüber hin-
aus kann der Vorstand im Falle der Veräuße-
rung von Aktien im Rahmen eines Verkaufs-
angebots an die Aktionäre mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats das Bezugsrecht ausschlie-
ßen, um Spitzenbeträge auszuschließen.

12 Zukünftige Entwicklung

Der Konzern wird sich im Wettgeschäft auch 2017 
auf die Vermarktung von Wetten über Online-Ver-
triebskanäle fokussieren, wobei sich bietende 
Chancen im Shopbereich oder Übernahmen von 
kleineren Wettbewerbern, wie zuletzt der Kauf der 
Plattformen „equi8“ und „lotos-wetten“, ergriffen 
werden, sofern sich diese für den Konzern rentie-
ren. 

Mit der neuen Wettplattform (Buchmachersoft-
ware) hat der Konzern die Möglichkeit, sich schnel-
ler und variabler am Markt zu bewegen und seine 

Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. Abweichend von 
unserer zeitlichen Planung im Vorjahr können wir 
nunmehr damit beginnen unsere Wettplattform 
auch an dritte Unternehmen aus der Pferde- und 
Sportwettbranche zu vermarkten. Hiermit wollen 
wir im 1. Quartal 2017 starten und erwarten hieraus 
vor allem weitere Umsätze und Erträge im Wettge-
schäft. Die damit verbundenen zusätzlichen Mittel 
werden für den Vertrieb und Ausbau der Online-
Wettangebote eingesetzt und bilden damit eine 
zusätzliche treibende Kraft für diese Aktivitäten. 
Zudem werden sich positive Effekte auf die Um-
satzentwicklung durch die im ersten Quartal 2017 
begonnene Vermarktung des Wettgeschäfts in Ös-
terreich ergeben. 

Im Bewerbungsverfahren um eine deutsche Inter-
neterlaubnis (Lizenz) stehen wir aktuell noch in 
Verhandlungen mit den zuständigen Behörden be-
treffend der zu erfüllenden Auflagen. Eine Grund-
erlaubnis wurde uns bereits im Juni 2015 erteilt. 
Ausgehend vom Stand der Verhandlungen gehen 
wir von einer Lizenzerteilung in 2017 aus. 

Für eine Neuaufnahme der Aktivitäten im Bereich 
der Sportwette und dem Casino- und Pokergeschäft 
wird die Entwicklung der gesetzlichen Vorgaben 
abgewartet. Die Gesellschaft bleibt damit auch für 
diese Märkte in Vorbereitung, um bei sich bieten-
den Möglichkeiten die für die Gesellschaft enormen 
Wachstumschancen nutzen zu können.

Zusammenfassende Aussage des 
Prognoseberichts:

Unter den dargestellten Annahmen und einem un-
veränderten regulatorischen Umfeld geht das Ma-
nagement des Konzerns für das zukünftige Ge-
schäftsjahr 2017 weiterhin von einer positiven Ent-
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wicklung aus. Aufgrund der neuen und moderni-
sierten Wettplattform und dem Beginn von Koope-
ration mit Dritten erwartet der Konzern neben einer 
weiterhin hohen Kundenzufriedenheit ein Umsatz-
wachstum in 2017 von ca. 10% bzw. ein Umsatz von 
€ 7,0 bis € 7,5 Mio. Geplante Investitionen im Be-
reich der Software und weiteren Marketingaktivitä-
ten im Auslandsgeschäft werden auch die damit 
zusammenhängenden Aufwendungen in 2017 deut-
lich steigern. Das Ergebnis (EBIT) betrug im Ge-
schäftsjahr 2016 € 2,0 Mio. Unter Berücksichtigung 
der Umsatzplanung und der erhöhten Aufwendun-
gen erwartet der Konzern folglich ein EBIT in 2017 
zwischen € 1,8 Mio. und € 2,2 Mio. Hinsichtlich der 
Vermögens- und Finanzlage erwarten wir keine 
wesentlichen Änderungen im Vergleich zu 2016. 
Überschüsse an frei verfügbaren finanziellen Mit-
teln werden wir vorrangig vor allem in den Ausbau 
des Online-Wettgeschäfts investieren. Wegen der 
derzeit weiterhin bestehenden Rechtsunsicherhei-
ten, die sich zum einen aus den Bedenken der EU-
Kommission zum Glücksspieländerungsstaatsver-
trag aus 2012 und zum anderen aus der bisher nicht 
erteilten Lizenz für das Veranstalten/Vermitteln von 
Pferdewetten im Internet ergeben, kann die tat-
sächliche Entwicklung der Gesellschaft von der er-
warteten dargestellten Entwicklung abweichen 
oder Aussagen der zugrundeliegenden Annahmen 
sich als unzutreffend erweisen.

Für die pferdewetten.de AG erwarten wir auf-
grund ihrer Holdingfunktion und ohne Berücksich-
tigung des Gewinnabführungsvertrages mit der  
pferdewetten-service.de GmbH sowie außerplan-
mäßiger Effekte, die aus heutige Sicht nicht  
absehbar sind, in 2017 ein negatives Ergebnis in 
Höhe von ca. € -0,2 Mio. Aus dem Gewinnabfüh-
rungsvertrag mit der pferdwetten-service.de GmbH 
wird ausgehend von der Planung der  

pferdewetten-service.de GmbH ein Ertrag vor Steu-
ern für 2017 von ca. € 1,0 Mio. bis € 1,4 Mio. erwar-
tet. 

Hinsichtlich der Vermögens- und Finanzlage er-
warten wir keine wesentlichen Änderungen im 
Vergleich zu 2016. Überschüsse an frei verfügbaren 
finanziellen Mitteln werden wir vorrangig vor allem 
in den Ausbau des Online-Wettgeschäfts investie-
ren. 

Wegen der derzeit weiterhin bestehenden Rechts-
unsicherheiten, die sich zum einen aus den Beden-
ken der EU-Kommission zum Glücksspielände-
rungsstaatsvertrag aus 2012 und zum anderen aus 
der bisher nicht erteilten Lizenz für das Veranstal-
ten/Vermitteln von Pferdewetten im Internet erge-
ben, kann die tatsächliche Entwicklung der Gesell-
schaft von der erwarteten dargestellten Entwick-
lung abweichen oder Aussagen der zugrundelie-
genden Annahmen sich als unzutreffend erweisen.

Düsseldorf, 20. März 2017

Pierre Hofer  
Vorstand
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Erklärung von Vorstand und Auf-
sichtsrat der pferdewetten.de AG 
gemäß § 161 AktG

Vorstand und Aufsichtsrat der pferdewetten.de AG 
erklären, dass den Empfehlungen der „Regierungs-
kommission Deutscher Corporate Governance Ko-
dex“ in der Fassung vom 05. Mai 2015 seit der 
letzten Erklärung im Februar 2016 mit folgenden 
Ausnahmen entsprochen wurde und wird:

1. Selbstbehalt bei D&O Versicherung  
(Ziffer 3.8. Absatz 2 des Kodex): 

Der Deutsche Corporate Governance Kodex sieht in 
Ziffer 3.8 Abs. 2 vor, dass bei Abschluss einer D&O-
Versicherung für Vorstand und Aufsichtsrat für den 
Vorstand ein Selbstbehalt von mindestens 10% des 
Schadens bis zur Höhe des Eineinhalbfachen der 
festen jährlichen Vergütung des Vorstandsmitglieds 
und für den Aufsichtsrat ein entsprechender 
Selbstbehalt vereinbart werden soll.

Die für die Organe der pferdewetten.de AG abge-
schlossene D&O-Versicherung sieht seit 01. Februar 
2011 für den Vorstand nach den Regelungen des § 
93 Abs. 2, S. 3 AktG einen Selbstbehalt von minde-
stens 10% des Schadens bis zur Höhe des Einein-
halbfachen der festen jährlichen Vergütung des 
Vorstands vor. 

Für den Aufsichtsrat ist kein Selbstbehalt vorgese-
hen. Der Aufsichtsrat hält für sich einen Selbstbe-
halt bei der D&O-Versicherung nicht für ein ad-
äquates Mittel zur Erreichung der Ziele des Deut-
schen Corporate Governance Kodex. Solche Selbst-
behalte werden typischerweise ihrerseits versi-
chert, wodurch die eigentliche Funktion des 
Selbstbehalts unterlaufen wird.

2. Alleinvorstand 
(Ziffer 4.2.1. Satz 1 des Kodex): 

Aufgrund der Größe der pferdewetten.de AG und 
den damit verbundenen Aufgaben des Vorstands 
wurde ein Alleinvorstand bestellt. Eine Geschäfts-
ordnung zur Regelung der Ressortzuständigkeiten 
bei mehreren Vorständen ist daher entbehrlich. 
Unabhängig davon unterliegt der Vorstand einer 
Geschäftsordnung. 

3. Vergütung des Vorstands  
(Ziffer 4.2.2 und 4.2.3 des Kodex): 

Gemäß Ziffer 4.2.3 Abs. 2 sollen variable Vergü-
tungsteile grundsätzlich eine mehrjährige Bemes-
sungsgrundlage haben und sowohl positiven als 
auch negativen Entwicklungen Rechnung tragen.

Darüber hinaus soll der Aufsichtsrat gemäß Ziffer 
4.2.3 Abs. 2 S. 6 bezüglich der Vergütung insgesamt 
und hinsichtlich ihrer variabler Vergütungsteile 
betragsmäßige Höchstgrenzen vorsehen. 

Bei Abschluss von Vorstandsverträgen soll ein Ab-
findungs-Cap im Falle der vorzeitigen Beendigung 
des Vorstandsvertrags vorgesehen werden (Ziffer 
4.2.3 Abs. 4)

Die Vorstandsvergütung umfasst nicht nur fixe und 
variable Bestandteile, deren Zahlung von der Errei-
chung jährlicher, mittelfristiger und langfristiger 
Ziele abhängig ist, sondern der Vorstand kann dar-
über hinaus über die Gewährung von Aktienoptio-
nen an einer positiven Entwicklung der Gesellschaft 
teilhaben.

Eine Begrenzungsmöglichkeit (Cap) ist im bestehen-
den Vergütungsmodell nur teilweise, und zwar für 
einen Teil der variablen Vergütung, vorgesehen. 
Ferner tragen die variablen Vergütungsbestandteile 
einer negativen Entwicklung derzeit keine Rech-
nung. 

Die Vorstandsverträge enthalten keine Abfindungs-
regelung und damit auch kein Abfindungs-Cap für 
das vorzeitige Ausscheiden eines Vorstandsmit-
glieds. Die Gesellschaft geht davon aus, dass ge-
schlossene Verträge auch erfüllt werden. Der Auf-
sichtsrat hält die Vergütung des Vorstands trotz der 
vorstehend genannten Abweichungen vom Kodex 
für angemessen.

Die Empfehlung des Kodex (Ziffer 4.2.2 Abs. 2 S. 3) 
verpflichtet den Aufsichtsrat das Verhältnis der Vor-
standsvergütung zur Vergütung des oberen Füh-
rungskreises und der Belegschaft insgesamt auch in 
der zeitlichen Entwicklung zu berücksichtigen.

Bei der Neubestellung im Dezember 2012 wurde 
die Vorstandsvergütung angepasst. Dabei spielten 
die wesentliche Rolle die Leistungen, die der heuti-
ge Vorstand der Gesellschaft bereits erbracht hat. 
Auch auf Grund der geringen Unternehmensgröße 
und der Anzahl der Beschäftigten erscheint die Er-
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mittlung der Vorstandsvergütung auf Grund des 
Vergleichs zur Vergütung des oberen Führungs-
kreises als nicht zweckmäßig.

4. Nachfolgeplanung, Diversity und Altersgrenze 
für Vorstandsmitglieder und Aufsichtsrats- 
mitglieder  
(Ziffer 5.1.2; 5.4.1 des Kodex): 

Der Aufsichtsrat soll bei der Zusammensetzung des 
Vorstands auf Vielfalt (Diversity), insbesondere 
eine angemessenen Berücksichtigung von Frauen 
achten und mit dem Vorstand, diesen betreffend, 
für eine langfristige Nachfolgeplanung sorgen. Der 
Aufsichtsrat entscheidet bei der Besetzung des 
Vorstands allein nach Sachverstand und Kompe-
tenz. Der Vorstand besteht aus einer Person.

Eine langfristige Nachfolgeplanung für den Vorstand 
ist auf Grund des Alters des Vorstands und der Grö-
ße des Unternehmens bisher nicht angezeigt. 

Der Kodex empfiehlt in Ziffer 5.1.2 Absatz 2 ferner die 
Festlegung einer Altersgrenze für Vorstandsmitglie-
der sowie in Ziffer 5.4.1 die Festlegung einer Alters-
grenze für Aufsichtsratsmitglieder. Bei der pferde-
wetten.de AG bestehen für Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats derzeit keine Altersgrenzen, da 
die Festlegung einer bestimmten Altersgrenze nicht 
adäquat ist, sondern vor allem die erforderlichen 
Kenntnisse und Erfahrungen relevant sind.

5. Bildung von Ausschüssen 
(5.3.1 Satz 1, 5.3.2 Satz 1 und 2, 5.3.3 des Kodex):

Mit Blick auf die Größe der Gesellschaft und die damit 
verbundene Größe der Besetzung des Aufsichtsrats 
der Gesellschaft mit vier Mitgliedern besteht bei der 
pferdewetten.de AG derzeit lediglich ein Beschlüsse 
des Aufsichtsrats vorbereitender Planungs- und Prü-
fungsausschuss (Audit Committee).

6. Zusammensetzung des Aufsichtsrats   
(Ziffer 5.4.1. Abs. 2 und Abs. 3 des Kodex):

Der Aufsichtsrat hat keine konkreten Ziele – mit 
Ausnahme der nach dem Gleichstellungsgesetz 
geforderten Festlegung einer Zielgröße für den 
Anteil von Frauen im Aufsichtsrat – für seine Zu-
sammensetzung entsprechend der Empfehlung in 
Ziffer 5.4.1 festgelegt. Er hat bereits in der Vergan-
genheit bei seinen Personalvorschlägen allein nach 
Sachverstand und Kompetenz entschieden. Der 
Aufsichtsrat beabsichtigt, bei zukünftigen Wahlvor-

schlägen weiterhin vorrangig die fachliche und 
persönliche Kompetenz für die Entscheidung zu 
Grunde zu legen. Bedingt durch die geringe Anzahl 
von Aufsichtsratsmitgliedern und das Geschäfts-
feld, in dem die Gesellschaft tätig ist, sieht der 
Aufsichtsrat auch weiterhin von konkreten Zielset-
zungen (mit Ausnahme des Anteils von Frauen im 
Aufsichtrat) nach Ziffer 5.4.1. Abs. 2 des Kodex ab.

7. Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder   
(Ziffer 5.4.6 des Kodex): 

Gemäß Ziffer 5.4.6 Abs. 1 sollen bei der Festlegung 
der Aufsichtsratvergütung der Vorsitz und der stell-
vertretende Vorsitz im Aufsichtsrat sowie der Vor-
sitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen be-
rücksichtigt werden.

Die heutige Vergütungsstruktur sieht die erhöhte 
Vergütung für den Vorsitzenden des Aufsichtsrats 
vor, allerdings nicht für den stellvertretenden Vor-
sitz und auch nicht für die Tätigkeit in Ausschüssen. 
Auf Grund der Unternehmensgröße und der damit 
verbundenen Größe des Aufsichtsrats der Gesell-
schaft mit vier Mitgliedern wurde nur ein Ausschuss 
nämlich ein Planungs- und Prüfungsausschuss 
(Audit Committee) gebildet, in dem alle Aufsichts-
ratsmitglieder tätig sind. Mit der für sie vorgesehe-
nen Aufsichtsratsvergütung ist die Mitarbeit im 
Audit Committee berücksichtigt. 

Eine erfolgsorientierte Vergütung soll auf eine 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerich-
tet sein (Ziffer 5.4.6 Abs. 2). 

Der Aufsichtsrat hat derzeit neben einer festen Ver-
gütung auch Anspruch auf ein Sitzungsgeld und 
eine erfolgsorientierte Vergütung, die sich am er-
reichten EBIT der Gesellschaft orientiert und die 
damit nur mittelbar auf eine nachhaltige Unterneh-
mensentwicklung ausgerichtet ist.

Der Aufsichtsrat vertritt die Ansicht, dass die heutige 
Vergütungsstruktur der Größe und der wirtschaftli-
chen Situation des Unternehmens entspricht.

 
pferdewetten.de AG				  
Düsseldorf, im Februar 2017 
 
Der Vorstand					   
Der Aufsichtsrat
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Konzernbilanz zum 31.12.2016

Vermögenswerte Anhang 31.12.16 31.12.15

€ T€

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögensgegenstände 3.1. 3.178.007,96 2.588

Sachanlagenvermögen 3.2. 142.871,02 170

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 3.3. 452.729,63 517

Latente Steuern 3.4. 1.547.765,33 1.386

5.321.373,94 4.661

Kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.5. 401.744,64 102

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 3.5. 1.954.294,37 2.675

Sonstige nicht-finanzielle Vermögenswerte 3.5. 235.390,69 71

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 3.6. 6.947.408,92 3.218

9.538.838,62 6.066

Summe Vermögenswerte 14.860.212,56 10.727

Eigenkapital und Schulden Anhang 31.12.16 31.12.15

€ T€

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 3.7. 4.324.251,00 3.604

Kapitalrücklage 3.7. 2.222.337,78 360

Andere Gewinnrücklagen 3.7. 1.300.036,23 0

Rücklage für in Eigenkapital zu erfüllende 

Arbeitnehmervergütungen 3.7. 52.200,00 105

Neubewertungsrücklage für Finanzinvestitionen 441,20 0

Konzernbilanzgewinn 3.7. 3.834.301,04 3.745

11.733.567,25 7.859

Langfristige Schulden 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 3.9. 94.339,43 63

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.8. 1.637.335,55 1.889

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 3.9. 474.876,76 385

Sonstige nicht-finanzielle Verbindlichkeiten 3.9. 287.850,75 252

Ertragsteuerverbindlichkeiten 3.10. 548.386,82 197

Rückstellungen 3.11. 83.856,00 82

3.032.305,88 2.805

Summe Eigenkapital und Schulden 14.860.212,56 10.727
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Anhang 2016 € 2016  € 2015 € 2015 T€

Brutto-Gesamtleistung* 81.375.733,94 75.004

    davon vermittelte Wetteinsätze* 20.381.489,99 17.874

    davon eigenes Wettgeschäft* 57.593.539,99 54.548

Wettauszahlungen* -51.100.739,2 -47.556

1. 1. Umsatzerlöse 4.1

a) Umsatzerlöse Wettgeschäft 4.020.094,13 2.115.087,19 4.729

b) Sonstige Umsatzerlöse 57.427,79 494.771,36 27

c) Erhaltene Wettprovisionen 2.483.984,32 680.080,40 1.937

 6.561.506,24 6.693

3. 2. Sonstige betriebliche Erträge 4.2 507.652,34 264

7.069.158,58 6.957

4. 3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für bezogene Waren 4.3 -24.131,47 -43.285,61 -28

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 4.4 -1.352.189,66 -1.422.053,98 -1.762

-1.376.321,13 -1.790

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 4.5 -1.853.716,81 -747.181,10 -1.358

b) Soziale Abgaben 4.5 -200.435,76 -94.874,71 -165

-2.054.152,57 -1.523

5. Abschreibungen auf immaterielle

Vermögenswerte und Sachanlagen 4.6 -294.215,80 -291

5. 6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.7 -1.393.164,79 -1.422

     7.      Betriebsergebnis 1.951.304,29 1.931

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.785,30 0

9.
Sonstige Zinsen u. ähnliche Erträge (davon aus 
verbundenen Unternehmen: € 48.146,84, 2015: T€ 
93)

77.632,67 96

10. Finanzergebnis 4.8 75.847,37 96

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 4.9 -274.400,42 699

12. Ergebnis nach Steuern 1.752.751,24 2.726

13. Sonstige Steuern 4.10 -3.265,11 17

14. Konzernergebnis 1.749.486,13 2.743

Vom Konzerngesamtergebnis entfallen auf

Minderheitsgesellschafter 0,00 0

10. Aktionäre der pferdewetten.de AG 1.749.486,13 2.743

Ergebnis je Aktie

14. Unverwässert 4.11 0,44 0,76

Verwässert 4.11 0,43 0,71

** 441,20 0

Sonstiges Ergebnis 441,20 0

Konzerngesamtergebnis 1.749.927,33 2.743

Minderheitsgesellschafter 0,00 0

Aktionäre der pferdewetten.de AG 1.749.927,33 2.743

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und sonstiges Ergebnis für 
das Geschäftsjahr vom 01.01. bis 31.12.2016

* Weder die Brutto-Gesamtleistung noch die Zahlungen aus dem Wettgeschäft repräsentieren Umsatzerlöse im Sinne der IFRS. Die Posten spiegeln jedoch die Zusammenset-

zung der gesamten vom pferdewetten.de AG-Konzern angenommenen und vermittelten Wetten wider. 

**Posten, die unter bestimmten Bedingungen zukünftig in die Konzerngewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden: Erfasste Nettogewinne und -verluste aus finanzi-

ellen Vermögenswerten der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“
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Konzernkapitalflussrechnung vom 01.01.2016 bis 31.12.2016

Geschäftsjahr
T€

Vorjahr
T€

Konzernergebnis Anhang 1.749 2.743

-/+	� Saldo Zinserträge und -aufwendungen -76 -96

+	� Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 294 298

+	� Zunahme der Rückstellungen 2 5

-	 Gewinn aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens -2 0

+	� Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 4 4

+	 Ertragsteuern 274 -699

+	� Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge 43 99

+	� Abnahme/- Zunahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen -314 48

-	� Zunahme anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder  
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -116 -339

-	� Abnahme/ + Zunahme der Verbindlichkeiten aus 
   	 Lieferungen und Leistungen -245 490

+	 Zunahme anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder der 
       Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 180 160

-	� gezahlte Zinsen 0 0

+	� erhaltene Zinsen 49 45

-	 gezahlte Ertragsteuern -82 -87

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 5. 1.760 2.671

+	 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Sachanlagevermögens

    0 0

-	� Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -14 -130

+ 	 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des immateriellen 
Anlagevermögens

0 0

-	 Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -152 -488

+	 Einzahlungen aus Abgängen von lfr. finanziellen Vermögenswerten 487 248

-	� Auszahlungen für Investitionen in lfr. finanzielle Vermögenswerte - 426 -746

-	� Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der  
kurzfristigen Finanzdisposition

-1.283 -1.000

+	 Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der 
kurzfristigen Finanzdisposition

1.300 0

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 5. -88 - 2.116

-	 Auszahlungen an Unternehmenseigner -360 0

-	 Abgang aus der Veränderung des Eigenkapitals 0 0

+	 Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme von
(Finanz-) Krediten

0 0

-	 Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten 0 0

+	 Einzahlungen aus der Ausgabe von Anteilen 2.415 0

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 5. 2.055 0

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 3.727 555

-	 Konsolidierungskreis- und bewertungsbedingte Änderungen des 
Finanzmittelfonds

0 0

+	 Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 3.217 2.662

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 6.944 3.217
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Konzernanlagenspiegel zum 31.12.2016

Anhang 

Anschaffungs-,
Herstellungs-

kosten
01.01.2016  Zugänge Abgänge 

Anschaffungs-,
Herstellungs-

kosten
31.12.2016

kumulierte
Abschreibungen

01.01.2016

Anlagevermögen € € € € €

I. Immaterielle Vermögenswerte

1. Software, Lizenzen und andere 
Rechte 3.1. 1.097.227,42 691.337,85 0,00 1.788.565,27 827.398,42

2. Selbst erstellte immaterielle  
Vermögenswerte

3.1.

3. Geschäfts- oder Firmenwert 3.1. 1.607.133,61 151.465,18 399.883,00 1.358.715,79 623.255,61

1.604.827,39 0,00 0,00 1.604.827,39 270.745,43

   Summe immaterielle  
   Vermögenswerte

4.309.188,42 842.803,03 399.883,00 4.752.108,45 1.721.399,46

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

3.2. 497.570,81 14.173,98 42.505,10 469.239,69 327.217,00

Summe Sachanlagen 497.570,81 14.173,98 42.505,10 469.239,69 327.217,00

Summe Anlagevermögen 4.806.759,23 856.977,01 442.388,10 5.221.348,14 2.048.161,46

Anhang 
Abschreibungen 

Geschäftsjahr Abgänge

kumulierte
Abschreibungen

31.12.2016
Buchwert

31.12.2016

Anlagevermögen € € € €

I. Immaterielle Vermögenswerte

1. Software, Lizenzen und andere 
Rechte

3.1. 36.300,85 0,00 863.699,27 924.866,00

2. Selbst erstellte immaterielle  
Vermögenswerte

3.1. 216.282,18 399.882,00 439.655,79 919.060,00

3. Geschäfts- oder Firmenwert 3.1. 0,00 0,00 270.745,43 1.334.081,96

   Summe immaterielle  
   Vermögenswerte

252.583,03 399.882,00 1.574.100,49 3.178.007,96

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

3.2. 41.632,77 42.481,10 326.368,67 142.871,02

Summe Sachanlagen 41.632,77 42.481,10 326.368,67 142.871,02

Summe Anlagevermögen 294.215,80 442.363,10 1.900.469,16 3.320.878,98
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Konzernanlagenspiegel zum 31.12.2016 Konzernanlagenspiegel zum 31.12.2015

Anhang 

Anschaffungs-,
Herstellungs-

kosten
01.01.2015  Zugänge 

Um- 
gliederung Abgänge 

Anschaffungs-,
Herstellungs-

kosten
31.12.2015

kumulierte
Abschrei

bungen
01.01.2015

Anlagevermögen € € € € € €

I. Immaterielle Vermögens-
werte  

1. Software, Lizenzen und 
andere Rechte 3.1. 942.283,54 152.199,88 7.500,00 4.756,00 1.097.227,42 794.564,50

2. Selbst erstellte 
immaterielle  
Vermögenswerte 3.1. 730.329,18 165.971,73 958.490,43 247.657,73 1.607.133,61 676.637,18

3.
Geschäfts- oder 
Firmenwert

3.1. 1.604.827,39 0,00 0,00 0,00 1.604.827,39 270.745,43

4. Geleistete Anzahlungen 3.1. 796.428,15 169.562,28 -965.990,43 0,00 0,00 0,00

   Summe immaterielle  
   Vermögenswerte

4.073.868,26 487.733,89 0,00 252.413,73 4.309.188,42 1.741.947,11

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 3.2. 481.143,14 129.838,78 0,00 113.411,11 497.570,81 379.349,41

Summe Sachanlagen 481.143,14 129.838,78 0,00 113.411,11 497.570,81 379.349,41

Summe Anlagevermögen 4.555.011,40 617.572,67 0,00 365.824,84 4.806.759,23 2.121.296,52

Anhang 
Abschreibungen 

Geschäftsjahr Abgänge

kumulierte
Abschreibungen

31.12.2015
Buchwert

31.12.2015

Anlagevermögen € € € €

I. Immaterielle Vermögens-
werte  

1. Software, Lizenzen und an-
dere Rechte 3.1. 37.585,92 4.752 827.398,42 269.829,00

2. Selbst erstellte immaterielle  
Vermögenswerte 3.1. 194.273,16 247.654,73 623.255,61 983.878,00

3. Geschäfts- oder Firmenwert 3.1. 0,00 0,00 270.745,43 1.334.081,96

4. Geleistete Anzahlungen 3.1. 0,00 0,00 0,00 0,00

   Summe immaterielle  
   Vermögenswerte

231.859,08 252.406,73 1.721.399,46 2.587.788,96

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 3.2. 59.312,70 111.445,11 327.217,00 170.3534,81

Summe Sachanlagen 59.312,70 111.445,11 327.217,00 170.3534,81

Summe Anlagevermögen 291.171,78 363.851,84 2.048.616,46 2.758.142,77
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Eigenkapitalveränderungsrechnung vom 01.01.2016 bis 31.12.2016

Anhang

Gezeich-
netes 

Kapital 
Kapital
rücklage

Andere 
Gewinn-
rückla-
gen

Rücklage 
(für in  
Eigenkapital 
zu erfüllen-
der Arbeit-
nehmerver-
gütungen)

Neube-
wertungs-

rücklage 
(für Finanzin-

vestitionen )

Bilanz-
gewinn

Anteile 
Aktionäre (der 

pferdewetten.de AG) Gesamt

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand 31. Dezember 
2014 3.603,9 360,4 0,0 104,6 0,0 1.002,5 5.071,4 5.071,4

Konzerngesamter-
gebnis

3.7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2.742,7 2.742,7 2.742,7

Erfassung von an-
teilsbasierten Vergü-
tungen

6.3 0,0 0,0 0,0 45,3 0,0 0,0 45,3 45,3

Stand 31. Dezember 
2015 3.603,9 360,4 0,0 149,9 0,0 3.745,2 7.859,4 7.859,4

Barkapitalerhöhung 3.7 360,40 1.661,4 0,0 0,0 0,0 0,0 2.021,8 2.201,8

Verrechnung Em-
missionskosten

3.7 0,0 -4,6 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,6 -4,6

Erfassung von an-
teilsbasierten Vergü-
tungen

6.3 0,0 0,0 0,0 67,9 0,0 0,0 67,9 67,9

Ausübung von Akti-
enoptionen

6.3 360,0 205,2 0,0 -165,6 0,0 0,0 399,6 399,6

Dividendenaus-
schüttung

3.7 0,0 0,0 0,0 0,0 -360,4 -360,4 -360,4

Einstellung in Ge-
winnrücklagen

3.7 0,0 0,0 1.300,0 0,0 0,0 -1.300,0 0,0 0,0

Konzerngesamter-
gebnis

3.7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 1.749,5 1.749,9 1.749,9

Stand 31. Dezember 
2016 4.324,3 2.222,4 1.300,0 52,2 0,4 3.834,3 11.733,6 11.733,6



Geschäf tsbericht   ’ 16

47

Konzernanhang nach IFRS zum 31.12.2016

1. Allgemeine Erläuterungen

1.1 Gegenstand des Unternehmens und der Tochtergesellschaften

Unter der Firmierung pferdewetten.de AG, Düsseldorf, verfolgt die Gesellschaft als Unternehmensgegen-
stand die Wahrnehmung der Holdingfunktion für Unternehmen jeder Art und unterschiedlicher Rechtsformen 
durch Beteiligung, Erwerb, Halten, Verwaltung und Verwertung anderer Unternehmen sowie von Unterneh-
mensbeteiligungen, insbesondere solcher Unternehmen, deren Geschäftszweck die Durchführung und Ver-
anstaltung von Sport- und Pferdewetten im In- und Ausland ist, sowie die Erbringung von Marketing- und 
Consultingleistungen im Segment Pferdewetten. Sitz der Gesellschaft ist die Kaistraße 4 in 40221 Düsseldorf, 
Deutschland. Die Gesellschaft ist im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter der HRB 66533 ein-
getragen. Sie ist das Mutterunternehmen, das den Konzernabschluss für den größten und den kleinsten Kreis 
von Unternehmen aufstellt. 

Die pferdewetten.de AG bietet als Mutterunternehmen über ihre Tochtergesellschaften im In- und Ausland 
die Veranstaltung von Pferdewetten sowie die Vermittlung solcher Wetten an. Dabei erfolgt die Vermittlung 
der Wetten über mehrere Vertriebskanäle. Kunden der pferdewetten.de AG und ihrer Tochtergesellschaften 
(in der Folge auch „pferdewetten.de AG“ oder „Konzern“ genannt) können Wettgeschäfte im konzerneigenen 
Ladengeschäft in Deutschland, über das Telefon und über das Internet abschließen. Innerhalb des Konzerns 
werden Pferdewetten hauptsächlich von einer in Deutschland ansässigen Tochtergesellschaft, der  
pferdewetten-service.de GmbH, Düsseldorf, vermarktet. Mit der im Geschäftsjahr neu gegründeten Tochter-
gesellschaft pferdewetten.at GmbH wird zukünftig auch die Vermarktung des Wettgeschäftes in Österreich 
erfolgen. Buchmacher ist die netX Betting Ltd., Malta.

1.2 Anwendung neuer und geänderter Rechnungslegungsvorschriften

Folgende durch den IASB verabschiedete Änderungen sind im Geschäftsjahr 2016 erstmalig anzuwenden.

Standard / Interpretation
Titel des Standards / der Interpretation bzw. der 
Überarbeitung

Erstmalige 
Anwendung

Änderungen an IFRS 11
Bilanzierung von Erwerben von Anteilen an einer ge-
meinschaftlichen Tätigkeit

1.1.2016

Änderungen an IAS 16 und IAS 38 Klarstellung zulässiger Abschreibungsmethoden 1.1.2016

Änderungen an IAS 16 und IAS 41 Landwirtschaft: Fruchttragende Pflanzen 1.1.2016

Änderungen an IAS 27
Anwendung der Equity-Methode in separaten Ab-
schlüssen

1.1.2016

Änderungen an IFRS 10 IFRS 12 und IAS 28
Investmentgesellschaften: Anwendung der Konsoli-
dierungsausnahme

1.1.2016

Änderungen an IAS 1 Darstellung von Abschlüssen 1.1.2016

Änderungen an IAS 19 Arbeitnehmerbeiträge 1.2.2015

Jährliche Verbesserungen Zyklus 2010 – 2012
Änderungen und Klarstellungen zu IFRS 2, IFRS 3, 
IFRS 8, IFRS 13, IAS 16, IAS 24 und IAS 38

1.2.2015

Jährliche Verbesserungen Zyklus 2012 – 2014
Änderungen und Klarstellungen zu IFRS 5, IFRS 7, IAS 
19 und IAS 34

1.1.2016
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Es ergaben sich aus der erstmaligen Anwendung der Änderungen an Standards und Interpretationen keine 
oder keine wesentliche Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Folgende Standards und Interpretationen sind vom IASB bereits beschlossen, aber erst ab dem Geschäfts-
jahr 2017 ff. verpflichtend anzuwenden und werden durch den Konzern nicht vorzeitig angewendet:

Standard / Interpretation
Titel des Standards / der Interpretation bzw. der 
Überarbeitung Erstmalige Anwendung

IFRS 9² Finanzinstrumente 1.1.2018

IFRS 14³ Regulatorische Abgrenzungsposten 1.1.2016

IFRS 15² Erlöse aus Verträgen mit Kunden 1.1.2018

IFRS 16³ Leasing 1.1.2019

Änderungen an IFRS 4 
Anwendung von IFRS 9 Finanzinstrumente ge-
meinsam mit IFRS 4 Versicherungsverträge

1.1.2018

Änderungen an IFRS 2³
Klassifizierung und Bewertung von anteilsbasier-
ten Vergütungen

1.1.2018

Änderungen an IFRS 10 und IAS 28³
Veräußerung oder Einbringung von Vermögens-
werten zwischen einem Investor und einem asso-
ziiertem Unternehmen

auf unbestimmte Zeit 
verschoben

Klarstellungen zu IFRS 15³ Klarstellungen zu IFRS 15 1.1.2018

Änderungen an IAS 7³
Angabeninitiative- Überleitung von Schulden aus 
Finanzierungstätigkeiten

1.1.2017

Änderungen an IAS 12³
Ansatz latenter Steueransprüche für unrealisierte 
Verluste

1.1.2017

Änderungen an IAS 40³
Übertragungen von als Finanzinvestitionen gehal-
tenen Immobilien

1.1.2018

IFRIC 22³
Transaktionen in fremder Währung und im Vor-
aus gezahlte Gegenleistung

1.1.2018

Jährliche Verbesserungen Zyklus 2014 – 
2016³

Änderungen und Klarstellungen zu IFRS 12 1.1.2017

1 Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen.  

Sofern kein EU-Endorsement vorliegt wird die Erstmalige Pflichtanwendung gem. IASB angegeben. 

² Das EU-Endorsement ist bis zum 31. Dezember 2016 erfolgt. 

³ Ein EU-Endorsement ist derzeit noch nicht erfolgt.

IFRS 9 Finanzinstrumente – Klassifizierung und Bewertung

Der im Juli 2014 herausgegebene IFRS 9 ersetzt die bestehenden Leitlinien in IAS 39 Finanzinstrumente: 
Ansatz und Bewertung. IFRS 9 Finanzinstrumente enthält Vorschriften für den Ansatz, die Bewertung und 
Ausbuchung sowie für die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen. In der Fassung vom Juli 2014 wurden 
die zuvor noch fehlenden bzw. zu überarbeitenden Kapitel zur Klassifizierung und Bewertung finanzieller 
Vermögenswerte und zu Wertminderungen eingefügt. Daneben enthält der Standard die bereits in 2013 
veröffentlichten Vorschriften zur Abbildung von Sicherungsbeziehungen. Ebenso enthält dieser ein neues 
Modell der erwarteten Kreditausfälle zur Berechnung der Wertminderung von finanziellen Vermögens-
werten sowie die neuen allgemeinen Bilanzierungsvorschriften für Sicherungsgeschäfte. Gegenüber dem 
bisherigen Standard IAS 39 sind die Anforderungen von IFRS 9 zum Anwendungsbereich und zur Ein- und 
Ausbuchung von Finanzinstrumenten weitestgehend unverändert. Derzeit prüft das Management der Ge-
sellschaft, inwiefern und in welchem Ausmaß der neue Standard Auswirkungen auf Prozesse, IT und Kon-
zernabschluss entfalten wird. Das Management geht davon aus, dass bezüglich der meisten Finanzinstru-
mente eine Klassifizierung nach IFRS 9 keine Änderung der Bewertung gegenüber IAS 39 zur Folge hat. 
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Auch werden hinsichtlich der Wertminderungen 
aus dem „expected-loss“- Modell nach IFRS 9 keine 
Änderungen erwartet. Grundsätzlich geht das Ma-
nagement davon aus, dass die Anhangangaben zu 
Finanzinstrumenten punktuell angesichts detail-
lierterer Vorschriften auszuweiten sind.

IFRS 15 – Erlöse aus Verträgen mit Kunden

IFRS 15 legt einen umfassenden Rahmen zur Be-
stimmung fest, ob, in welcher Höhe und zu wel-
chem Zeitpunkt Umsatzerlöse erfasst werden. Er 
ersetzt bestehende Leitlinien zur Erfassung von 
Umsatzerlösen, darunter IAS 18 Umsatzerlöse, IAS 
11 Fertigungsaufträge und IFRIC 13 Kundenbin-
dungsprogramme. Der neue Standard sieht ein 
einziges, prinzipienbasiertes fünfstufiges Modell 
vor, das auf alle Verträge mit Kunden anzuwenden 
ist. Wesentliche Ausnahmen bilden Verträge über 
Leasingverhältnisse, Finanzinstrumente und Versi-
cherungsverträge. Das Management geht derzeit 
davon aus, dass sich aus der Anwendung des 
IFRS 15 neben evtl. ausgeweiteten Anhangangaben 
keine wesentlichen Änderungen hinsichtlich der 
Erlösrealisierung im Konzern ergeben.

IFRS 16 Leasingverhältnisse

IFRS 16 regelt die Bilanzierung von Leasingverhält-
nissen und ersetzt den Vorgängerstandard IAS 17. 
Nach dem neuen Standard besteht nunmehr eine 
grundsätzliche Bilanzierungspflicht von Rechten 
und Pflichten aus Leasingverhältnissen beim Lea-
singnehmer. Demzufolge bilanzieren Leasingneh-
mer künftig das Nutzungsrecht aus einem Leasing-
gegenstand (sog. right-of-use asset) sowie eine 
korrespondierende Leasingverbindlichkeit. Dabei 
sind die Regelungen des IFRS 16 auf jeden Vertrag 
einzeln anzuwenden. Leasinggeber und Leasing-
nehmer haben allerdings unter bestimmten Vor-
aussetzungen die Möglichkeit, anstelle einer Ein-
zelbetrachtung Portfolien anzuwenden, auf die 
dann die Regelungen des IFRS 16 angewendet 
werden. Zudem bestehen einzelne Erleichterungs-
wahlrechte für Leasingnehmer in Hinblick auf kurz-
fristige Leasingverhältnisse sowie Vereinbarungen 
über geringwertige Vermögenswerte. Für Leasing-
geber besteht auch nach dem neuen Standard un-
verändert eine Unterscheidung zwischen Finanzie-
rungs- und Mietleasingverträgen. IFRS 16 sieht ne-
ben Änderungen in der Bilanzierung auch eine 
Ausweitung der Angabepflichten sowohl für Lea-
singgeber als auch für Leasingnehmer vor. Das 
Management prüft derzeit welche Änderungen sich 

zukünftig aus der Anwendung des IFRS 16 für den 
Konzern ergeben.

Auf eine weitere detaillierte Darstellung von neuen 
oder geänderten Standards bzw. Interpretationen 
wird im Folgenden verzichtet, da die Auswirkungen 
aus ihrer erstmaligen Anwendung auf die Darstel-
lung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns voraussichtlich von untergeordneter Be-
deutung sein werden. 

1.3 Konsolidierung

a) Konsolidierungsgrundsätze

In den Konzernabschluss sind neben der  
pferdewetten.de AG diejenigen Unternehmen ein-
bezogen worden, bei denen die pferdewetten.de 
AG zum Bilanzstichtag die Bestimmungsmacht 
über das Beteiligungsunternehmen ausüben kann, 
schwankenden Renditen aus ihrer Beteiligung aus-
gesetzt ist und die Renditen aufgrund ihrer Bestim-
mungsmacht der Höhe nach beeinflussen kann. Die  
pferdewetten.de AG besitzt an allen einbezogenen 
Unternehmen die Mehrheit die Stimmrechte. Sie 
hat daher die Bestimmungsmacht, über die sie die 
Möglichkeit hat, die Rückflüsse aus der Beteiligung 
zu beeinflussen. 

Beteiligungsunternehmen, bei denen die  
pferdewetten.de AG zwar keine Stimmrechtsmehr-
heit oder Stimmrechte besitzt, dennoch die Mög-
lichkeit hat, die maßgeblichen Tätigkeiten des Be-
teiligungsunternehmen aufgrund anderer substan-
zieller Rechte zu bestimmen, werden konsolidiert, 
sofern derartige substanzielle Rechte am Bilanz-
stichtag vorhanden sind. Zum Bilanzstichtag erga-
ben sich hieraus keine weiteren zu konsolidieren-
den Unternehmen.

Die Kapitalkonsolidierung gemäß IFRS 10 erfolgt 
nach der Erwerbsmethode. Die in die Konsolidie-
rung einbezogenen Abschlüsse der in- und auslän-
dischen Tochterunternehmen werden gemäß IFRS 
10 nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden aufgestellt. Ansatzfähige Vermö-
genswerte und Schulden werden bei der Erstkon-
solidierung mit ihren Zeitwerten angesetzt.

Die Ergebnisse der im Laufe des Jahres erworbenen 
oder veräußerten Tochterunternehmen werden 
entsprechend vom tatsächlichen Erwerbszeitpunkt 
bzw. bis zum tatsächlichen Abgangszeitpunkt in 
der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.
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Zwischengesellschaftliche Salden und Transaktionen einschließlich zwischengesellschaftlicher Gewinne 
und Verluste wurden eliminiert. Auf temporäre Differenzen werden latente Steuern angesetzt. 

Die Einzelabschlüsse der verbundenen Unternehmen sind auf den Stichtag des Konzernabschlusses aufge-
stellt. 
 
b) Konsolidierungskreis

Die nachfolgenden Gesellschaften wurden in den Konzernabschluss einbezogen. Bis auf die  
netX International Ltd., netX Betting Ltd., netX Services Ltd. und netX Casino Ltd., die ihren Sitz auf Malta 
haben und der pferdewetten.at GmbH mit Sitz in Österreich, sind alle übrigen Tochtergesellschaften in 
Deutschland ansässig. 

Die netX Betting Ltd., netX Services Ltd. und  
netX Casino Ltd. sind zu über 99% Tochtergesell-
schaften der netX International Ltd. 

Die pferdewetten-service.de GmbH hält an den 
maltesischen Gesellschaften jeweils einen Kapital-
anteil von einem Euro, der einer Beteiligung von 
unter 1% entspricht.

Die Geschäftstätigkeit der pferdewetten-service.de 
GmbH umfasst vor allem die Wettvermittlung und 
das Wettgeschäft im Wettbüro München. Die  
pferdewetten.at GmbH ist für die Wettvermittlung 
in Österreich zuständig. Sie wurde am 19. Mai 2016 
gegründet und am 3. Juni 2016 in das zuständige 
Handelsregister (Firmenbuch) in Wien eingetragen. 

Für die Betreuung und Anbindung weiterer Koope-
rationspartner an der Wettsoftware ist die Accen-
dere zuständig. Sie erzielt vor allem Erträge aus 
der Erbringung von Telekommunikations- und IT-
Dienstleistungen. Über den Buchmacher, die  
netX Betting Ltd., wird vor allem das Online-Wett-
geschäft abgewickelt. Die netX Service Ltd. ist für 
die Wettvermittlung auf Malta zuständig. Die  

netX International Ltd. ist die Holdinggesellschaft 
der maltesischen Tochtergesellschaften. Sie ver-
folgt keine eigene Geschäftstätigkeit. 

Die maltesische Gesellschaft netX Casino Ltd. befin-
det sich in Liquidation und ist nicht mehr operativ 
tätig.

Die PLB Poker Lounge Baden GmbH i. L., Iffezheim, 
wurde aus Gründen der Unwesentlichkeit in 2011 
entkonsolidiert. Sie ist nicht mehr operativ tätig. 
Zum 31. Dezember 2011 wurde für dieses Tochter-
unternehmen die finale Bilanz erstellt. Die Steuer-
veranlagungen für 2011 erfolgten im Jahr 2013, die 
endgültige Löschung der Gesellschaft im Handels-
register steht derzeit weiterhin noch aus. 

2. Darstellung der Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethoden

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2016 der 
pferdewetten.de AG, Düsseldorf, wurde im Ein-
klang mit den vom International Accounting Stan-
dards Board (IASB) verabschiedeten und veröffent-
lichten International Financial Reporting Standards 

Zeitpunkt
Erstkonsolidie-

rung
Kapitalanteil

2016%

Eigenkapital*
31.12.2016

T€

Jahresergebnis*
2016

T€

pferdewetten-service.de GmbH,  
Düsseldorf 12.08.03 100,00 25 0

netX International Ltd., Malta 01.04.05 100,00 822 -2

netX Services Ltd., Malta 01.04.05 100,00 -273 204

netX Betting Ltd., Malta 01.04.05 100,00 635 603

netX Casino Ltd. i. L. , Malta 01.04.05 100,00 -1 0

Accendere GmbH, Düsseldorf 01.03.09 100,00 -132 -1

pferdewetten.at GmbH, Österreich 19.05.16 100,00 20 -15
 

* Angaben entsprechend IFRS 

* Der Kapitalanteil entspricht jeweils dem Stimmrechtsanteil
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(IFRS) sowie Interpretationen des IFRS Interpreta-
tions Committee (IFRS IC) aufgestellt. Er wird nach 
den IFRS aufgestellt, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften. 
Der Konzernabschluss entspricht den verpflichtend 
in Kraft getretenen IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind.

Der Konzernabschluss der pferdewetten.de AG für 
das Geschäftsjahr 2016 wurde durch den Vorstand 
am 20. März 2017 zur Vorlage an den Aufsichtsrat 
der Gesellschaft freigegeben (Freigabe zur Veröf-
fentlichung). Der Aufsichtsrat wird den Konzernab-
schluss voraussichtlich in seiner Sitzung am 21. 
März 2017 billigen. Nach nationalem Recht darf der 
IFRS-Konzernabschluss nach Billigung durch den 
Aufsichtsrat nur in Ausnahmefällen geändert wer-
den.

Folgende wesentliche Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden wurden bei der Erstellung des 
Konzernjahresabschlusses der pferdewetten.de AG 
angewandt.

a) Darstellungsmethode

Mit Ausnahme der Finanzinstrumente, die zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet werden, erfolgte die 
Erstellung des Abschlusses unter Heranziehung der 
historischen Anschaffungs- oder Herstellungskos-
ten.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das 
Gesamtkostenverfahren gewählt.

b) Berichtswährung

Alle Konzerngesellschaften bilanzieren in Euro. Der 
Konzernabschluss wurde in Euro aufgestellt. Sofern 
nicht anderweitig angegeben, sind alle Beträge 
gerundet in Tausend Euro (T€) aufgeführt.

c) Immaterielle Vermögenswerte

Erworbene immaterielle Vermögenswerte sind an-
fänglich zu ihren Anschaffungskosten bewertet, 
selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte ge-
mäß IAS 38 zu ihren Herstellungskosten.

Immaterielle Vermögenswerte werden ausgewie-
sen, wenn es wahrscheinlich ist, dass der dem 
Vermögenswert zuzuordnende künftige wirtschaft-
liche Nutzen dem Unternehmen zufließen wird und 

dass Anschaffungs- oder Herstellungskosten des 
Vermögenswertes zuverlässig bemessen werden 
können. Forschungsaufwendungen werden nicht 
aktiviert, sondern in der Periode, in der sie anfal-
len, ergebniswirksam erfasst.

In der Folgebewertung werden die immateriellen 
Vermögenswerte zu ihren Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten abzüglich der kumulierten plan-
mäßigen Abschreibungen und der kumulierten 
Wertminderungsaufwendungen angesetzt. Imma-
terielle Vermögenswerte, erworbene und selbst 
erstellte, werden linear über die geschätzte Nut-
zungsdauer abgeschrieben. Die Nutzungsdauer 
bestimmt sich nach der Laufzeit der Lizenzen und 
Rechte, der betriebsgewöhnlichen Nutzung bei er-
worbener Software und bei selbst erstellter Soft-
ware nach dem Zeitraum, über den Umsätze mit 
dieser erzielt werden können. Der Abschreibungs-
zeitraum und die -methode werden jährlich zum 
Ende eines Geschäftsjahres überprüft. Vermögens-
werte werden zum Bilanzstichtag zusätzlich außer-
planmäßig abgeschrieben, wenn der erzielbare 
Betrag (Recoverable Amount) unter den fortge-
führten Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
liegt. Eine Zuschreibung erfolgt bei Fortfall der 
Gründe einer in Vorjahren vorgenommenen außer-
planmäßigen Abschreibung. 

Die Anschaffungskosten neuer Software werden 
aktiviert und als ein immaterieller Vermögenswert 
betrachtet, sofern diese Kosten kein integraler Be-
standteil der zugehörigen Hardware sind. Software 
wird über einen Zeitraum von drei bis sechs Jahren 
linear abgeschrieben.

Die selbst erstellten und die übrigen erworbenen 
immateriellen Vermögenswerte werden über sechs 
bis zehn Jahre abgeschrieben. 

Die im Geschäftsjahr erworbenen Domains stellen 
nicht abnutzbare ähnliche Rechte dar. Sie werden 
daher nicht planmäßig abgeschrieben, sondern 
werden mindestens einmal jährlich und immer 
dann, wenn ein Anhaltspunkt für eine Wertminde-
rung vorliegt, einem Wertminderungstest unterzo-
gen. Für die Bestimmung des Vorliegens einer 
Wertminderung der Domains ist es erforderlich, 
den erzielbaren Betrag zu ermitteln. Der erzielbare 
Betrag ist der höhere Betrag aus beizulegendem 
Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und dem 
Nutzungswert. Für Zwecke des jährlichen Impair-
ment Tests ermittelt der Konzern den beizulegen-
den Zeitwert abzüglich Kosten der Veräußerung 
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mittels einer Multiplikator-Bewertung (verglei-
chende Marktbewertung).

d) Geschäfts- oder Firmenwert

Als Geschäfts- oder Firmenwert wird der Über-
schuss der Anschaffungskosten eines Unterneh-
menserwerbs, zum Tage des Kaufs, über den er-
worbenen Anteil an den beizulegenden Zeitwerten 
der identifizierbaren Vermögenswerte des erwor-
benen Unternehmens verstanden. Er wird in der 
Bilanz als Vermögenswert angesetzt und seit 2005 
nicht mehr abgeschrieben.

Geschäfts- oder Firmenwerte aus einem Unterneh-
menserwerb werden in Übereinstimmung mit IFRS 
3 (Business Combinations) ermittelt und aktiviert. 
Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- 
oder Firmenwert zu Anschaffungskosten abzüglich 
kumulierter Wertminderungsaufwendungen be-
wertet. 

Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden nicht 
planmäßig abgeschrieben, sondern mindestens 
einmal jährlich nach IAS 36, bei Vorliegen be-
stimmter Anzeichen auch häufiger, einem Impair-
ment Test unterzogen. Zu diesem Zweck werden 
die Geschäfts- oder Firmenwerte im Erwerbszeit-
punkt den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
zugeordnet, von denen erwartet wird, dass sie ei-
nen Nutzen aus dem Unternehmenszusammen-
schluss ziehen. Als zahlungsmittelgenerierende 
Einheit für Zwecke des Werthaltigkeitstests der 
Geschäfts- oder Firmenwerte unterscheidet der 
Konzern die Zahlungsmittel generierenden Einhei-
ten „Wettgeschäft“ und „IT-Dienstleistung“. 

Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von T€ 1.216 
wurden dabei der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit „Wettgeschäft“ zugeordnet, welche sämtli-
che Tochtergesellschaften des Konzerns mit Aus-
nahme der Accendere GmbH umfasst. Der Ge-
schäfts- oder Firmenwert der Accendere GmbH in 
Höhe von T€ 118 wurde daher der zweiten zah-
lungsmittelgenerierenden Einheit „IT-Dienstleis-
tung“ zugeordnet. 

Für die Bestimmung des Vorliegens einer Wertmin-
derung des Geschäfts- oder Firmenwertes ist es 
erforderlich, den erzielbaren Betrag der zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit, welcher der Ge-
schäfts- oder Firmenwert zugeordnet worden ist, 
zu ermitteln.

Der erzielbare Betrag einer zahlungsmittelgenerie-
renden Einheit ist der höhere Betrag aus beizule-
gendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten 
und dem Nutzungswert.

Für Zwecke des jährlichen Impairment Tests ermit-
telt der Konzern den Nutzungswert der zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit. 

Die Ermittlung des Nutzungswertes der zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit erfolgt mithilfe der 
Discounted-Cashflow-Methode auf Basis geplanter 
zukünftiger Cashflows, die mit einem gewichteten 
durchschnittlichen Kapitalkostensatz diskontiert 
werden. Diesen Berechnungen liegen detaillierte 
Planungen, wie sie auch für interne Zwecke ver-
wendet werden, für die nächsten fünf Geschäftsjah-
re (Detailplanungsphase) zugrunde. Für die Zeit 
danach wird das EBIT des fünften Jahres als ewige 
Rente ermittelt (Ewige-Rente-Phase). Für den Bar-
wert der ewigen Rente wurde keine Wachstumsrate 
unterstellt. 

Der Diskontierungszinssatz spiegelt die Kapitalkosten 
wider. Sie werden als gewichteter Durchschnitt der 
Eigen- und Fremdkapitalkosten berechnet, wobei der 
Anteil am Gesamtkapital ausschlaggebend ist. 

Der Basiszinssatz repräsentiert eine risikofreie und 
fristadäquate Alternativanlage. Für die Bestim-
mung des Basiszinssatzes wurde von der Zins-
strukturkurve für Staatsanleihen ausgegangen, da 
die aus der Zinsstrukturkurve abgeleiteten fristad-
äquaten Zerobondfaktoren die Einhaltung der 
Laufzeitäquivalenz gewährleisten (sogenannte 
Svensson Methodik). 

Die Berechnung der kapitalmarktorientierten 
Marktrisikoprämie erfolgt durch Bildung der Diffe-
renzrendite zwischen Anlagen in ein repräsentati-
ves Marktportfolio, bestehend aus Unternehmens-
anteilen (Aktien), und risikolosen Anlagen.

Der Betafaktor wird anhand von historischen Be-
tafaktoren (z. B. auf Basis von Bloomberg- Daten) 
von relevanten Peer-Group-Unternehmen ermit-
telt. Als Peer-Group-Unternehmen wurden börsen-
notierte Gesellschaften mit vergleichbaren Pro-
dukt- und Dienstleistungsgruppen sowie Absatz-
märkten herangezogen.

Zur Ermittlung der Fremdkapitalkosten wurde der 
Zinssatz für eine laufzeitäquivalente europäische 
Anleihe verwendet. 
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Der zur Diskontierung der geschätzten Zahlungs-
reihen herangezogene Vorsteuerzinssatz beträgt 
9,06% und 9,1% (2015: 8,1% und 9,1%). Der Buch-
wert der Geschäfts- oder Firmenwerte betrug zum 
31. Dezember 2016 insgesamt T€ 1.334 (2015: T€ 
1.334).

Die zur Bestimmung des Nutzungswertes der Zah-
lungsmittel generierenden Einheit „Wettgeschäft“ 
unterstellten Cashflows wurden der aktuellen Un-
ternehmensplanung entnommen. In dieser gehen 
wir von einer Steigerung der absoluten Wettmargen 
und der Vermittlungsprovisionen durch die Zunah-
me der aktiven Wettkunden aus. Sie berücksichtigt 
Erfahrungen des Managements, insbesondere die 
Wettmarge (Hold) der vorangegangenen Periode 
und des aktuellen Berichtjahres, sowie zukünftige 
Erwartungen. Für die Cashflow-Prognosen für den 
Wettbereich wurde eine Wachstumsrate von durch-
schnittlich 12,3 % (2015: 12,5%) für die nächsten fünf 
Jahre bezogen auf die Wetteinsätze zugrunde ge-
legt. Etwaige betragliche Beschränkungen im Wett-
einsatz von Kunden, die in Deutschland ansässig 
sind, wurden auf der Basis der derzeitigen Verhand-
lungen mit der zuständigen Behörde, die für die 
Erteilung der Lizenz zum Anbieten von Pferdewetten 
im Internet und deren Auflagen in Deutschland zu-
ständig ist, und unseren Kenntnissen über Ausnah-
megenehmigungen bei unseren Mitbewerbern be-
rücksichtigt. Daneben wurden die mit der Erteilung 
der Lizenz zusammenhängenden Kosten, wie Li-
zenzgebühren und Kosten einer ISO-Zertifizierung, 
in der Planung erfasst. Zum Ausbau des Kunden-
stamms investiert pferdewetten.de AG stetig in die 
Weiterentwicklung, Aktualität und Benutzerfreund-
lichkeit der Wettplattform. Die hierfür erforderlichen 
Investitionen wurden bei der Ermittlung der Cash-
flows eingeplant. Zudem wurden Kundengewin-
nungskosten, die sich vor allem in der Gewährung 
von Kundenboni äußern, mit einer proportionalen 
Steigerung zu den Umsatzerlösen berücksichtigt. 

Da der Nutzungswert je zahlungsmittelgenerieren-
de Einheit, der sich auf Basis der angewandten 
Zinssätze ergibt, deutlich oberhalb der Buchwerte 
liegt, besteht ein geringes Risiko im Wesentlichen 
darin, dass die Planannahmen bezüglich des Kun-
denwachstums nicht erreicht werden, höhere Kun-
dengewinnungskosten eintreten könnten als ge-
plant oder die Auflagen der deutschen Behörden 
betreffend der beantragten Lizenz zum Anbieten 
von Pferdewetten im Internet anders festgesetzt 
werden, als dies bisher im Rahmen der Unterneh-
mensplanung kalkuliert wurde und erwartet wird. 

Mithin könnte sich die Nichterteilung der beantrag-
ten Lizenz zum Anbieten von Pferdewetten im In-
ternet in Deutschland deutlich negativ auf das Ge-
schäftsmodell des Konzerns auswirken, da unver-
ändert ca. 56% (2015: 53%) der Umsätze in 
Deutschland erzielt werden. 

Die Verminderung der unterstellten Cashflows um 
minus 10% oder eine Erhöhung des Diskontie-
rungszinssatzes um 5%-Punkte hätten zu keinem 
Abwertungsbedarf geführt. Bei einem unterstellten 
Cashflow in der Unternehmensplanung in Höhe des 
Istwertes des aktuellen Geschäftsjahres in der De-
tailplanungsphase 2017 bis 2021 und der Ewigen-
Rente-Phase hätte sich ebenso keine Abwertung 
der aktivierten Geschäfts- oder Firmenwerte der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit im Wettge-
schäft ergeben. 

Aus heutiger Sicht ist das Management der Auffas-
sung, dass keine nach vernünftigem Ermessen 
grundsätzlich mögliche Änderung einer der zur 
Bestimmung der Nutzungswerte getroffenen 
Grundannahme dazu führen könnte, dass eine 
Wertberichtigung der Geschäfts- oder Firmenwerte 
wahrscheinlich ist.

e) Sachanlagen

Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu ihren 
Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige 
nutzungsbedingte Abschreibungen. Die Anlagen-, 
Betriebs- und Geschäftsausstattung wird linear 
über drei bis dreizehn Jahre abgeschrieben. Einer 
voraussichtlich dauernden Wertminderung, die 
über den nutzungsbedingten Werteverzehr hinaus-
geht, wird durch außerplanmäßige Abschreibun-
gen Rechnung getragen. Wenn Sachanlagen veräu-
ßert werden oder ausscheiden, werden deren 
Buchwerte aus der Bilanz eliminiert und der aus 
ihrem Verkauf resultierende Gewinn oder Verlust in 
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Die ursprünglichen Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten von Sachanlagen umfassen den Kauf-
preis und alle direkt zurechenbaren Kosten dafür, 
den Vermögenswert in einen betriebsbereiten Zu-
stand zu versetzen und an den Standort seiner be-
absichtigten Verwendung zu bringen. Aufwendun-
gen, die nachträglich entstehen, nachdem der Wert 
des Sachanlagevermögens angesetzt wurde, wie 
Wartungs- und Instandhaltungskosten, werden in 
der Periode erfolgswirksam ausgewiesen, in der 
die Kosten entstanden sind.
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In Fällen, in denen eindeutig nachgewiesen wer-
den kann, dass die Aufwendungen zu einem An-
stieg des zukünftig zu erwartenden wirtschaftli-
chen Nutzens aus dem Gebrauch des Vermögens-
wertes gegenüber dessen ursprünglichen Leis-
tungsgrad führen, werden die Ausgaben als nach-
trägliche Anschaffungskosten aktiviert.

Die verwendeten Nutzungsdauern und Abschrei-
bungsmethoden werden in jeder Periode überprüft, 
um sicherzustellen, dass die Abschreibungsmetho-
de und der Abschreibungszeitraum mit dem erwar-
teten wirtschaftlichen Nutzen aus Gegenständen 
des Sachanlagevermögens übereinstimmen.

f) Finanzinstrumente

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbind-
lichkeiten sind zu erfassen, wenn ein Konzernunter-
nehmen Vertragspartei des Finanzinstruments wird.

Die finanziellen Vermögenswerte setzen sich aus 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 
sonstige finanzielle Vermögenswerte zusammen.

Finanzielle Vermögenswerte werden in der Kon-
zernbilanz angesetzt, wenn dem Konzern ein ver-
tragliches Recht zusteht, Zahlungsmittel oder an-
dere finanzielle Vermögenswerte von einer ande-
ren Partei zu erhalten. Finanzielle Vermögenswerte 
werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit den bei-
zulegenden Zeitwerten (in der Regel Rückzah-
lungsbetrag am Handelstag) zzgl. der Transakti-
onskosten angesetzt. Transaktionskosten, die beim 
Erwerb von erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswer-
ten anfallen, werden unmittelbar aufwandswirk-
sam erfasst. 

Im Zeitpunkt des Zugangs erfolgt nach Art und Ver-
wendungszweck des finanziellen Vermögenswerts 
eine Kategorisierung, die die Folgebewertung und 
den Ausweis der finanziellen Vermögenswerte be-
stimmt. 

Der Konzern hält ausschließlich finanzielle Vermö-
genswerte der Kategorie „Kredite und Forderungen“ 
(KuF) und „Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte“ („available for sale“; AfS). 

Kredite und Forderungen sind nicht derivative Fi-
nanzinstrumente mit festen oder bestimmbaren 
Zahlungen, die nicht an einem aktiven Markt no-

tiert sind und werden nach der Effektivzinsmetho-
de zu fortgeführten Anschaffungskosten abzüglich 
etwaiger Wertminderungen bewertet. 

Finanzielle Vermögenswerte der Kategorie „AfS“ sind 
nicht derivative finanzielle Vermögenswerte, die als 
zur Veräußerung verfügbar bestimmt wurden. Sie 
werden grundsätzlich erfolgsneutral im sonstigen 
Ergebnis erfasst und in der Neubewertungsrücklage 
angesammelt. Wird ein zur Veräußerung verfügbarer 
finanzieller Vermögenswert veräußert oder wird bei 
ihm eine Wertminderung festgestellt, werden die bis 
dahin in der Neubewertungsrücklage angesammel-
ten Gewinne und Verluste in die Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung umgegliedert. Hierunter fallen 
die unter den kurzfristigen „Sonstigen finanziellen 
Vermögenswerten“ ausgewiesenen Kapitalmarktpa-
piere (Anteile an Investmentfonds und Rentenfonds, 
Zertifkate, Anleihen) in Höhe von T€ 983. Im Vorjahr 
wurden auch die Anteile an zwei Mischfonds (T€ 
490), die urspünglich der langfristigen Anlage dien-
ten, hierunter erfasst. Im Geschäftsjahr 2016 wurden 
diese veräußert. Die Ermittlung des beizulegenden 
Zeitwertes der Kapitalmarktpapiere basiert – wie 
auch im Vorjahr – auf dem am Bilanzstichtag notier-
ten Marktpreis (Börsenkurs, Stufe 1 der Fair-Value-
Hierarchie). 

Zinserträge und Dividenden der Kategorie „AfS“ 
werden in der Konzern- Gewinn- und Verlustrech-
nung erfasst. 

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, 
wenn das Konzernunternehmen die Verfügungs-
macht über die vertraglichen Rechte verliert, aus 
denen der finanzielle Vermögenswert besteht. Er-
kennbaren Einzelrisiken wird durch Einzelwertbe-
richtigungen Rechnung getragen und Wertminde-
rungen werden vorgenommen.

Unter die finanziellen Verbindlichkeiten fallen insbe-
sondere Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden in der Kon-
zernbilanz angesetzt, wenn das Konzernunterneh-
men eine vertragliche Verpflichtung hat, Zahlungs-
mittel oder andere finanzielle Vermögenswerte auf 
eine andere Partei zu übertragen. 

Der erstmalige Ansatz einer finanziellen Verbind-
lichkeit erfolgt zum beizulegenden Zeitwert. Die 
Folgebewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten nach Maßgabe der Effektivzinsmetho-
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de. Sofern sie unverzinslich und langfristig sind, 
erfolgt der Ausweis zum Barwert.

Der Konzern klassifiziert seine finanziellen Ver-
bindlichkeiten in die Kategorie „sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten“ (SfV). 

Wertminderungen oder -erhöhungen werden erfolgs-
wirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, 
wenn die dieser Verbindlichkeit zu Grunde liegende 
Verpflichtung erfüllt, gekündigt oder erloschen ist.

Neben den „Krediten und Forderungen“, den Fi-
nanzinstrumenten der Kategorie „AfS“ und den 
„sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten“ bilan-
ziert der Konzern Derivate. 

Derivate werden in der Bilanz als finanzielle Ver-
mögenswerte oder finanzielle Verbindlichkeiten 
zum beizulegenden Zeitwert erfasst und in der 
Folge ergebniswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bewertet. Sicherungsbeziehungen, in denen 
Derivate als Sicherungsinstrument für verschiede-
ne zugrundeliegende Geschäfte eingesetzt werden 
können, werden im Konzern grundsätzlich nicht 
gebildet. Allerdings gelten Wettgeschäfte als deri-
vative Finanzinstrumente. In diesem Zusammen-
hang werden Marktwertänderungen aus den Wet-
ten in der Regel als Umsatz ausgewiesen (Details 
siehe Abschnitt 2 Buchstabe i „Ertragsrealisie-
rung“). Wegen der kurzfristigen zeitlichen Struktur 
der Wettplatzierungen im Pferdesport bestehen 
zum Bilanzstichtag regelmäßig keine bzw. keine 
nennenswerten offenen Positionen an derivativen 
Finanzinstrumenten.

31.12.2016

T€
Kategorie1

IFRS 7
Buchwert
31.12.2016

davon bewertet zu

Gewinn (+) / 
Verlust (-) aus

Finanzinstrumenten

fortgeführten
Anschaffungs-

kosten
Fair Value

erfolgsneutral

Aktiva

lfr. Sonstige finanzielle Ver-
mögenswerte KuF 453 453 0 2

Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen KuF 402 402 - -14

krzf. und lfr. Sonstige finan-
zielle Vermögenswerte KuF 972 972 - 68

krzf. Sonstige finanzielle Ver-
mögenswerte AfS 983 - 983 5

Zahlungsmittel KuF 6.947 6.947 - 0

Passiva

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen SfV 1.637 1.637 - -34

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten SfV 569 569 - 2

31.12.2015

T€
Kategorie

IFRS 7
Buchwert
31.12.2015

davon bewertet zu

Gewinn (+) / 
Verlust (-) aus

Finanzinstrumenten

fortgeführten
Anschaffungs-

kosten

Fair Value
erfolgswirk-

sam

Aktiva

lfr. Sonstige finanzielle Ver-
mögenswerte AfS 517 27 490 -9

Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen KuF 102 102 0

krzf. und lfr. Sonstige finan-
zielle Vermögenswerte KuF 2.702 2.702 -52

Zahlungsmittel KuF 3.218 3.218 0

Passiva

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen SfV 1.889 1.889 -10

Sonstige finanzielle Verbind-
lichkeiten SfV 448 448 3
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Die Buchwerte der Kategorie „KuF“ und „SfV“ ent-
sprechen wegen der kurzen Laufzeit sowie niedri-
gen Zinssätzen den beizulegenden Zeitwerten per 
31. Dezember 2016. Die langfristig gewährten Dar-
lehen an Mitarbeiter (T€ 426) unter den langfristi-
gen finanziellen Vermögenswerten (KuF) dagegen 
haben eine Laufzeit von 6 Jahren und werden fest 
verzinst. Ausgehend vom Zinsniveau am 31.  De-
zember 2016 beträgt der Zeitwert der Darlehen T€ 
471 (Bewertung nach der Stufe 2 der Fair-Value-
Hierachie). 

Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte bein-
halten zum 31. Dezember 2016 keine Forderungen 
gegen verbundene Unternehmen (2015 T€ 1.931), 
langfristige finanzielle Vermögenswerte in Höhe 
von T€ 27 (Vorjahr 27 T€) und kurzfristige sonstige 
finanzielle Vermögenswerte in Höhe von T€ 1.954 
(2015: T€ 744). Wegen der kurzen Laufzeit sowie 
niedrigen Zinssätzen entsprechen die Buchwerte 
den beizulegenden Zeitwerten. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen beinhalten ausschließlich Verbindlichkeiten 
gegenüber Dritten (2015: Verbindlichkeiten gegen-
über verbundenen Unternehmen von T€ 64). 

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten bein-
halten keine Verbindlichkeiten gegenüber verbun-
denen Unternehmen. Sie berücksichtigen auch die 
langfristigen sonstigen finanziellen Verbindlichkei-
ten in Höhe von T€ 94 (2015: T€ 63). 

Die Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten 
betreffen Zinserträge und Zinsaufwendungen der 
Kategorie KuF bzw. SfV (vgl. Tz. 4.8.), Wertberichti-
gungen und Ausfälle auf Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen (Tz. 3.5.), die in den sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen enthalten sind 
(vgl. Tz.  4.7.), Ergebniseffekte aus dem Verkauf/
Kauf und dem Halten von AfS-Wertpapieren (vgl. 
Tz. 4.2. und Tz. 4.7.) sowie Kursgewinne und –ver-
luste aus Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen (vgl. Tz. 4.2. und Tz. 4.7.).

g) Bilanzierung von Leasingverhältnissen

Leasingverhältnisse werden als Finanzierungslea-
sing klassifiziert, wenn durch die Leasingvereinba-
rung im Wesentlichen alle mit dem Eigentum ver-
bundenen Chancen und Risiken auf den Leasing-
nehmer übertragen werden. Alle anderen Leasing-
verhältnisse werden als Operating-Leasingverhält-
nisse klassifiziert.

Im Berichtsjahr waren im Konzern nur operative 
Leasingverträge vorhanden, bei denen der Konzern 
als Leasinggeber und Leasingnehmer auftritt. 

Einnahmen aus Operating-Leasingverhältnissen 
werden gemäß IAS 17.50 grundsätzlich linear über 
die Laufzeit des entsprechenden Leasingverhältnis-
ses erfolgswirksam verteilt. Anfängliche Kosten, 
die direkt den Verhandlungen und dem Abschluss 
eines Leasingverhältnisses zugerechnet werden 
können, sind dem Buchwert des geleasten Vermö-
genswertes zuzurechnen und linear über die Lauf-
zeit des Leasingverhältnisses zu verteilen.

Mietzahlungen aus operativen Leasingverträgen 
werden gemäß IAS 17.33 linear über die Laufzeit 
des Leasingverhältnisses in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung als Aufwand erfasst, es sei denn, eine 
andere systematische Grundlage entspricht eher 
dem zeitlichen Nutzenverlauf für den Leasingneh-
mer. Bedingte Mietzahlungen werden in der Perio-
de, in der sie entstehen, als Aufwand erfasst.

Für den Fall, dass Anreizleistungen erhalten wur-
den, um ein Operating-Leasingverhältnis einzuge-
hen, sind solche Anreizleistungen als Verbindlich-
keit zu erfassen. Der kumulierte Nutzen ist linear 
als eine Verminderung der Mietzahlungen zu erfas-
sen, es sei denn, eine andere systematische Grund-
lage entspricht eher dem zeitlichen Nutzenverlauf 
aus dem geleasten Vermögenswert.

h) Rückstellungen

Eine Rückstellung wird dann ausgewiesen, wenn 
die Gesellschaft eine gegenwärtige Verpflichtung 
(gesetzlich oder faktisch) aus einem vergangenen 
Ereignis gegenüber einem Dritten hat und es wahr-
scheinlich ist, dass sich aus der Erfüllung der Ver-
pflichtung ein Abfluss von Ressourcen ergibt, die 
wirtschaftlichen Nutzen verkörpern und der Erfül-
lungsbetrag verlässlich ermittelt werden kann. Der 
als Rückstellung angesetzte Betrag wird mit der 
bestmöglichen Schätzung bewertet.

i) Eventualschulden und Eventualforderungen

Eventualschulden sind auf vergangenen Ereignis-
sen beruhende Verpflichtungen, deren Existenz 
durch das Eintreten oder Nichteintreten zukünftiger 
unsicherer Ereignisse erst noch bestätigt wird bzw. 
auf vergangenen Ereignissen beruhende gegen-
wärtige Verpflichtungen, bei denen ein Ressour-
cenabfluss nicht wahrscheinlich ist oder deren 
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Höhe nicht ausreichend verlässlich geschätzt wer-
den kann. Eventualschulden werden gemäß IAS 37 
grundsätzlich nicht angesetzt. Entsprechend sind 
Eventualforderungen mögliche Vermögenswerte, 
die aus vergangenen Ereignissen resultieren und 
deren Existenz durch das Eintreten oder Nichtein-
treten eines oder mehrerer unsicherer künftiger 
Ereignisse, die nicht vollständig unter der Kontrolle 
des Unternehmens stehen, noch bestätigt werden 
muss. Eventualforderungen werden gemäß IAS 37 
solange nicht angesetzt, wie der Zufluss wirt-
schaftlichen Nutzens und damit die Realisation von 
Erträgen nicht „so gut wie sicher“ ist. 

j) Latente Steuern

Nach IFRS besteht eine Passivierungs- bzw. Akti-
vierungspflicht für latente Steuern, die sich aus 
temporären Unterschieden zwischen den Wertan-
sätzen der Vermögenswerte und Schulden in der 
IFRS-Bilanz und deren Steuerbasis ergeben.

Es besteht eine Aktivierungspflicht für erwartete 
Steueransprüche auf in Zukunft mit steuerlichen 
Gewinnen verrechenbaren steuerlichen Verlustvor-
trägen. Der Buchwert der latenten Steueransprü-
che wird zu jedem Bilanzstichtag überprüft, und 
wenn erforderlich, angepasst.

Für zu versteuernde temporäre Differenzen, die 
aus Anteilen an Tochterunternehmen entstehen, 
werden latente Steuerschulden gebildet, es sei 
denn, dass der Konzern die Umkehrung der tem-
porären Differenzen steuern kann und es wahr-
scheinlich ist, dass sich die Differenzen in abseh-
barer Zeit nicht umkehren werden. Latente Steu-
eransprüche im Zusammenhang mit Anteilen an 
Tochterunternehmen werden nur in dem Maße 
erfasst, wie es wahrscheinlich ist, dass ausrei-
chend steuerbares Einkommen zur Verfügung 
steht und davon ausgegangen werden kann, dass 
sich die temporären Differenzen in absehbarer 
Zeit umkehren werden.

Die Steuern werden erfolgswirksam als Aufwand 
oder Ertrag erfasst, es sei denn, dass sie im Zusam-
menhang mit Posten stehen, die außerhalb des 
Gewinns oder Verlustes stehen.

Für die Berechnung der latenten Steuererstat-
tungsansprüche und Steuerverpflichtungen wurde 
ein Steuersatz für inländischer Körperschaft- und 
Gewerbesteuer in Höhe von ca. 31% zugrunde ge-
legt. Der Steuersatz von 31% setzt sich aus 15,8% 

inländischer Körperschaftsteuer inklusive Ergän-
zungsabgaben und 15,2% inländischer Gewerbe-
steuer zusammen. Für latente Steuererstattungs-
ansprüche im Zusammenhang mit der Tochterge-
sellschaft in Österreich wurde ein Steuersatz von 
25% zugrunde gelegt.

k) Anteilsbasierte Vergütungen

Anteilsbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch 
Eigenkapitalinstrumente an Arbeitnehmer werden 
zu dem beizulegenden Zeitwert des Eigenkapitalin-
strumentes am Tag der Gewährung bewertet. Wei-
tere Informationen über die Ermittlung des beizu-
legenden Zeitwertes der anteilsbasierten Vergü-
tungen sind in Tz. 6.3. dargestellt.

Der im Zeitpunkt der Gewährung ermittelte beizu-
legende Zeitwert wird linear über die Wartezeit 
(sog. „vesting period“) aufwandswirksam erfasst 
und im Eigenkapital dargestellt. Zu jedem Ab-
schlussstichtag hat eine Überprüfung der Schät-
zungen bezüglich der Anzahl der Aktienoptionen, 
die unverfallbar werden, zu erfolgen. Änderungen 
sind über den verbleibenden Zeitraum bis zur Un-
verfallbarkeit erfolgswirksam zu erfassen.

l) Ertragsrealisierung

Erträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich 
ist, dass der mit dem entsprechenden Geschäfts-
vorfall verbundene wirtschaftliche Nutzen an das 
Unternehmen fließt und in der Höhe der Erträge 
verlässlich bemessen werden kann. Umsatzerlöse 
werden zum beizulegenden Zeitwert der erhalte-
nen oder zu erhaltenen Gegenleistung abzüglich 
der allgemeinen Umsatzsteuer sowie etwaiger 
Preisnachlässe und Mengenrabatte bewertet.

Wettumsätze werden nach Maßgabe der bis zum 
Bilanzstichtag erfolgten Wetteinsätze erfasst, so-
fern die zugrunde liegenden Wetten bereits ent-
schieden sind. Wetteinsätze, die vor dem Bilanz-
stichtag den Spielern von deren Verrechnungskon-
ten abgebucht wurden, bei denen jedoch die dem 
Einsatz zugrunde liegenden Ereignisse erst nach 
dem Bilanzstichtag stattfinden, werden abge-
grenzt. Wegen der Unwesentlichkeit der auf  
Grund der kurzfristigen zeitlichen Struktur der 
Wettplatzierungen im Pferdesport offenen Positio-
nen an Wetten wird auf eine Bilanzierung der zum 
Bilanzstichtag bestehenden Derivate zu deren bei-
zulegenden Zeitwert verzichtet. Die Nettogewinne 
aus der Realisation der Gewinne und Verluste aus 
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den Wetten entsprechen gemäß IAS 39 dem Um-
satzerlös Wettgeschäft (Nettodarstellung).

Erlöse aus Provisionen resultieren aus der Vermitt-
lung von Pferdewetten an Rennvereinen oder  
deren Verbände. Dabei erfolgt die Vermittlung der 
Wetten über mehrere Vertriebskanäle. Kunden  
der pferdewetten.de AG und ihrer Tochtergesell-
schaften können Wettgeschäfte im konzern-eige-
nen Ladengeschäft in Deutschland, über das Tele-
fon und über das Internet abschließen. Die Provisi-
onen sind verdient, wenn der Wetteinsatz erfolgt 
und die diesem zugrunde liegende Wette entschie-
den ist. 

Erlöse aus dem Verkauf von Gütern werden erfasst, 
wenn die Lieferung stattgefunden hat und die 
Übertragung der Eigentumsrisiken und -chancen 
abgeschlossen ist.

Erträge aus Dienstleistungsverträgen werden nach 
Maßgabe des Fertigstellungsgrades erfasst. 
Dienstleistungserträge für Einrichtungsgebühren 
werden nach Maßgabe des Anteils an der gesam-
ten für die Installation erwarteten Zeit, die am Ab-
schlussstichtag verstrichen war, erfasst. Dienstleis-
tungserträge, die im Preis des verkauften Produk-
tes enthalten sind, werden nach Maßgabe ihres 
Anteils an der gesamten Dienstleistung des ver-
kauften Produktes erfasst. Dienstleistungserträge 
aus auf Zeit- und Materialkostenbasis abgerechne-
ten Verträgen werden zu den vertraglich vereinbar-
ten Sätzen für erbrachte Arbeitsstunden und direkt 
entstandenen Kosten erfasst.

Erträge aus Nutzungsentgelten werden auf jährli-
cher Basis in Übereinstimmung mit der wirtschaft-
lichen Substanz der relevanten Vereinbarung er-
fasst. Nutzungsentgelte auf zeitlicher Basis werden 
linear über den Zeitraum der Vereinbarung erfasst. 
Vereinbarungen über Nutzungsentgelte, die auf 
Produktion, Verkäufen oder anderen Maßen beru-
hen, werden nach Maßgabe der zugrunde liegen-
den Vereinbarung erfasst.

m) Fremdwährungen

Fremdwährungsgeschäfte sind – soweit vorhanden – 
in der Berichtswährung erfasst, indem der Fremd-
währungsbetrag mit dem zum Zeitpunkt des  
Geschäftsvorfalles gültigen Umrechnungskurs um-
gerechnet wird. Umrechnungsdifferenzen aus der 
Abwicklung monetärer Posten zu Kursen, die sich 
von den ursprünglich während der Periode erfass-

ten unterscheiden, sind als Aufwand oder Ertrag in 
der Periode, in denen sie entstanden sind, erfasst.

n) Fremdkapitalkosten

Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem 
Bau oder der Herstellung eines qualifizierten Ver-
mögenswerts zugeordnet werden können, sind sol-
che Fremdkapitalkosten, die vermieden worden wä-
ren, wenn die Ausgaben für den qualifizierten Ver-
mögenswert nicht getätigt worden wären. Wenn ein 
Unternehmen speziell für die Beschaffung eines  
bestimmten qualifizierten Vermögenswerts Mittel 
aufnimmt, können die Fremdkapitalkosten, die sich 
direkt auf diesen qualifizierten Vermögenswert be-
ziehen, ohne weiteres bestimmt werden. Diese 
Fremdkapitalkosten werden den Anschaffungs- und 
Herstellungskosten hinzugerechnet. Im Geschäfts-
jahr 2016 lagen derartige Fremdkapitalkosten nicht 
vor.

Alle anderen Fremdkapitalkosten werden grund-
sätzlich in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie 
angefallen sind.

o) Segmente

Grundsätzlich werden nach IFRS 8 Segmente nach 
der internen Berichterstattung über Konzernberei-
che abgegrenzt, die regelmäßig dem Hauptent-
scheidungsträger der Gesellschaft im Hinblick auf 
Entscheidungen über die Verteilung von Ressour-
cen zu diesen Segmenten und der Bewertung der 
Ertragskraft überprüft wird. Einziges Segment ge-
mäß dem Management Reporting des Konzerns ist 
die Annahme von Wetten auf Pferderennen. 

p) Annahmen und Schätzungen

Die Aufstellung des Konzernabschlusses unter  
Beachtung der Richtlinien des IASB erfordert, dass 
in gewissem Umfang Annahmen und Schätzungen 
verwendet werden, die sich auf die Wertansätze 
der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, 
sowie Erträge und Aufwendungen, auswirken.  
Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich  
im Wesentlichen auf die Werthaltigkeitstests für  
die Firmenwerte (T€ 1.334, 2015: T€ 1.334), der  
erworbenen Domains „sportwetten.de“ und  
„sportwetten.com“ (T€ 691, 2015: T€ 0) den erwor-
benen Kundenstamm „equi8“ (T€ 105, 2015: T€ 122) 
und „lotos-wetten“ (T€ 124, 2015: T€ 140), die 
Buchmacher-Software (T€ 919, 2015: T€ 984), die 
Bewertung der aktiven latenten Steuern auf Ver-
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lustvorträge (T€ 1.407, 2015: T€ 1.222) sowie die 
Bewertung der im Geschäftsjahr gewährten Be-
zugsrechte an Mitarbeiter im Rahmen des Akti-
enoptionsprogramms 2016.

In allen Fällen beziehen sich die Annahmen auf 
zukunftsbezogene Betrachtungen aufgrund der 
Einschätzung der Verhältnisse am Bilanzstichtag. 
Hierbei wurde die zukünftige Entwicklung des 
Marktumfeldes realistisch mit einbezogen. 

Die Darstellung der erforderlichen Annahmen und 
Schätzungen im Rahmen der Überprüfung der 
Werthaltigkeit der immateriellen Vermögenswer-
ten mit unbegrenzter Nutzungsdauer (Domains) 
erfolgt unter dem Abschnitt 2 Buchstabe c „Imma-
terielle Vermögenswerte“. 

Die Darstellung der erforderlichen Annahmen und 
Schätzungen im Rahmen der Überprüfung der 
Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte 
erfolgt unter dem Abschnitt 2 Buchstabe  d „Ge-
schäfts- oder Firmenwerte“. Da der erworbene 
Kundenstamm „equi8“ sowie der Kundenstamm 
„lotos-wetten“ und die Buchmachersoftware Teil 
der Zahlungsmittel generierenden Einheit „Wett-
geschäft“ sind, wird insoweit auch auf die Erläute-
rungen unter Abschnitt 2 Buchstabe d „Geschäfts- 
oder Firmenwerte“ verwiesen. 

Aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvor-
träge werden in dem Maße erfasst, in dem es 
wahrscheinlich ist, dass hierfür zu versteuerndes 
Einkommen verfügbar sein wird, so dass die Ver-
luste tatsächlich genutzt werden können. Bei der 
Ermittlung der Höhe der aktiven latenten Steuern 
ist eine Schätzung des Managements bezüglich des 
erwarteten Eintrittszeitpunktes und der Höhe des 
künftig zu versteuernden Einkommens sowie der 
zukünftigen Steuerplanungsstrategien erforder-
lich. Die Darstellung der erforderlichen Annahmen 
und Schätzungen im Rahmen der Überprüfung der 
Werthaltigkeit der aktiven latenten Steuern erfolgt 
innerhalb der Erläuterungen zu den aktiven laten-
ten Steuern (siehe Anhangangabe 3.4.). 

Des Weiteren sind Annahmen und Schätzungen für 
die Feststellung der Werthaltigkeit der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen, von Nutzungsdau-
ern des Anlagevermögens und für die Bilanzierung 
und Bewertung von Rückstellungen erforderlich.

Die tatsächlichen Werte können in Einzelfällen von 
den getroffenen Annahmen und Schätzungen ab-

weichen. Änderungen werden zum Zeitpunkt einer 
besseren Kenntnis erfolgswirksam berücksichtigt.

q) Ergebnis je Aktie - Berechnungsmethode

Das Ergebnis je Aktie ergibt sich aus der Division 
des den Aktionären der pferdewetten.de AG zure-
chenbaren Periodenergebnisses durch die Anzahl 
der durchschnittlich im Umlauf befindlichen Aktien. 

3. Erläuterungen zu ausgewählten Posten 
der Konzernbilanz 

3.1 Immaterielle Vermögenswerte

Die Entwicklung der Geschäfts- oder Firmenwerte 
und übrigen immateriellen Vermögenswerte ist im 
Konzernanlagenspiegel dargestellt. 

Von wesentlicher Bedeutung sind die Firmenwerte 
der pferdewetten-service.de GmbH in Höhe von T€ 
608 und der Firmenwert der netX Betting Ltd. in 
Höhe von T€ 608, die denen des Vorjahres entspre-
chen. Daneben besteht der Geschäfts- oder Fir-
menwert der Accendere GmbH unverändert zum 
Vorjahr in Höhe von T€ 118. 

Unter dem Posten „Selbst erstellte immaterielle Ver-
mögenswerte“ werden die Investitionsausgaben für 
die Weiterentwicklung der Buchmachersoftware 
(Wettplattform) erfasst. Sie wurde im Frühjahr 2015 
in Betrieb genommen. Die Anschaffungs- und Her-
stellungskosten betrugen inklusive der im Ge-
schäftsjahr nachträglich aktivierten Herstellungs-
kosten insgesamt T€ 1.276. Die Nutzungsdauer be-
trägt sechs Jahre, so dass sich der verbleibende Ab-
schreibungszeitraum auf ca. vier Jahre erstreckt. Der 
Buchwert beträgt zum Jahresende T€ 919. 

Die Zugänge zum Posten „Software, Lizenzen und 
andere Rechte“ stehen in Zusammenhang mit dem 

31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

Geschäfts- oder Firmen-
werte 1.334 1.334

Selbst erstellte immate-
rielle Vermögenswerte 919 984

Software, Lizenzen und 
andere Rechte 925 270

3.178 2.588
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Rückerwerb der Domains „sportwetten.de“ und 
„sportwetten.com“ von der mybet Holding SE in 
Höhe von T€ 691. Die Domain „sportwetten.com“ 
wurde ab 4. Mai bis zum 30. November 2016 an die 
mybet Holding SE vermietet. Daraus wurden Um-
satzerlöse von insgesamt T€ 35 erzielt. Seit dem 1. 
Dezember 2016 wird die Domain „sportwetten.com“ 
durch einen Dritten betreut und vermarktet. Die 
Höhe der Vergütung ist variabel. Der Vertrag kann 
innerhalb von sechs Monaten frühestens zum 30. 
September 2017 gekündigt werden.Der Buchwert 
des im Geschäftsjahr 2013 erworbenen Kunden-
stammes „equi8“ beträgt T€ 105 (2015: T€ 122)  
und des im Jahr 2015 erworbenen Kundenstammes 
„Lotos“ beträgt T€ 124 (2015: T€ 140). 

3.2 Sachanlagevermögen

31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 143 170

Die Entwicklung des Sachanlagevermögens ist im 
Konzernanlagenspiegel dargestellt.

3.3 Sonstige finanzielle Vermögenswerte 
(langfristig)

Die unter den Wertpapieren des Vorjahres ausge-
wiesenen Anteile an zwei Investmentfonds (Misch-
fonds) wurden im Geschäftsjahr vollständig veräu-
ßert. Hieraus resultieren ein Abgangsverluste in 
Höhe von T€ 4 (2015: T€ 2) sowie ein Abgangsge-
winn von T€ 2. Die Kautionsforderungen bestehen 
gegen den Vermieter der Büroräume Kaistrasse 4 in 
Düsseldorf. Die sonstigen Ausleihungen sind lang-
fristig gewährte Darlehen an den Vorstand und 
Prokuristen der pferdewetten.de AG zum Erwerb 
von Aktien im Rahmen des Aktienoptionsprogram-
mes 2012.

3.4 Aktive latente Steuern

Nach IFRS besteht eine Ansatzpflicht für latente 
Steuern, die sich aus erwarteten Vorteilen aus 
steuerlichen Verlustvorträgen ergeben. 

Infolge steuerlicher Gewinne der  
pferdewetten-service.de GmbH wurden latente 
Steuern auf Verlustvorträge in Höhe von T€ 248 
(2015: T€ 339) genutzt. Auf die verbleibenden, vor-
aussichtlich nutzbaren steuerlichen Verlustvorträ-
ge von insgesamt T€ 4.543 (2015: T€ 3.942) wurden 
latente Steuern in Höhe von T€ 1.407 (2015: T€ 
1.222) aktiviert. Die Aktivierung resultiert im We-
sentlichen aus der erwarteten positiven Entwick-
lung der pferdewetten-service.de GmbH, die mit 
der pferdewetten.de AG als Organträgerin auf-
grund eines Gewinnabführungsvertrages in einem 
ertragssteuerlichen Organschaftsverhältnis steht, 
das eine zeitnahe Nutzung von Verlustvorträgen 
auf Ebene der pferdewetten.de AG erwarten lässt. 
Der Gewinnabführungsvertrag wurde mit Wirkung 
zum 1. Januar 2015 für eine Dauer von mindestens 
fünf Jahren abgeschlossen. Auf Verlustvorträge in 
Höhe von T€ 5.377 (2015: T€ 6.799) werden  
keine Steueransprüche aktiviert, da die Wahr-
scheinlichkeit deren Nutzung in der Zukunft derzeit 
nicht genau beziffert werden kann. Die nicht  
aktivierten Verlustvorträge entfallen auf die  
pferdewetten.de AG in Höhe von T€ 4.809 und auf 
die pferdewetten-service.de GmbH in Höhe von T€ 
567. Sie sind grundsätzlich unbeschränkt vortrags-
fähig. 

Des Weiteren besteht nach IFRS eine Ansatzpflicht für 
latente Steuern, die sich aus temporären Unterschie-
den zwischen den Wertansätzen der Vermögenswer-
te und Schulden in der IFRS-Bilanz und deren Steuer-
basis ergeben. Die Differenzen ergeben sich im We-
sentlichen aus der Aktivierung von immateriellen 
Vermögenswerten in der IFRS-Bilanz und aus nach 
IFRS nicht zulässigen Firmenwertabschreibungen 
sowie aus steuerlich nicht zulässigen Rückstellungen 
und nicht zulässigen Wertminderungen der kurzfris-
tigen finanziellen Vermögenswerte.

Die passiven latenten Steuern (T€ 8, 2015: T€ 6) 
wurden mit aktiven latenten Steuern des gleichen 
Steuersubjekts verrechnet, soweit diese von der 
gleichen Steuerbehörde erhoben werden und die 
Gesellschaft einen einklagbaren Anspruch auf Auf-
rechnung der Steuererstattungsansprüche gegen 
die Steuerschulden hat. Wir verweisen hierzu auf 
die Erläuterungen unter Tz. 4.9.

31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

Sonstige Ausleihungen 426 0

Kautionsforderungen 27 27

Wertpapiere 0 490

Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte 453 517
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Entwicklung aktive latente Steuern T€

Stand 31. Dezember 2014 515

Veränderung der latenten Steuern auf 
Verlustvorträge

883

Veränderung der latenten Steuern auf 
temporäre Bewertungsunterschiede

-12

Stand 31. Dezember 2015 1.386

Veränderung der latenten Steuern auf 
Verlustvorträge

185

Veränderung der latenten Steuern auf 
temporäre Bewertungsunterschiede

-23

Stand 31. Dezember 2016 1.548

3.5 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 
sonstige finanzielle Vermögenswerte und sonstige 
nicht-finanzielle Vermögenswerte

31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen

402 102

Sonstige finanzielle Ver-
mögenswerte 1.954 2.675

Sonstige nicht-finanzielle
Vermögenswerte 235 71

2.591 2.848

Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte enthal-
ten vor allem kurzfristig gehaltene Kapitalmarktpa-
piere (Anteile an Investmentfonds und Rentenfonds, 
Zertifkate, Anleihen) in Höhe von T€ 983, Forderun-
gen gegen Kreditkartenunternehmen und Online-
Zahlungsdienstleister (T€ 625, 2015: T€ 559) sowie 
Forderungen gegen Mitarbeiter (T€ 152, 2015: T€ 
105). Im Vorjahr beinhaltete der Posten auch Forde-
rungen gegen den früheren Mehrheitsaktionär, die 
mybet Holding SE, Kiel, und deren Tochterunterneh-
men in Höhe von insgesamt T€ 1.931. Seit dem Ver-
kauf der Anteile zum 10. Juni 2016 sind die mybet 
Holding SE und deren Tochterunternehmen keine 
verbundenen Unternehmen. Im Geschäftsjahr wur-
den die Forderungen größtenteils getilgt. Zusam-
men mit weiteren Zinsforderungen im Geschäftsjahr 
2016 von T€ 6 sind Darlehensforderungen von  
T€ 685, die zum 31. Dezember 2015 gegen die mybet 
Holding SE bestanden, gegen Übertragung des  
wirtschaftlichen Eigentums an den Domains  
„sportwetten.de“ und „sportwetten.com“ ausgegli-

chen worden. Wir verweisen hierzu auf die Erläute-
rungen unter Tz. 6.11.

Die Forderungen gegen Kreditkartenunternehmen 
und Online-Zahlungsdienstleister 

(625 T€; 2015: 559 T€) resultieren aus der Abwick-
lung des Zahlungsverkehrs im Rahmen der Wettge-
schäfte. Sie sind – wie auch die Forderungen gegen 
Mitarbeiter und sonstigen finanziellen Vermögens-
werte – in der Regel kurzfristig zwischen 30 und 90 
Tagen oder innerhalb eines Jahres fällig.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sind nach 30 Tagen fällig. Bei Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen, die älter als ein Jahr sind, 
nimmt der Konzern in der Regel eine Wertminde-
rung vor. 

Die sonstigen nicht-finanziellen Vermögenswerte 
beinhalten unter anderem Umsatzsteuerguthaben 
in Höhe von T€ 222 (2015: T€ 57).

Altersstruktur der überfälligen, aber nicht  
wertgeminderten Forderungen

31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

31 bis 90 Tage 12 0

91 bis 360 Tage 120 0

>360 Tage 0 13

Summe 132 13

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in 
Zahlungsverzug befindlichen Bestandes der Forde-
rungen und sonstigen finanziellen Vermögenswerte 
deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen dar-
auf hin, dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflich-
tungen nicht nachkommen werden. Die oben aufge-
führten überfälligen Forderungen wurden nicht 
wertgemindert, da die Bonität keinen wesentlichen 
Veränderungen unterlag und die Einbringlichkeit 
der ausstehenden Beträge weiterhin als gegeben 
angesehen wird. 

Im Berichtsjahr wurden mithin sonstige finanzielle 
Vermögenswerte weder wertberichtigt (2015: T€ 62) 
noch abgeschrieben (2015: T€ 85). Es mussten im Ge-
schäftsjahr Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen in Höhe von T€ 15 (2015: T€ 0) wertberichtigt wer-
den, Abschreibungen wurden keine vorgenommen. 
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Veränderungen der Wertminderungen auf Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen

31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

Stand zum Beginn des Jahres 0 0

Aufgrund von Uneinbring-
lichkeit während des Ge-
schäftsjahres abgeschriebe-
ne Forderungen 0 0

Auflösung von Wertberichti-
gungen 0 0

Einstellung in die Wertbe-
richtigung 15 0

Stand zum Ende des Jahres 15 0

3.6 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Der Posten enthält Guthaben bei Kreditinstituten in 
Höhe von T€ 6.817 (2015: T€ 3.167) und Kassenbe-
stände in Höhe von T€ 130 (2015: T€ 51). Von den 
Bankguthaben sind T€ 1.002 (2015: T€ 950) nicht frei 
verfügbar, da es sich hierbei um Kundengelder (T€ 
968) und um verpfändete Festgeldanlagen (T€ 34), 
die zur Sicherung von Bankavalen dienen, handelt. 
Die Kassenbestände beinhalten Bestände in Höhe 
von T€ 105 (2015: T€ 42), die zur Auszahlung von 
potenziellen Wettgewinnen bereitgehalten werden.

3.7 Eigenkapital

a) Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital wurde im Berichtsjahr aufgrund 
der Ermächtigung zum genehmigten Kapital 2011 
um € 360.386,00 gegen Bareinlage mit Wirkung 
zum 14. Juli 2016 und in Höhe von € 360.000,00 
durch die Ausübung der Aktienoptionen (Bedingtes 
Kapital 2011/I) bis zum 22. Juli 2016 erhöht. Das 
gezeichnete Kapital der pferdewetten.de AG be-
trägt zum 31. Dezember  2016 €. 4.324.251,00 Es ist 
aufgeteilt in 4.324.251 nennwertlose auf den Inha-
ber lautende Stückaktien zu je €. 1,00. Die im Ge-
schäftsjahr ausgebenen neuen Aktien sind ab dem 
1. Januar 2016 gewinnberechtigt.   

b) Genehmigtes Kapital

Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptver-
sammlung vom 20. September 2016 ermächtigt, 
das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 19. Sep-

tember 2021 mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
einmalig oder mehrmals um bis zu insgesamt € 
1.980.000,00 durch Ausgabe von bis zu 1.980.000 
neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit 
Gewinnberechtigung ab dem Beginn des Ge-
schäftsjahres, in dem sie ausgegeben werden, ge-
gen Bar- oder Sacheinlage zu erhöhen (Genehmig-
tes Kapital 2016). Die neuen Aktien sind grundsätz-
lich den Aktionären zum Bezug anzubieten. Der 
Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre in 
folgenden Fällen auszuschließen,

a.	� für Spitzenbeträge, die sich aufgrund des Be-
zugsverhältnisses ergeben;

b.	� zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Un-
ternehmensteilen, Beteiligungen an Unterneh-
men, gewerblichen Schutzrechten oder sonstigen 
einlagefähigen Vermögensgegenständen;

Die insgesamt aufgrund sämtlicher vorstehender 
Ermächtigungen unter Ausschluss des Bezugs-
rechts der Aktionäre bei Kapitalerhöhungen gegen 
Bar- und/oder Sacheinlagen ausgegebenen Aktien 
dürfen 20% des zum Zeitpunkt der Eintragung der 
Ermächtigung bestehenden Grundkapitals der Ge-
sellschaft (20%-Grenze) nicht überschreiten.

Über den Inhalt der Aktienrechte und die weiteren 
Bedingungen der Aktienausgabe einschließlich  
des Ausgabebetrages entscheidet der Vorstand mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats.

Das genehmigte Kapital 2011 wurde im Geschäfts-
jahr für die durchgeführte Barkapitalerhöhung 
ausgenutzt. Das danach verbleibende genehmigte 
Kapital 2011 in Höhe von € 1.439.614,00 ist durch 
Zeitablauf am 18. Juli 2016 erloschen.

c) Bedingtes Kapital

Das Grundkapital der Gesellschaft ist um bis zu € 
197.500,00 durch Ausgabe von bis zu 197.500 neuen, 
auf den Inhaber lautenden Stückaktien bedingt er-
höht (Bedingtes Kapital 2016/I). Die bedingte Kapi-
talerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie 
Inhaber der Bezugsrechte, die von der Gesellschaft 
aufgrund der zu Tagesordnungspunkt 9 der Haupt-
versammlung vom 20. September 2016 beschlosse-
nen Ermächtigung ausgegeben werden, von ihren 
Rechten auf den Bezug neuer Aktien Gebrauch ma-
chen. Die neuen Aktien nehmen von Beginn des 
Geschäftsjahres an, in dem sie durch Ausübung von 
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Bezugsrechten entstehen, am Gewinn teil. Der Vor-
stand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-
rats die weiteren Einzelheiten der bedingten Kapi-
talerhöhung und ihrer Durchführung festzusetzen. 
Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, Ziffer 3.6 der Satzung 
entsprechend der jeweiligen Inanspruchnahme des 
bedingten Kapitals anzupassen.

Am 21. September 2016 hat der Vorstand mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats die Ermächtigung der 
Hauptversammlung zum bedingten Kapital 2016/I 
ausgeübt und den Mitarbeitern der pferdewetten.de 
AG und ihren Tochtergesellschaften 197.500 Akti-
enoptionen zum rechnerischen Nennwert von € 
197.500 gewährt (Aktienoptionsprogramm 2016). Die 
Gewährung stand unter der aufschiebenden Bedin-
gung der Eintragung der Satzungsänderung in das 
Handelsregister, die am 3. November 2016 erfolgte. 
Am 31. Dezember 2016 waren keine dieser Aktienop-
tionen wirksam. Die Aktienoptionen können nach 
Erfüllung der dazu vorgesehenen Voraussetzungen 
zur Ausgabe von bis zu 197.500 Stück Stammaktien 
führen, was 4,57% des Grundkapitals am 31. De-
zember 2016 entspricht.   

Das bedingte Kapital 2011/I wurde in vollständiger 
Höhe durch die Gewährung von Aktienoptionen an 
Mitarbeitern der pferdewetten.de AG und deren 
Tochtergesellschaften im Mai 2012 (Aktienoptions-
program 2012) sowie deren vollständigen Ausübung 
der gewährten Aktienoptionsrechte von 360.000 
Aktien im Juli 2016 ausgenutzt. 

Das Grundkapital ist um bis zu € 1.580.000,00 durch 
Ausgabe von bis zu 1.580.000 neuen, auf den Inha-
ber lautenden Stückaktien bedingt erhöht (Beding-
tes Kapital 2016/II). Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, wie Inhaber bzw. 
Gläubiger der Wandelschuldverschreibungen, die 
von der Gesellschaft aufgrund der zu Tagesord-
nungspunkt 10 der Hauptversammlung vom 20. 
September 2016 beschlossenen Ermächtigung aus-
gegeben werden, von ihren Wandlungsrechten auf 
Umtausch in neue Aktien Gebrauch machen oder 
Wandlungspflichten erfüllen und soweit die Gesell-
schaft die Bezugsrechte nicht in bar oder mit eige-
nen Aktien erfüllt. Die neuen Aktien nehmen von 
Beginn des Geschäftsjahres an, in dem sie durch 
Ausübung von Wandlungsrechten oder Erfüllung 
von Wandlungspflichten  entstehen, am Gewinn teil. 
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates die weiteren Einzelheiten der beding-
ten Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung festzu-
legen. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, Ziffer 3.7. der 

Satzung entsprechend der jeweiligen Inanspruch-
nahme des bedingten Kapitals anzupassen.

Das bedingte Kapital 2011/II in Höhe von  
€ 1.440.000,00 ist durch Zeitablauf am 18. Juli 2016 
erloschen.

d) Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage des Konzerns umfasst die Kapital-
rücklage der pferdewetten.de AG in Höhe von  
T€ 2.279 (2015: T€ 360). Davon gekürzt wurden Emis-
sionkosten (T€ 5), die zur Durchführung der Barkapi-
talerhöhung in 2016 angefallen sind. Bei den Emissi-
onkosten handelt es sich um die Eigenkapitalbe-
schaffungskosten von T€ 7 abzüglich der damit ver-
bundenen Ertragsteuervorteile von 31%. Mithin wird 
die Rücklage für die in Eigenkapital zu erfüllenden 
Arbeitnehmervergütungen bzgl. des Aktienoptions-
programmes 2016 von T€ 52 separat im Eigenkapital 
ausgewiesen (vgl. Tz. 3.7., Buchstabe e)  

Hinsichtlich der Veränderung der Kapitalrücklage 
im Geschäftsjahr wird auf die Konzern-Eigenkapi-
talentwicklung (Anlage 1.6.) verwiesen.

e) Andere Gewinnrücklagen

Die Gewinnrücklage des Konzerns umfasst die Ge-
winnrücklage der pferdewetten.de AG in Höhe von 
T€ 1.300 (2015: T€ 0). Die Gewinnrücklagen resul-
tieren aus dem Gewinnverwendungsbeschluss der 
Hauptversammlung vom 20. September 2016, wo-
nach € 1.300.036,23 des  Bilanzgewinns zum 31. 
Dezember 2015 in die anderen Gewinnrücklagen 
eingestellt werden. 

f) Rücklage für in Eigenkapital zu erfüllende Arbeit-
nehmervergütungen

Die Rücklage erfasst den bis zum Bilanzstichtag 
erfassten Zeitwert der am 21. September 2016 ge-
währten Bezugsrechte (Aktienoptionsprogramm 
2016). Im Vorjahr erfasst die Rücklage den ange-
sammelten Zeitwert der am 14. Mai 2012 gewähr-
ten Bezugsrechte (Aktienoptionsprogramm 2012). 

Während des Geschäftsjahrs resultierten Zuführun-
gen in Höhe von T€ 15 aus der Gewährung von Akti-
enoptionen an die Mitarbeiter der pferdewetten.de 
AG und ihren Tochtergesellschaften auf Basis des 
Beschlusses der Hauptversammlung vom 19. Juli 
2011 (Aktienoptionsprogramm 2012) und in Höhe 
von T€ 52 aus der Gewährung von neuen Aktienop-
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tionen an die Mitarbeiter der pferdewetten.de AG 
und ihren Tochtergesellschaften auf Basis des Be-
schlusses der Hauptversammlung vom 20. Septem-
ber 2016 (Aktienoptionsprogramm 2016). 

Das Aktienoptionsprogramm 2012 wurde im Geschäfts-
jahr mit der vollständigen Ausübung der gewährten 
Aktienoptionsrechte im Juli 2016 beendet. Durch Aus-
übung wurden der bis zum Zeitpunkt angesammelte 
Zeitwert von T€ 165,6 in die Kapitalrücklage umgeglie-
dert. 

Auf weitere Details zur Ausgestaltung der Akti-
enoptionsprogramme wird auf Tz. 6.3 verwiesen.

g) Neubewertungsrücklage für Finanzinvestitionen 

In die Rücklage wurden die Bewertungseffekte aus 
der Bewertung der kurzfristig gehaltenen Kapital-
marktpapiere (Anteile an Investmentfonds und Ren-
tenfonds, Zertifkate, Anleihen) mit dem Börsenkurs 
am Stichtag eingestellt. 

h) Entwicklung des Bilanzgewinns zum 31. Dezem-
ber 2016

Die Ausschüttung an die Anteilseigner erfolgte auf-
grund des Beschlusses der Hauptversammlung 
vom 20. September 2016 aus dem Bilanzgewinn 
zum 31.Dezember 2015. Demnach war eine Dividen-
de je Aktien von € 0,10 je dividendenberechtigte 
Stückaktien zu zahlen. 

3.8 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen 

31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen

1.637 1.825

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen

0 64

1.637 1.889

Sämtliche Verbindlichkeiten haben jeweils eine 
Restlaufzeit bis zu einem Jahr. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen sind in der Regel innerhalb von 30 Tagen fällig.

In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen sind Beträge in Höhe von T€ 146 (2015: T€ 
203) enthalten, die für die Jahresabschlussprüfung 
und -erstellung und für bereits erbrachte, aber 
noch nicht abgerechnete Leistungen von Dritten 
passiviert wurden.

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Un-
ternehmen im Vorjahr beinhalteten Verpflichtun-
gen aus abgerechneten Leistungen diverser ver-
bundener Unternehmen des mybet-Konzerns.

3.9 Sonstige finanzielle und nicht-finanzielle Ver-
bindlichkeiten 

31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

Langfristige sonstige 
finanzielle Verbind-
lichkeiten 94 63

Kurzfristige sonstige 
finanzielle Verbind-
lichkeiten 475 385

Sonstige nicht-finan-
zielle Verbindlichkei-
ten 287 252

856 700

Am Bilanzstichtag bestehende langfristige Tantie-
meverpflichtungen in Höhe von T€ 94 (2015: T€ 63) 
werden im Zeitpunkt der Feststellung des Jahres-
abschlusses der pferdewetten.de AG für das Ge-
schäftsjahr 2017 durch den Aufsichtsrat zur Zahlung 

T€

Bilanzgewinn zum 31. Dezember 2014 1.002

Konzernergebnis / Konzerngesamtergebnis 2.743

Bilanzgewinn zum 31. Dezember 2015 3.745

Konzernergebnis 1.749

Ausschüttung an Anteilseigner -360

Einstellung in andere Gewinnrücklagen -1.300

Bilanzgewinn zum 31.12.2016 3.834
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fällig. Sie wurden daher unter den langfristigen 
Schulden ausgewiesen.

In den kurzfristigen sonstigen finanziellen Verbind-
lichkeiten sind insgesamt Beträge in Höhe von T€ 
354 (2015: T€ 349) enthalten, die im Wesentlichen 
für Tantiemen, Aufsichtsratvergütungen und für Bei-
träge zur Berufsgenossenschaft gebildet wurden. 

Außer den zuvor erwähnten langfristigen sonsti-
gen finanziellen Verbindlichkeiten, sind die kurz-
fristigen finanziellen Verbindlichkeiten üblicher-
weise innerhalb von 30 bis 90 Tagen fällig. 

Die sonstigen nicht-finanziellen Verbindlichkeiten 
enthalten vor allem kurzfristige Steuerschulden in 
Höhe von T€ 147 (2015: T€ 104) für in Deutschland 
und in Malta zu zahlende Wettsteuern, Umsatz-
steuerverbindlichkeiten in Höhe von T€ 48 (2015: T€ 
49) und Lohnsteuerverbindlichkeiten in Höhe von 
T€ 18 (2015: T€ 26). 

3.10 Ertragsteuerverbindlichkeiten

Die Ertragsteuerverbindlichkeiten entfallen in Höhe 
von T€ 115 auf die pferdewetten.de AG (2015: T€ 115) 
und betreffen das Vorjahr. In Höhe von T€ 434 ent-
fallen sie auf die maltesischen Tochtergesellschaf-
ten (2015: T€ 57) für das Berichtsjahr.

3.11 Sonstige Rückstellungen

Rückstellungen werden jeweils in Höhe des Betra-
ges angesetzt, der zum Bilanzstichtag erforderlich 
ist, um zukünftige Zahlungsverpflichtungen und Ri-
siken des Konzerns abzudecken. Dabei wird jeweils 
der Betrag angesetzt, der sich bei sorgfältiger Prü-
fung des Sachverhalts als der Wahrscheinlichste er-
gibt und somit die bestmögliche Schätzung der zur 
Erfüllung der gegenwärtigen Verpflichtungen zum 
Bilanzstichtag erforderlichen Ausgaben darstellt.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im We-
sentlichen Bußgelder für zwei noch nicht abge-
schlossene Verfahren der BaFin (T€ 80, 2015: T€ 
80), über die noch nicht entschieden wurde. 

4. Erläuterungen zu ausgewählten Posten 
der Konzern-Gewinn und -Verlustrechnung 

4.1 Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

2016 2015

T€ T€

Wettumsätze 4.020 4.729

Provisionen 2.484 1.937

Nebenleistung  
Wettgeschäft

23 27

Erlöse Domainver-
mietung

35 0

6.562 6.693

Die Erlöse Domainvermietung erfassen das Entgelt 
für die Nutzung der Domain „sportwetten.com“  
für den Zeitraum Mai bis November 2016. Es wird 
auf die Erläuterungen zu Tz. 6.11 verwiesen. 
 
4.2 Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie 
folgt zusammen:

2016 2015

T€ T€

Sonstige betriebliche 
Erträge

346 43

Erträge aus der Wei-
terbelastung von 
Kosten für technische 
Dienstleistungen

108 146

Periodenfremde  
Erträge

47 60

Erträge aus dem Ab-
gang von Wertpapie-
ren (AfS)

5 0

Ertrag Herabsetzung 
Wertberichtigungen

1 0

Erträge Auflösung 
Rückstellung

0 15

508 264

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im We-
sentlichen Sachbezüge von T€ 333 (2015: T€ 41) und 
Kursgewinne von T€ 4 (2015: T€ 0,5). In Höhe von T€ 
9 (2015: T€ 0) entfallen diese auf die Kategorie „SfV“.

Die periodenfremden Erträge beinhalten im We-
sentlichen die Auflösung von in Vorjahren zurück-
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gestellten sonstigen finanziellen Verpflichtungen in 
Höhe von T€ 35 (2015: T€ 58) sowie Erträge aus der 
Ausbuchung von Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen von T€ 5.

Die Erträge aus dem Abgang von Wertpapieren re-
sultieren aus der Veräußerung der im Vorjahr unter 
den langfristigen finanziellen Vermögenswerten 
ausgewiesenen Anteile an Investmentfonds (Misch-
fonds) in Höhe von T€ 2 sowie aus dem Abgang von 
während des Geschäftsjahrs erworbene, kurzfristig 
gehaltenen Kapitalmarktpapieren in Höhe von T€ 3.

4.3 Aufwendungen für bezogene Waren

Die Aufwendungen für bezogene Waren setzen sich 
wie folgt zusammen:

2016 2015

T€ T€

Waren 17 21

Zeitschriften 7 7

24 28

Die Aufwendungen beinhalten im Wesentlichen 
Waren für das im Wettcenter geführte Bistro.

4.4 Aufwendungen für bezogene Leistungen

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen 
setzen sich wie folgt zusammen:

 4.5 Personalaufwand

Der Personalaufwand setzt sich wie folgt 
zusammen:

In den Vergütungen für den Vorstand werden das 
Gehalt, die Tantiemeansprüche und die Sachbezü-
ge ausgewiesen. Ein wesentlicher Teil der Tantie-
meaufwendungen ist mit Feststellung des Jahres-
abschlusses fällig. Es wird auf die Erläuterungen in 
Tz. 6.5. verwiesen. 

In den Gehältern sind die Kosten für das Aktienop-
tionsprogramm 2012 (T€ 16, 2015: T€ 45) und das 
Aktienoptionsprogramm 2016 (T€ 52) enthalten. 

Im Rahmen der gesetzlichen Rentenversicherung in 
Deutschland und auf Malta sind im Geschäftsjahr 
2016 für die Mitarbeiter der pferdewetten.de AG 
und ihren Tochtergesellschaften T€ 90 (2015: T€ 72) 
vom Arbeitgeber an den Rentenversicherungsträ-
ger gezahlt worden (Arbeitgeberanteil) und in den 
Sozialabgaben enthalten.

4.6 Abschreibungen

Die Abschreibungen setzen sich wie folgt zusam-
men: 

2016 2015

T€ T€

Werbekosten 429 683

Informationsdienst-
leistungen

382 435

Aufwand Zahlungs-
verkehr 

227 246

Provisionen 173 243

Infoversorgung und 
Fremdleistungen

115 121

Sonstige Leistungen 26 34

1.352 1.762

2016  2015

T€ T€

Gehälter 1.338 986

Vergütung des 
Vorstandes	

516 372

Sozialabgaben 200 165

2.054 1.523

2016 2015

T€ T€

Planmäßige Abschreibun-
gen auf immaterielle Ver-
mögenswerte 253 232

Planmäßige Abschreibun-
gen auf Sachanlagen 41 59

294 291
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4.7 Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen 
sich wie folgt zusammen:

Die Aufwendungen aus Wertminderungen und Ab-
schreibungen von kurzfristigen finanziellen Vermö-
genswerten ist der Kategorie „KuF“ (vgl. Tz. 2 
Buchstabe f und Tz. 3.5.) zuzuordnen. 

Die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
enthalten im Wesentlichen Kosten für Fahrzeuge, Er-
stellung der Buchführung, Sachkosten der Verwaltung, 
Kursdifferenzen und Versicherungen. Die übrigen 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen auf 
die Kategorie „SfV“ in Höhe von T€ 43 (2015: T€ 10). 

4.8 Finanzergebnis

Das Finanzergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

2016 2015

T€ T€

Zinserträge 74 96

Erträge aus Ausleihungen 4 0

Zinsaufwendungen -2 0

Netto-Finanzergebnis 76 96

Die Zinserträge resultieren im Wesentlichen aus 
der Gewährung eines Darlehens an die  
mybet Holding SE in Höhe von T€ 48 (2015: T€ 93). 
Die Erträge aus Ausleihungen stehen mit langfris-
tig gewährten Darlehen an Mitarbeiter der pferde-
wetten.de AG im Zusammenhang (vgl. Tz. 3.3.). Die 
Zinsaufwendungen resultieren aus der Aufzinsung 
von sonstigen langfristigen finanziellen Verbind-
lichkeiten in Höhe von T€ 2 (2015: T€ 2). 

4.9 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Der Ausweis der laufenden Steuern vom Einkommen 
und vom Ertrag betrifft im Inland Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer sowie den Solidarbeitrag und bei 
den Auslandsgesellschaften vergleichbare Steuern.

Im Geschäftsjahr 2016 resultiert der Steueraufwand in 
Höhe von T€ 434 (2015: T€ 57) aus den Tochtergesell-
schaften in Malta. Zudem enthält die Position den la-
tenten Steuerertrag aus der Veränderung der aktiven 
latenten Steuern auf steuerliche Verlustvorträge sowie 
den latenten Steueraufwand aus der Veränderung der 
sich ergebenden temporären Differenzen zwischen 
den Wertansätzen des IFRS-Konzernabschlusses und 
den entsprechenden Steuerbilanzwerten.  

Auf Unterschiede zwischen dem im Konzern erfass-
ten Nettovermögen der Tochtergesellschaften und 
den Beteiligungsbuchwerten in der Steuerbilanz 
(„outside basis differences“) in Höhe von T€ 822 
wurden keine latente Steuern passiviert, da die 
pferdewetten.de AG in der Lage ist, den zeitlichen 
Verlauf der Umkehrung der temporären Differen-
zen zu steuern und es wahrscheinlich ist, dass sich 
die temporäre Differenz in absehbarer Zeit nicht 
umkehren wird. 

2016 2015

T€ T€

Beratungs-, Abschluss- und Prü-
fungskosten

301 254

Wartung und Instandhaltung techni-
sche Anlagen

257 203

Mieten, Pachten, Leasing 223 220

Marketing- und Reisekosten 128 178

Provisionen und Fremdleistungen 114 144

Aufwendungen aus Wertminderungen 
und Abschreibungen von kurzfristigen 
finanziellen Vermögenswerten 

15 146

Verluste aus dem Abgang von Wert-
papieren (AfS)

8 2

Wertminderungen von Wertpapieren 
(AfS)

0 7

Übrige 347 268

1.393 1.422
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Die Überleitung des zu erwartenden Ertragsteueraufwands auf den tatsächlichen Ertragsteueraufwand 
zeigt die folgende Tabelle:

2016
T€

2015
T

Jahresergebnis vor Ertragsteuern 2.024 2.044

Erwarteter Ertragsteueraufwand (31%) 627 634

steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen 28 23

sonstige steuerfreie Erträge 0 -4

Effekte aus Steuerdifferenzen ausländischer Steuerhoheiten 51 7

Aufwand aus Nichtansatz von Verlustvorträgen	 0 2

Nutzung von Verlustvorträgen, auf die zuvor keine latente Steuern 
gebildet worden sind

0 -141

Aktivierung latenter Steuern auf Verlustvorträge, auf die zuvor kei-
ne latenten Steuern gebildet wurden

-433 -1.222

Sonstiges 1 2

Ertragsteuerertrag/-aufwand 274 -699

Aufgliederung des Ertragsteueraufwandes/-ertrages

laufender Steueraufwand
Steueraufwand der laufenden Periode

434 172

latente Steuern

aus temporären Differenzen 23 12

aus erfolgsneutral erfasste Emmissionskosten (vgl. Tz. 3.7.B) 2 0

aus Inanspruchnahme von Verlustvorträgen 248 339

aus Aktivierung auf Verlustvorträge -433 -1.222

274 -699

Bestand an latenten Steuern	 

Endbestand 
31.12.2016

erfolgswirksam 
in der GuV  

vereinnahmt

Endbestand 
31.12.2015 / An-

fangsbestand 
01.01.2016

erfolgswirksam  
in der GuV  

vereinnahmt

Anfangs- 
bestand 

01.01.2015

Temporäre Differenzen

Immaterielle Vermögenswerte 124 -21 145 -15 160

Sachanlagen 0 0 0 -2 2

sonstige finanziellen Vermö-
genswerte

2 -2 0 0 0

Rückstellungen 19 0 19 5 14

Steuerliche Verlustvorträge 1.407 185 1.222 883 339
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4.10 Sonstige Steuern 

Die im Geschäftsjahr erfassten sonstigen Steuer-
aufwendungen (T€ 3) resultieren aus Fahrzeug-
steuern und Steuernachzahlungen für Vorjahre. 

4.11 Ergebnis je Aktie 

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ist mittels Di-
vision des den Stammaktionären zustehenden Peri-
odenergebnisses durch die gewichtete Anzahl der 
während der Periode ausstehenden zzgl. der im 
Geschäftsjahr neu ausgegebenen Stammaktien 
(zeitanteilig) ermittelt worden.

Unverwässertes Ergebnis je Aktien

2016 2015

€ €

Konzernergebnis nach 
Steuern in €

1.749.486,13 2.742.676,40

Anzahl der Aktien  
(gewichtet)

3.945.370 3.603.865

Unverwässertes 
Ergebnis je Aktie in €

0,44 0,76

 
Das verwässerte Ergebnis je Aktie ist mittels Divisi-
on des den Stammaktionären zustehenden Period-
energebnisses durch die gewichtete Anzahl der 
während der Periode ausstehenden Stammaktien 
zzgl. der potenziellen Stammaktien aus der im Ge-
schäftsjahr 2012 und 2016 gewährten Aktienoptio-
nen an Mitarbeiter (siehe Erläuterungen unter Tz. 
2, Buchstabe q) ermittelt worden. Die potenziellen 
Stammaktien wurden zeitanteilig berücksichtigt.

Verwässertes Ergebnis je Aktien

2016 2015

Konzernergebnis nach 
Steuern in €

1.749.486,13 2.742.676,40

Anzahl der Aktien  
(gewichtet) unverwäs-
sert

3.945.370 3.603.865

Anzahl der Aktien Mit-
arbeiteroptionen ohne 
Entgelt

160.338 271.800

Anzahl der Aktien  
(gewichtet) verwäs-
sert

4.105.708 3.875.665

Verwässertes Ergebnis 
je Aktie in €

0,43 0,71

5. Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung zeigt gemäß IAS 7 (Cash 
Flow Statement), wie sich Zahlungsmittel im Kon-
zern im Laufe des Berichtsjahres durch Mittelzu- 
und -abflüsse verändert haben.

Die Kapitalflussrechnung unterscheidet zwischen 
Mittelveränderungen aus laufender Geschäftstätig-
keit, Investitions- und Finanzierungstätigkeit. 

Der Finanzmittelfonds umfasst den Bestand an Zah-
lungsmitteln aus Kassenbeständen sowie kurzfristige 
Guthaben und Verbindlichkeiten bei Kreditinstituten.

31.12.16 31.12.15

T€ T€

Liquide Mittel 6.947 3.218

Kreditkartenverbindlichkeiten -3 -1

Finanzmittelfonds¹ 6.944 3.217

¹ In Höhe von T€ 1.002 (2015: T€ 950) ist der Finanzmittelfond nicht 

frei verfügbar, da er der Sicherung von Kundengelder (T€ 968) und von 

Bankavalen (T€ 34) dient. 

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
ergibt sich aus dem Konzernergebnis. Dieser Be-
trag wird korrigiert um nicht zahlungswirksame 
Aufwendungen und Erträge. Diese nicht zahlungs-
wirksamen Aufwendungen und Erträge in Höhe 
von insgesamt T€ 43 (2015: T€ 99) betreffen vor al-
lem Einzelwertberichtigungen von sonstigen finan-
ziellen Vermögenswerten (T€ 15, 2015: T€ 146), 
Aufwendungen aus gewährten Aktienoptionen (T€ 
68, 2015: T€ 45) sowie Erträge aus der Auflösung 
von sonstigen Verpflichtungen und Rückstellungen 
(T€ 40; 2015: T€ 73).

Aus der laufenden Geschäftstätigkeit resultiert im 
Berichtsjahr ein Mittelzufluss von T€ 1.760 (2015: T€ 
2.671). Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstä-
tigkeit enthält keine gezahlten Zinsen (2015: T€ 0), 
sondern nur erhaltene Zinsen in Höhe von T€ 49 
(2015: T€ 45). Auszahlungen für Ertragsteuern fielen 
in Höhe von T€ 82 (2015: T€ 87) an.

Aus dem Bereich der Investitionstätigkeit ergibt sich 
im Berichtsjahr ein Mittelabfluss von T€ -88 (2015: 
T€ -2.116). Dieser resultiert vor allem aus den nach-
träglichen Herstellungskosten für die Buchmacher-
software (T€ 152), der Gewährung von langfristigen 
Darlehen an Mitarbeiter (T€ 426), der Investition in 
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Kapitalmarktpapiere (T€ 983) und der unterjähri-
gen Vergabe eines weiteren Darlehens an die  
mybet Holding SE (T€ 300). Dem gegenüber steht 
der Mittelzufluss aus der Rückzahlung der Darle-
hen durch die mybet Holding SE von insgesamt T€ 
1.300 sowie aus dem dem Verkauf von Anteile  
an zwei Investmentfonds in Höhe von T€ 487.  
Der Kaufpreis der im Geschäftsjahr erworbenen 
Domains „sportwetten.de“ und „sportwetten.com“ 
bestimmte sich nach der Höhe der zum 4. Mai  
2016 bestandenen Darlehensforderungen der  
pferdewetten.de AG aus dem Domainübertra-
gungs- und Domainlizensierungsvertrag und valu-
tierte in Höhe von T€ 691. 

Aus dem Bereich der Finanzierungstätigkeit ergibt 
sich im Berichtsjahr ein Mittelzufluss von T€ 2.055. 
Dieser resultiert aus der Barkapitalerhöhung ab-
züglich der Emissionskosten von insgesamt T€ 2.015 
und aus der Ausübung des Aktienoptionsprogram-
mes 2012 (T€ 400). Die Auszahlung einer Dividende 
in Höhe von T€ 360 basiert auf einen Beschluss der 
Hauptversammlung am 20. September 2016.

Insgesamt hatte der Konzern im laufenden Ge-
schäftsjahr eine Zunahme des Finanzmittelfonds in 
Höhe von T€ 3.727 (2015: T€ 555) zu verzeichnen.

 
6. Sonstige Angaben

6.1. Segmentberichterstattung

Umsätze erzielt die pferdewetten.de AG mit der 
Annahme von Wetten auf Pferderennen. Eine Seg-
mentberichterstattung wurde im Einklang mit den 
IFRS nicht erstellt, weil alle übrigen Aktivitäten der 
Haupttätigkeit unterliegen bzw. unwesentlich sind 
und daher nicht separat einer Berichterstattung an 
den Vorstand unterliegen. Alle relevanten Daten 
sind somit aus der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung ersichtlich.

Dem Management Approach des IFRS 8 folgend 
wird, da eine Segmentberichterstattung bei einem 
Ein-Segmentunternehmen keinen Informations-
mehrwert besitzt, in der Gewinn- und Verlustrech-
nung der Nettosaldo der Spieleinsätze und der 
Spielgewinne abzüglich Erlösschmälerungen wie 
z.B. Wettsteuern und Bonuszahlungen als Umsatz 
ausgewiesen (Nettodarstellung). Die wichtigste 
Steuerungsgröße für das operative Geschäft stellen 
die Umsatzerlöse und das EBIT dar. Die Umsatzer-
löse beinhalten die Umsätze aus dem Wettgeschäft, 

d.h. die Wettumsätze aus Pferdewetten nach Wett-
steuern und Kundenbonus (sog. „Hold“), die Um-
sätze aus den Wettprovisionen für die Vermittlung 
von Wetten und die sonstigen Umsatzerlöse. Das 
EBIT entspricht dem in der Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung dargestellten Betriebsergebnis.

Entwicklung der Wettmarge 31.12.16 31.12.15

T€ T€

Wettumsätze abzgl. Wett-
steuer und Kundenbonus 55.121 52.285

Wettgewinnauszahlungen 51.101 47.556

Umsatzerlöse aus dem  
Wettgeschäft 	 4.020 4.729

Marge (Hold) in % 7,29% 9,0%

 

Segmentübergreifende Angaben 

Im Geschäftsjahr hat kein einzelner Kunde 10% 
oder mehr zum Konzernumsatz beigetragen.

Umsatzerlöse werden in Höhe von € 3,7 Mio. (2015: 
€ 3,6 Mio.) mit in Deutschland ansässigen Kunden 
erzielt. Die verbleibenden Umsatzerlöse werden 
mit Kunden im Ausland, vorwiegend in Europa, 
generiert. Sämtliche Umsatzangaben erfolgen 
nach dem Wohnort des Wettkunden.

Die Zuordnung der langfristigen Vermögenswerte 
zu geographischen Regionen erfolgt nach dem 
Sitzland der jeweiligen Konzerngesellschaft, die die 
Vermögenswerte aktiviert hat. Danach sind die 
langfristigen Vermögenswerte des Konzerns bei 
den deutschen Gesellschaften aktiviert.  

6.2. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die Gesellschaften des Konzerns haben diverse 
Operating-Leasing-Verträge, insbesondere für Bü-
roeinrichtungen, Personenkraftfahrzeuge und Soft-
ware, abgeschlossen. Die Leasingraten sind gemäß 
IAS 17.33 in der Gewinn- und Verlustrechnung als 
Aufwand erfasst. Im Berichtsjahr sind hieraus Lea-
singraten von T€ 87 (2015: T€ 89) geleistet worden. 
Bedingte Mietzahlungen und Zahlungen aus Unter-
mietverhältnissen sind nicht erfolgt.

Die aus den zum Bilanzstichtag bestehenden Miet- 
und Leasingverträgen sowie Dienstleistungsverträ-
gen künftig zu leistenden Zahlungen betragen ins-
gesamt T€ 994 (2015: T€ 1.024). Die Dienstleis-
tungsverträge betreffen Verpflichtungen gegen-
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über technischen Dienstleistern für das Streaming 
von Liveübertragungen und der Videoarchive, Ver-
pflichtungen für Bildrechte sowie Verpflichtungen 
zur Erstellung der laufenden Buchhaltungen, Quar-
tals- und Jahresabschlüsse. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Aufwendungen, 
die aufgrund der Laufzeiten und Kündigungsfristen 
der Verträge mindestens anfallen.

31.12.16 31.12.15

T€ T€

Dienstleistungsverträge

Laufzeit bis 1 Jahr 348 384

Laufzeit 1 bis 5 Jahre 147 0

Mietverträge

Laufzeit bis 1 Jahr 122 159

Laufzeit 1 bis 5 Jahre 262 360

Leasingverträge

Laufzeit bis 1 Jahr 64 54

Laufzeit 1 bis 5 Jahre 51 67

994 1.024

Wesentliche Mietvereinbarungen bestehen in Form 
der Anmietung der Räumlichkeiten für das Wettcen-
ter in München durch die pferdewetten-service.de 
GmbH und die Räumlichkeiten in Düsseldorf am Un-
ternehmenssitz. Der Vertrag zum Wettcenter in Mün-
chen wurde zum 31. Juli 2017 gekündigt. Der Vertrag 
für die Mieträume am Unternehmenssitz läuft bis 
zum 31. Oktober 2020 (Festmietzeit) und sieht eine 
Staffelmiete in der Festmietzeit für die Nettokaltmiete 
vor. Eine einmalige Option zur Verlängerung besteht 
für fünf Jahre. Die Option muss sechs Monate vor 
Ende der Festmietzeit ausgeübt werden. Für beide 
Verträge besteht eine Mietpreisanpassungsklausel. 
Demnach wird, falls und so oft sich der Verbraucher-
preisindex für Deutschland gemäß den Feststellun-
gen des Statistischen Bundesamtes erhöht oder er-
mäßigt, die Nettomiete verändert, ohne dass es einer 
besonderen Erklärung bedarf.

6.3. Aktienoptionspläne

Die pferdewetten.de AG hat für Mitarbeiter der Ge-
sellschaft und ihrer Tochterunternehmen auf Basis 
des Beschlusses der Hauptversammlung vom 19. 
Juli 2011 ein Aktienoptionsprogramm mit Erfüllung 
aus dem bedingten Kapital 2011/I (sog. „Equity-
settled-based transaction“) aufgelegt. Die am 17. 
Mai 2012 gewährten Optionen (Aktienoptionspro-

gramm 2012) von insgesamt 360.000 Aktien wurde 
im Juli 2016 komplett ausgeübt. Wir verweisen auf 
die Tz. 3.7 Buchstabe b. 

Mit Beschlusses der Hauptversammlung vom 20. 
September 2016 hat die pferdewetten.de AG für Mit-
arbeiter der Gesellschaft und ihrer Tochterunterneh-
men ein neues Aktienoptionsprogramm 2016 mit Er-
füllung aus dem bedingten Kapital (sog. „Equity-
settled-based transaction“) aufgelegt. Bezugsrechte 
können nur an Personen ausgegeben werden, die in 
einem ungekündigten Anstellungsverhältnis zur Ge-
sellschaft oder zu einem verbundenen Unternehmen 
stehen. 

Von dem Höchstumfang auszugebender Bezugsrech-
te in Höhe von 197.500 Stammaktien können bis zu 44 
Prozent an die Mitglieder des Vorstandes, bis zu 30 
Prozent an die Geschäftsführer von verbundenen Un-
ternehmen und bis zu 26 Prozent an Arbeitnehmer 
von verbundenen Unternehmen ausgegeben werden. 
Bezugsrechte dürfen innerhalb der Laufzeit der Er-
mächtigung laufend begeben werden.

Die Bezugsrechte dürfen erst nach Ablauf einer 
Wartezeit von vier Jahren ab der Gewährung ausge-
übt werden (Sperrfrist). Die Ausübung der Bezugs-
rechte kann in den auf den Ablauf der Sperrfrist 
folgenden zwei Jahren erfolgen. Nach Ablauf des 
sechsten Jahres seit dem Zeitpunkt ihrer Ausgabe 
verfallen nicht wirksam ausgeübte Bezugsrechte 
ersatz- und entschädigungslos.

Die Bezugsrechte können nach Ablauf der Sperr-
frist jeweils in einem Zeitraum von drei Wochen 
nach der Veröffentlichung des Jahresfinanzberichts, 
des Halbjahresberichts, der Quartalsmitteilungen 
oder Quartalsberichte für das erste und dritte 
Quartal sowie nach Abhaltung der ordentlichen 
Hauptversammlung ausgeübt werden (Ausübungs-
zeiträume). Im Übrigen müssen die Berechtigten 
die Beschränkungen beachten, die aus allgemeinen 
Rechtsvorschriften, wie z. B. dem Wertpapierhan-
delsgesetz (Insiderrecht), folgen.

Jeweils ein Bezugsrecht berechtigt im Falle seiner 
Ausübung zum Erwerb einer Aktie der Gesellschaft 
zum Ausübungspreis. Der Ausübungspreis ist der 
Kurs der Aktie bei Ausgabe. Dabei ist der „Kurs der 
Aktie“ der ungewichtete Durchschnittskurs der 
Schlussauktionspreise der Aktien der Gesellschaft im 
Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse der 
der Ausgabe vorangegangenen drei Monate. Die Be-
zugsrechte können nur ausgeübt werden, wenn der 
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Kurs der Aktie bei Ausübung mindestens 120 vom Hundert des Kurses der Aktie bei Ausgabe erreicht. Dabei ist 
ebenfalls der gewichtete Durchschnittkurs der Schlussauktionspreise der Aktien der Gesellschaft im Xetra-
Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse der der Ausgabe vorangegangenen drei Monate maßgeblich. 

Die Bezugsrechte wurden als Entgelt für Arbeitsleistungen zukünftiger Perioden gewährt. Insoweit erfolgt 
die Erfassung des beizulegenden Zeitwertes der insgesamt gewährten Bezugsrechte zeitanteilig über die 
Sperrfrist von vier Jahren. Die Aufwendungen hieraus werden als Personalaufwand erfasst. Da die ge-
währten Optionen zum Erwerb von Stammaktien an der pferdewetten.de AG berechtigen und nicht in bar 
beglichen werden, erhöht die Buchung des Personalaufwands das Eigenkapital (Rücklage für in Eigenka-
pital zu erfüllende Arbeitnehmervergütungen, vgl. Tz. 3.7. Buchstabe e)). 

Die Optionen sind mit Hilfe des Black-Scholes-Modells zum Börsenkurs bei Begebung bewertet worden. Bei 
der Bewertung wurde die Ausübungshürde, die Sperrfrist und eine Fluktuation von 20% bei den Mitarbeitern 
berücksichtigt. 

Die wesentlichen Parameter für die Optionspreisberechnung sind nachfolgend dargestellt:

Aktienoptionsplan 2016 Aktienoptionsplan 2012

Datum der Gewährung 21.09.16 17.05.12

Aktienkurs zum Gewährungszeitpunkt 9,90 € 1,14 €

Ausübungspreis 8,03 € 1,11 €

Erwartete Volatilität 50,46% 50,46%

Maximale Laufzeit in Jahre * 5 4

Risikofreie Verzinsung -0,29% 1,00%

Beizulegender Zeitwert zum Gewährungszeitpunkt je Bezugsrecht 4,78 € 0,41 €

* Die maximale Laufzeit beträgt 6 Jahre (Sperrfrist und 2 Jahre Ausübungsfrist). 

 

Die Volatilität der letzten 5 Jahre betrug 58 %. Der Vorstand geht davon aus, dass sich die Volatilität des 
Aktienkurses im Laufe der Zeit wieder auf ein Niveau von ca. 50% reduziert. Als erwartete Volatilität wurde 
deshalb erneut die des Aktienprogrammes 2012 verwendet. Da die Ausübung der gewährten Bezugsrechte 
in 2016 aus dem Aktienoptionsprogramm 2012 zeitnah nach Ablauf der Sperrfrist von 4 Jahren erfolgte, 
wurde eine maximale Laufzeit von 5 Jahren unterstellt.  
 
Nachfolgend die Darstellung der Entwicklung der zu berücksichtigenden Optionen:

2016 2015

Anzahl
Durchschnittlicher 

Ausübungspreis in € Anzahl
Durchschnittlicher 

Ausübungspreis in €

Ausstehende Optionen zum 01.01.  360.000 1,11 360.000 1,11

Gewährt in der Periode 197.500 8,03 - -

Verfallen in der Periode - - - -

Ausgeübt in der Periode 360.000 1,11 -  -

Ausgelaufen in der Periode  -  -  -  -

Ausstehende Optionen 31.12. 197.500 8,03 360.000 1,11

Ausgeübte Optionen 31.12. 360.000 1,11 - -

Ausübbare Optionen 31.12.  -  -  -  -

Aktienoptionsprogramm 2016 Gewichteter Durch-
schnitt der restlichen Vertragslaufzeit in Jahren:

3,7

Ausübungspreis in Euro je Aktie  8,03



Geschäf tsbericht   ’ 16

73

Der gewichtete Aktienkurs während der Ausübung der gewährten Bezugsrechte aus dem Aktienoptions-
programm 2012 vom 12. Juli bis 22. Juli 2016 betrug € 7,15 je Aktie.

6.4. Zahl der Mitarbeiter 
 
Die durchschnittlichen Beschäftigtenzahlen des Geschäftsjahres setzen sich wie folgt zusammen:

2016 2015

Vorstand 1 1

Geschäftsführer 2 2

Angestellte 20 16

Aushilfen 5 4

Insgesamt 28 23

6.5. Vorstand

Dem Vorstand gehörten während des Geschäftsjahres an:

Pierre Hofer, Vorstand (seit 15. Juli 2010), Köln

Der Vorstand erhielt für seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2016 (Vorjahreswerte in Klammern) folgende Bezüge:

Feste  
Vergütung

Erfolgs- 
bezogene  

Vergütung

Komponenten  
mit langfristiger  
Anreizwirkung

Geldwerte Vor-
teile aus Sach-
bezügen bzw.  
Car Allowance Gesamt

Gehalt Tantieme Aktienoptionen Zeitwert Sachbezug

€ € Stück € € €

Pierre Hofer 180.000 171.761 86.900 415.382 165.898 933.041

(180.000) (164.934) (0) (0) (23.919) (368.853)

Die auf das Geschäftsjahr 2016 entfallende Tantieme für den Vorstand Herrn Hofer in Höhe von T€ 172 (2015: 
T€ 165) wird nach Feststellung des Jahresabschlusses in Höhe von T€ 140 (2015: T€ 140) zur Zahlung fällig. 
Der verbleibende Betrag in Höhe von T€ 32 (2015: T€ 25) wird im Zeitpunkt der Feststellung des Jahresab-
schlusses für das Geschäftsjahr 2017 durch den Aufsichtsrat zur Zahlung fällig. Die gewährten Sachbezüge 
in 2016 berücksichtigen den zu versteuernden geldwerten Vorteil bezüglich der ausgeübten Bezugsrechte, 
die im Rahmen des Aktienoptionsprogrammes 2012 gewährt wurden (T€ 147). 

Im Rahmen der am 17. Mai 2012 gewährten Aktienoptionen an die Mitarbeiter der pferdewetten.de AG und 
deren Tochtergesellschaften (Aktienoptionsprogramm 2012) wurden dem Vorstand insgesamt 165.000 Be-
zugsrechte gewährt, welche im Juli 2016 in voller Höhe ausgeübt wurden. Am 21. September 2016 wurden 
86.900 neue Bezugsrechte (Aktienoptionsprogramm 2016) gewährt. Diese gewährten Bezugsrechte bleiben 
für jedes volle Jahr der Sperrfrist, das im Zeitpunkt der Beendigung des Dienstverhältnisses verstrichen ist, 
jeweils zu 25% der Optionen bestehen, sofern der Vorstand das Dienstverhältnis während der Sperrfirst 
kündigt oder es auf Betreiben des Vorstands zur Aufhebung des Dienstverhältnisses kommt. Sie verfallen 
nicht, wenn es zur Kündigung oder Aufhebung des Dienstverhältnisses durch den Vorstand aufgrund eines 
Kontrollwechsels kommt.
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Anzahl

Ausstehende Optionen zum 01.01.16 165.000,0

Gewährte Optionen in 2016 86.900,00

Ausgeübte Optionen in 2016 165.000,00

Ausstehende Optionen zum 31.12.2016 86.900,00

Ausübbare Optionen zum 31.12.2016 0,0

Aktienprogramm 2016
Gewichteter Durchschnitt der restlichen 
Vertragslaufzeit in Jahren

3,7

Ausübungspreis in € je Aktie 8,03

Der auf den Vorstand entfallende Anteil am erfassten 
Gesamtaufwand für die gewährten Aktienoptionen 
aus dem Aktienoptionsprogramm 2012 und 2016 be-
trägt T€ 30 (2015: T€ 21).

Details zu den Vergütungen gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 6a 
Sätze 5 bis 8 HGB sind im zusammengefassten Kon-
zernlagebericht, der Bestandteil des Konzernab-
schlusses ist, angegeben.

Dem Vorstand wurde im Geschäftsjahr ein langfristi-
ges Darlehen in Höhe von insgesamt € 252.532,22 zur 
Finanzierung des Gesamtausübungspreises der ge-
währten Bezugsrechte (165.000 Stück) im Rahmen 
des Aktienoptionsprogramms 2012 und der auf den 
geldwerten Vorteil voraussichtlich anfallenen Steuern 
gewährt. Das Darlehen ist am 30. Juni und 10. Sep-
tember 2016 zur Auszahlung gelangt. Es hat eine 
Laufzeit von 6 Jahren und wird mit 1,89% p.a. ver-
zinst. Wird das Dienstverhältnis mit der Gesellschaft 
beendet und kein Dienst- oder Arbeitsverhältnis mit 
der Gesellschaft oder einem mit dieser im Sinne des 
§ 15 AktG verbundenen Unternehmen fortgesetzt, ist 
das Darlehen zum Zeitpunkt der Beendigung nebst 
Zinsen fällig. Bei Verkauf der finanzierten Aktien sind 
die daraus resultierenden Verkaufserlöse binnen 14 
Tagen in Höhe des Anteils der verkauften Aktien an 
der Gesamtzahl der finanzierten Aktien als Sondertil-
gung auf das gewährte Darlehen zu leisten. Darüber 
hinaus ist der Darlehensnehmer berechtigt, das Dar-
lehen jederzeit teilweise oder vollständig zurückzu-
zahlen. Eine Vorfälligkeitsentschädigung fällt nicht 
an. Der Anspruch ist durch ein Pfandrecht in Höhe 
von 63.133 Stück der finanzierten Aktien gesichert. Bei 
Verkauf der finanzierten Aktien sind zunächst die 
nicht verpfändeten Aktien zu verkaufen. Im Falle der 
Insolvenz des Darlehensnehmers tritt die pferdewet-
ten.de AG mit ihren Ansprüchen auf Rückzahlung des 
Darlehens hinter die Ansprüche aller sonstigen Gläu-
biger des Darlehensnehmers. Das Pfandrecht gilt 
nicht im Falle der Insolvenz des Darlehensnehmers.

6.6. Aufsichtsrat

Mitglieder des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr  
waren:

Markus A. Knoss (seit 22. August 2014) Betriebs-
wirt, Ludwigsburg 
Manager Corporate Trading & Corporate Sales der 
BankM – Repräsentanz der biw Bank für Invest-
ments und Wertpapiere AG, Frankfurt am Main 
-Vorsitzender-

Sergey Lychak (seit 18. Juni 2013) CFA, CIIA, MMgt, 
Eidg. dipl. Finanzanalytiker und Vermögensver-
walter, Zürich/Schweiz 
-Stellvertreter-

Markus Peuler (vom 6. Januar 2016 bis 20. Sep-
tember 2016), Diplom-Kaufmann, Kleinmachnow-
Finanzvorstand der mybet Holding SE, Kiel 

Lars-Wilhelm Baumgarten (seit 20. September 
2016), Diplom-Jurist, Bad Harzburg 
Geschäftsführer der baumgarten sports & more 
GmbH, Göttingen, und der arena11 sports group 
GmbH, München

Jochen Dickinger (seit 3. November 2016), Ingeni-
eur, Gramastetten/Österreich

Für das Geschäftsjahr 2016 wurde für die Mitglie-
der des Aufsichtsrats eine Vergütung in Höhe von 
insgesamt T€ 21 (2015: T€ 19) erfasst. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben darüber hi-
naus folgende Mandate in anderen Aufsichtsräten 
bzw. vergleichbaren Kontrollgremien im Sinne des 
§ 125 Abs. 1 Satz 5 AktG:

Markus A. Knoss:

•	�Mitglied des Aufsichtsrates der mybet Holding SE, 
Kiel

Sergey Lychak:

•	�Mitglied des Verwaltungsrates der SIGNIA FINAN-
CIAL MANAGEMENT AG, Zürich/Schweiz

Jochen Dickinger:

•	�Mitglied des Aufsichtsrates der Athos AG, Linz/
Österreich
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6.7. Bestände an Aktien und Aktienoptionen der Organmitglieder

Zum 31. Dezember 2016 waren Vorstand, Mitglieder des Aufsichtsrats und die Mitglieder des Managements 
der Gesellschaft wie folgt beteiligt:

Aktien  Optionen Aktien Optionen

31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2015

Vorstand

Pierre Hofer 186.333 86.900 21.333 165.000

Aufsichtsrat 

Markus A. Knoss 1.666 Keine 1.666 Keine

Sergej Lychak 70.731 Keine 70.731 Keine

Lars-Wilhelm Baumgarten 201.818 Keine k.A.* k.A.*

Jochen Dickinger 230.386 Keine k.A.* k.A.*

Ehemalige Mitglieder des Aufsichtsrat

Markus Peuler k.A.* k.A.* k.A.* k.A.*

* k.A., da zum gewählten Zeitpunkt kein Mitglied des Aufsichtsrats. 

6. 8. Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Wesentliche Ereignisse von besonderer Bedeutung für die Geschäftstätigkeit des pferdewetten.de-Kon-
zerns nach dem Bilanzstichtag haben sich nicht ergeben.

6.9. Risikomanagement und Angaben zum Kapitalmanagement

Risikomanagement

Der Konzern pferdewetten.de AG unterliegt im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit unterschiedlichen Risiken 
des Marktes, rechtlichen und regulatorischen Risiken oder beispielsweise technologischen Risiken. Die 
wesentlichen Risiken der künftigen Entwicklung sind im Lagebericht angegeben. Die möglichen Auswir-
kungen von Risiken werden im Rahmen des Risikomanagements als Bestandteil des periodischen Be-
richtswesens analysiert und bewertet. Weiterer Bestandteil des Risikomanagements ist das Erfordernis 
einer Genehmigung durch den Aufsichtsrat für bestimmte Maßnahmen. 

Die Risiken aus Wechselkursveränderungen werden als geringfügig eingestuft. Im operativen Bereich wer-
den Transaktionen fast ausschließlich in Euro abgerechnet und Fremdwährungstransaktionen innerhalb 
einer so kurzen Zeitspanne abgewickelt, die - auch aufgrund des Volumens dieser Transaktionen - lediglich 
ein geringfügiges Risiko enthalten.

Zinsrisiken werden ebenfalls als geringfügig eingestuft, weil Darlehen entweder mit festen Zinsvereinba-
rungen abgeschlossen worden sind oder aufgrund ihrer geringen Restlaufzeit nur Risiken von untergeord-
neter Bedeutung aus der Veränderungen des Zinssatzes erfahren können.

Durch die im Geschäftsjahr erfolgte Investition von finanziellen Mitteln in Kapitalmarktpapiere  in Höhe von 
T€ 983 ist der Konzern auch Marktpreisänderungsrisiken (Aktienkurse) ausgesetzt. Diese können sich auf 
die Bewertung der unter den kurzfristigen sonstigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesenen Kapi-
talmarktpapiere (Anteile an Investmentfonds und Rentenfonds, Zertifkate, Anleihen) auswirken. In Höhe 
von ca. 93 % des bilanzierten Betrages (T€ 983) betreffen die Papiere Anteile an Fonds (Rentenfonds, 
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Mischfonds, Investmentfonds) mit breiter Risi-
kostreuung. Ausgehend von der Fondstruktur und 
der Performance des jeweiligen Fonds in 2016 wird 
das Preisänderungsrisiko als gering eingestuft. Für 
den Fonds selbst können abhängig von deren Anla-
gestrategie Kreditrisiken, Liquiditätsrisiken, Wäh-
rungsrisiken, Kontrahentenrisiken, Risiken aus 
dem Derivateneinsatz, operationelle Risiken und 
Verwahrrisiken von Bedeutung sein. Ebenso kann 
jeder Fonds politischen und wirtschaftlichen Risi-
ken unterliegen. So kann jede Verschlechterung 
der wirtschaftlichen Entwicklung der Eurozone die 
Wertentwicklung und Volatilität der Fonds beein-
trächtigen. Ziel der Investitionen ist eine sicher-
heitsorientierte kurzfristige Anlage von frei verfüg-
baren überschüssigen finanziellen Mitteln in alter-
native Anlageformen mit einer mittelfristig erwar-
teten positiven Rendite aufgrund des aktuellen 
Niedrigzinsumfeldes. Die Entscheidung zur Anlage 
von frei verfügbaren finanziellen Mitteln erfolgt 
durch den Vorstand der pferdewetten.de AG auf 
Basis der aktuellen Liquiditätslage des Konzerns. 
Bei einer Veränderung des Börsenkurses um +5% 
bzw.-5% im Vergleich zum Börsenkurs der Fonds 
am 31. Dezember 2016 würde sich eine Aufwertung 
um T€ 49 bzw. eine Abwertung von T€ 49 ergeben. 

Aus dem operativen Risiko, dass aufgrund von un-
ausgewogener Gewinnentwicklungen bei den 
Buchmacherwetten Kunden signifikante Gewinne 
erzielen werden, können sich ebenso Liquidtitätsri-
siken ergeben. Diesem begegnet der Konzern mit 
entsprechenden Limitierungen in den Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen sowie mit einem Risikoma-
nagement, bei dem die Relation der Wetteinsätze 
und potenziellen Gewinnauszahlungen überwacht 
und gesteuert wird. 

Risiken bezüglich des Zahlungsausfalls von we-
sentlichen Forderungen werden fortlaufend über-
wacht und gesteuert. Das maximale Risiko für 
Zahlungsausfälle wird in der Bilanz anhand der 
zum Buchwert angesetzten Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen und sonstigen finanziellen 
Vermögenswerte abgebildet. Darüber hinaus be-
stehen umfangreiche Sicherungsrechte in Bezug 
auf die gewährten Darlehen an die Mitarbeiter der 
Gesellschaft von insgesamt T€ 426, die unter den 
langfristigen sonstigen finanziellen Vermögens-
werten ausgewiesen werden. Insoweit sind die 
Darlehensforderungen ausreichend besichert. 

Risiken etwaiger Liquiditätsengpässe werden mit-
tels periodischen Liquiditätsplanungen überwacht. 

Kapitalmanagement

Das Kapitalmanagement soll den Konzern in die 
Lage versetzen, eine positive Cashflow-Entwicklung 
zu erzielen und die Finanzierung des operativen 
Geschäfts zu gewährleisten. Gemanagt wird ein Ei-
genkapital von T€ 11.734 per 31. Dezember 2016 
(2015: T€ 7.859) bei einer Eigenkapitalquote von 
79% (2015: 73%). Ziel des Kapitalmanagements ist 
die finanzielle Substanzerhaltung und -erweite-
rung. Dies erfolgt unter der Maßgabe, dass Chancen 
bei der Erschließung von Märkten und neuen Pro-
dukten genutzt werden können und sollen. Einspa-
rungspotenziale werden permanent untersucht und 
entsprechende Aktivitäten nach abgeschlossener 
Prüfung umgesetzt. Insgesamt soll das Kapitalma-
nagement den Konzern in die Lage versetzen, eine 
positive Geschäftsentwicklung zu erreichen.

Das genehmigte Kapital 2011 in Höhe von € 
1.800.000,00 wurde im Geschäftsjahr in Höhe von 
€ 360.386,00 durch die Ausgabe von neuen Aktien 
im Rahmen der durchgeführten Barkapitalerhö-
hung genutzt. Wir verweisen auf die Erläuterungen 
unter Tz. 3.7. In Höhe des Restbetrages ist das ge-
nehmigte Kapital mit Wirkung zum 18. Juli 2016 er-
loschen. Die aus der Barkapitalerhöhung zugeflos-
senen Mittel von insgesamt T€ 2.022 sollen vorran-
gig als Sicherheitsleistung für neue Wettlizenzen 
sowie im Rahmen der geplanten Internationalisie-
rungsstrategie verwendet werden.

Liquiditätsmanagement

Die Liquiditätslage des Konzerns wird laufend 
überwacht und stetig in einen konkreten Liquidi-
tätsplan aller erwarteten zukünftigen Ein- und 
Auszahlungen überführt. Zum Abschlussstichtag 
verfügt der Konzern über freie liquide Mittel in 
Höhe von T€ 5.942 (unter der Berücksichtigung von 
kurzfristigen Kreditkartenverbindlichkeiten von 
insgesamt T€ 3). Damit hat sich die Liquiditätssitu-
ation im Vergleich zum Vorjahr mit damals frei 
verfügbaren Mitteln in Höhe von T€ 2.267 verbes-
sert. Ein wesentlicher Teil der erhöhten finanziellen 
Mittel ist neben dem Konzernergebnis vor allem auf 
die durchgeführte Barkapitalerhöhung aus dem 
genehmigten Kapital zurückzuführen. 

Der aufgestellte Liquiditätsplan weist über einen 
12-Monatszeitraum ab dem Stichtag der Abschluss-
aufstellung jederzeit Zahlungsmittelüberschüsse 
aus, so dass die Unternehmensfortführung der 
pferdewetten.de AG und des Konzern gesichert ist.
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6.10. Honorar der Abschlussprüfung

Als Honorar für die Abschlussprüfung wurde im 
Geschäftsjahr 2016 ein Aufwand von insgesamt T€ 
89 (2015: T€ 75) erfasst. In Höhe von T€ 8 entfiel 
dieser Aufwand auf die Abschlussprüfung des Jah-
res 2015. 

Durch die Deloitte GmbH Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft wurden keine weiteren Bestätigungsleis-
tungen, Steuerberatungsleistungen oder sonstigen 
Leistungen in Anspruch genommen.

6.11. Angaben über Beziehungen zu nahestehen-
den Unternehmen und Personen

Die bisherige Mehrheitsaktionärin mybet Holding SE 
hat ihre gesamten Anteile an der pferdewetten.de 
AG zum 10. Juni 2016 veräußert und ist seitdem nicht 
mehr als verbundenes Unternehmen anzusehen.

Die mybet Holding SE und die pferdewetten.de AG 
schlossen am 29. November 2013 einen Domainüber-
tragungs- und Domainlizensierungsvertrag ab.  
Gegenstand des Vertrages war die entgeltliche Über-
tragung sämtlicher Rechte an den Domains  
„www.sportwetten.com“ und „www.sportwetten.de“ 
mit Wirkung zum 28. November 2013 sowie die an-
schließende Nutzungsüberlassung der Domains an 
die mybet Holding SE über eine Laufzeit von 36 
Monaten. Zugleich wurde der mybet Holding SE 
das Recht eingeräumt, während des Nutzungszeit-
raums die Domains jederzeit zu einem vorab fest-
gelegten Kaufpreis (T€ 700) zurückzuerwerben 
(Call-Option). Aufgrund der vorab vereinbarten 
Rückkaufoption der mybet Holding SE verblieben 
die wesentlichen Chancen und Risiken und damit 
das wirtschaftliche Eigentum an den Domains bei 
der mybet Holding SE. Der gezahlte Kaufpreis an 
die mybet Holding SE in Höhe von T€ 650 wurde 
daher bis zum Verzicht der mybet Holding SE auf 
die Call-Option als Darlehensgewährung bilanziert. 
Die vereinbarten Entgelte für die Kapitalüberlas-
sung von monatlich 5 T€ wurden bis zum Verzicht 
der mybet Holding SE auf die Call-Option als Zins-
ertrag in Höhe von T€ 20 (2015: T€ 60) erfasst. Der 
Unterschiedsbetrag zwischen dem gezahlten Kauf-
preis und dem Rückkaufpreis wurde bis zum Ver-

zicht der mybet Holding SE auf die Call-Option ra-
tierlich über die Laufzeit von 36 Monaten aktiviert 
und als Zinsertrag erfasst. Bis zur Ausübung des 
Verzichtes der Call-Option wurden Zinserträge im 
Geschäftsjahr von T€ 6 (2015: T€ 17) erfasst. 

Mit Vereinbarung vom 4. Mai 2016 hat die mybet 
Holding SE auf die im Domainübertragungs- und 
Domainlizensierungsvertrag geregelte Call-Option 
verzichtet. Als Konsequenz hieraus erlangte die 
pferdewetten.de AG das wirtschaftliche Eigentum 
an den Domains „www.sportwetten.com“ und 
„www.sportwetten.de“. Der Kaufpreis bestimmte 
sich nach der Höhe der zum 4. Mai 2016 bestande-
nen Darlehensforderungen der pferdewetten.de AG 
aus dem Domainübertragungs- und Domainlizen-
sierungsvertrag und valutierte in Höhe von T€ 691. 
Nach dem erklärten Verzicht auf Ausübung der 
Call-Option wurde der mybet Holding SE die Nut-
zung der Domains bis zum 30. November 2016 ge-
gen Zahlung des ursprünglichen monatlichen Ent-
gelts von T€ 5 weiterhin gewährt. Für den Zeitraum 
vom 4. Mai bis 30. November 2016 wurden die Er-
träge aus der Nutzung der Domains als Umsatzer-
löse in Höhe von insgesamt T€ 35 erfasst. 

Mit Vertrag vom 15./20. Juli 2015 wurde der mybet 
Holding SE ein zweites Darlehen in Höhe von T€ 
1.000 gewährt. Die Laufzeit des Darlehens endete 
ursprünglich zum 30. April 2016. Im Geschäftsjahr 
wurde am 28. April 2016 die Erhöhung des ur-
spünglichen Darlehens um T€ 300, die Verlänge-
rung der Darlehenslaufzeit bis zum 25. Juli 2016 
und die Erhöhung des Zinssatzes von 4% auf 6,25% 
vereinbart. Im Geschäftsjahr resultierten aus der 
Darlehensgewährung Zinserträge in Höhe von T€ 
22 (2015: T€ 17). Als Sicherheit hatte die mybet Hol-
ding SE an insgesamt 360.000 Stück Aktien (WKN 
A1KO5B), die diese an der pferdewetten.de AG 
hielt, ein Pfandrecht eingeräumt. Die Möglichkeit 
der Inpfandnahme der Aktien war durch die Haupt-
versammlung vom 18. Juni 2015 genehmigt. Mit der 
Rückzahlung des Darlehens am 13. Juni 2016 erfolg-
te die Freigabe des Pfandrechts. 

Hinsichtlich der Kreditgewährung an den Vorstand 
der pferdewetten.de AG verweisen wir auf die Er-
läuterungen unter Tz. 6.5.
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Zudem bestanden bis zum 10. Juni 2016 folgende Geschäftsbeziehungen zwischen Tochtergesellschaften 
der mybet Holding SE und Tochtergesellschaften der pferdewetten.de AG:

 
Die folgenden Salden waren am Ende der Berichtsperiode ausstehend:

Sonstige Dienstleistungen gegenüber anderen nahestehenden Personen wurden weder erbracht noch 
bezogen.

Sämtliche Preise sind marktgerecht gestaltet. Die Leistungen werden entsprechend marktüblicher Stun-
densätze und den üblichen Konzernpreisen berechnet. 

Betrag des Geschäfts
vorfalles 2016 in €

Betrag des Geschäfts
vorfalles 2015 in €

Dienstleistungen Zahlungsverkehr der C4U Ltd. Malta an die 
netX Betting Ltd. 55.361,68 129.245,38 

Provisionen der pferdewetten-service.de GmbH  an die  
Personal Exchange International Ltd. 0,00 3.304,15 

Weiterberechnung Beratungskosten der mybet Holding SE an 
die pferdewetten.de AG 0,00 1.775,47 

Servicegebühren der Personal Exchange International Ltd. an 
die pferdewetten-service.de GmbH 0,00 77,81 

31.12.16 31.12.15

T€ T€

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen

mybet Holding SE - 1.805

Tochtergesellschaften der mybet Holding SE - 126

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen

mybet Holding SE - 56

Tochtergesellschaften der mybet Holding SE - 8
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Es wurden keine Wertberichtigungen für Forderungen gegen nahestehende Unternehmen oder Personen 
im aktuellen oder vorherigen Geschäftsjahr vorgenommen.

6.12. Entsprechenserklärung nach § 161 AktG

Eine nach § 161 AktG geforderte Entsprechenserklärung zum deutschen Corporate Governance Codex 
wurde von Vorstand und Aufsichtsrat abgegeben und auf der Homepage der pferdewetten.de AG 
(www.pferdewetten.ag) öffentlich zugänglich gemacht.

Düsseldorf, den 20. März 2017

Pierre Hofer 
Vorstand
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Unternehmenskalender 2017

12.05.2017	 Veröffentlichung Konzern-Zwischenmitteilung innerhalb des 1. Halbjahres 2017

27.06.2017	 Jahreshauptversammlung

27.07.2017	 Veröffentlichung Halbjahresbericht 2017

09.11.2017	 Veröffentlichung Konzern-Zwischenmitteilung innerhalb des 2. Halbjahres 2017
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Bilanzeid

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß 
den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsät-
zen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns ver-
mittelt und im Konzernlagebericht der Geschäfts-
verlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses 
und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentli-
chen Chancen und Risiken der voraussichtlichen 
Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Düsseldorf, den 20. März 2017

Pierre Hofer 
Vorstand
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Wir haben den von der pferdewetten.de AG, Düs-
seldorf, aufgestellten Konzernabschluss – beste-
hend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, 
Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalveränderungs-
rechnung und Anhang – sowie den mit dem Lage-
bericht des Mutterunternehmens zusammengefas-
sten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprüft. Die Auf-
stellung von Konzernabschluss und Konzernlagebe-
richt nach den International Financial Reporting 
Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften, 
liegt in der Verantwortung des Vorstands der Ge-
sellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundla-
ge der von uns durchgeführten Prüfung eine Beur-
teilung über den Konzernabschluss und über den 
Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung ge-
mäß § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-
stöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlun-
gen werden die Kenntnisse über die Geschäftstä-
tigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 
Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 
Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben in Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis 

von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 
Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 
Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der ange-
wandten Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 
des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamt-
darstellung des Konzernabschlusses und des Kon-
zernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundla-
ge für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss der pferdewetten.de AG, Düssel-
dorf, den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzu-
wendenden handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens , Finanz und Ertragslage des 
Konzerns. Der mit dem Lagebericht des Mutterun-
ternehmens zusammengefasster Konzernlagebe-
richt steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 
entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Hamburg, den 20. März 2017

Deloitte GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Reiher)	 (Presser) 
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüferin

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfer
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Konzeption/Design: FIGGE+SCHUSTER AG, München
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Impressum / Kontakt

Sitz der Gesellschaft: 
pferdewetten.de AG 
Kaistr. 4 
40221 Düsseldorf 
Deutschland

Telefon: +49 211 781782-10 
Telefax: +49 211 7817821-19

E-Mail: verwaltung@pferdewetten.de 
Internet: www.pferdewetten.ag

Vorstand: Pierre Hofer 
Aufsichtsrat: Markus A. Knoss (Vorsitz)
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